Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Celegtaphiſche Depeſchen. 


@Beliefert von ber „Scripps McRae Preß Ufjoctation", 
Sulan» 


Sehr rührig 
Sind die Silipinos noch immer. —Die Ameris 
faner verlieren einen Major.---Ein großer 
Theil der Bahnlinie von den $ilipinos 
zerjtört, doch Fönnen die Amerifaner jetzt 
Wafier » Derbindung bis noch San Ser: 
nando haben. 
Manila, 9, Mai. 
wurde, während er ein Bataillon der 
Minnefota’er Freimilliigen nach Miguel 
(etwa eine Meile weitlich von Calumpit) 


zu führte, von Filipinog, di Be 1" — 
: Silipinos, Die aus an- | gefährlicher Schlag gegen die republifa= | 


I&einend verlaffenen Schanzen mehrere 
Salven abjeuerten, in den Kopf ge 
Ihoflen und tödtlich verwundet. 


Die Umerifaner griffen dann bie | 


Silipinos an und trieben fie zurüd. 
Bei dem Angriff wurde ein Gemeiner 


des Minnefota’rer Regiments verwuns | 


det. 
Die Verwundung des Filipinos- 
General? Zuna in dem Gefecht vor 


Santo Tomas fol fo fchmer fein, daß 


eine fernere aktive Theilnahme des Ge- 
neral3 am Ariege ausgefchloffen und 
fogar die Erhaltung 
fraalich ift. Auch wird aemeldet, daß 
e3 beinahe zu einem Kampf zwijchen 
den Filipinos-Generälen Luna 
Mascardo gekommen wäre, 
Aguinaldo das Aeußerſte 
habe. 


Kapitän Grant hat, indem er San | 
Yernando auf dem MWafferwege erreich- | 
te, e8 möglich gemacht, eine neue Zus | 


fuhrs-Bafts zu fchaffen, ohne dak ich 
die Amerikaner auf die Eifenbahn zu 
berlafien brauchen. Die Filipinos ha= 
ben einen fo großen Theil der Bahn= 


linie aufgeriffen, daß die Reparaturen 


mehrere Wochen in Anspruch nehmen | 


merden. 

Maihington, D. E., 9. Mai. 
miral Demen dürfte im Muquft mieder 
in den Ver. Staaten einireffen, obmoHl 
ih die Zeit noch nicht genau angeben 
läßt. Kontre-Admiral Watſon, 
zu ſeinem Nachfolger in Manila 
ſtimmt iſt, wird bereits am 16. Mai 
von San Francisco aus dorthin ab— 
fahren. 
an Dewey's Stelle in der amerikani— 
ſchen Philippinen-Kommiſſion treten, 
und ſo lange, bis dieſe ihre Arbeit be— 
endet hat, wird Dewey jedenfalls in 
Manila bleiben müſſen. 

Dürfen keine Gewertſchaftler mehr 
anſtellen! 


Wardner, Idaho, 9. Mai. Nach einer 


Konferenz mit dem Bundestruppen— 
General Merriam hat der Staats— 
Auditeur Sinclair eine Proklamation 
an die Grubenbeſitzer im County Shos— 


hone erlaſſen, worin er dieen geradezu 
berbietet, ferner Gemerkjchafts- | 


Arbeiter anzuftellen, unter der 
Drobung, im Meigerungsfall ihre 
Gruben mit Truppenmacht zu Tchlie- 
Ben. Ulle, welche ferner um Anftellung 
in den Gruben nahjuchen, müffen erft 
einen Crlaubnißfchein von den Mili: 
tärbehörden ermwirfen. 

Diefe Proflamation hat große Be- 
jtürzung unter den organifitten Arbei— 
tern hervorgerufen. 

Konföderirten-Reunion. 


Charleston, S. C., 9. Mai. Tau— 
ſende von konföderirten Veteranen und 


Mitgliedern des Ordens der „Vetera⸗ 
nenſöhne“ ſind zu der großen jährlichen 


Reunion hier eingetroffen, und die ge— 
ſammte Beſucher-Zahl dürfte minde— 
ſtens 30,000 erreichen. U. A. iſt auch 
General Jos. Wheeler eingetroffen. 
Das Kreuzerboot „Raleigh“ kam heute 
Nachmittag von Wilmington an und 
wurde bon den Hafen-Forts mit einem 
Böller-Salut begrüßt, welchen es er— 
widerte. 
Opfer des „Fuch sprellens“. 


Kalamazoo, Mich, 9. Mai. Der | 


17jährige Hochſchul-Student Cheſter 
Jeſſup ſtarb infolge von Verletzungen, 
welche er beim Fuchsprellen oder „Ha— 
zing“ erlitt, als er vor acht Wochen in 
die „Kappa Gamma Society“ der Hoch— 
ſchule aufgenommen wurde. Die 
Mutter des Bürſchleins war lediglich 
zu dem Zweck aus Grand Rapids hier— 
her gezogen, um ihren Kindern eine 
beſſere Erziehung zutheil werden zu 
laſſen. 

Kriegsſchiff „Naleigh““ aufge— 

laufen. 

Waſhington, D. C.,9. Mai. Kapie 
tän Coghlan telegraphirt dem Flotten— 
Departement, daß das, in letzter Zeit 
vielgenannte Kriegsſchiff „Raleigh“, 
welches ſich nachCharleſton, S. C., dem 
Schauplatz der jetzigen großen Konfö— 
derirten-Reunion, begeben hatte, un= 
meit des Hafens von Charlefton auf: 
gelaufen ijt, jedoch feinen Schaden er= 
litten bat. 
Eiſenbaͤhn⸗Kondukteure⸗Konvent. 


Detroit, 9. Mai. Die Jahreskon— 
vention de Ordens ber Eifenbahn- 
Kondufteure wurde heute unter ftarter 
Betheiligung hier eröffnet. Weber 500 
Kondutteure find allein von Chicago 
und Umgegend erjchienen. 

Dampfernahridten, 
Mbgegangen. 

New York: Aurania nad Liverpool; 
Europe nach London; Albano nad 
Hamburg. 

Sibraltar: Saale, bon Genua nad) 
Tem Hort. 

QDueenstomn: Cepic, bon Liverpool 
nch New Hort, 

Nem Dort: Kaifer Wilhelm ber 
Grrie nad) Bremen. 

(Weiiere Dampferberichte auf ber 
Ssnnenfeite.) 


Major Digales | 


feines Leben? | 


und | 
und nur | 
berhindert | 


| bundes 


Ad⸗ 


der 
be⸗ 


Uebrigens ſoll Watſon nicht 


Proteſt gegen die Poſt⸗Sperrmaß⸗ 
nahme. 

Bolton, 9. Mai. Der Vollzugss 

Ausfhuß der antisimperialiftijchen 

Liga bat ein Gchreiben an Edward 


Atfinfon gerichtet, welches fich auf die | 
Auzschließung der, von diefen nach den | 


Philippinen-Inſeln gefandten anti= 
erpanfioniftifchen Schriftftüde bezieht 
und am Schluß jagt: 

„Segen die willfürliche und ungefeb- 
fihe Handlung, die faum bon einer 
' europäifchen Regierung, ausgenommen 
pielleicht die Nußlands, verfucht mer- 
den fönnte, fordert die Liga alle quten 
Bürger auf, zu protejtiren, da fie ein 
niſchen Inſtitutionen ift, melche jebt 
heim und im Ausland ernftlich bedroht 
ind“. 


— 


Ausland. 





Staliens KHabinetsfrije. 


‚„ Kom, 9. Mai. General Bellour 
Mtöpt mit feinem Berfudh, ein neues 
Mintitertum zu bilden, do auf große 
Schwierigkeiten und hat fi) mit Son- 
nino (Finanzminifter im 
Criſpi'ſchen Kabinet), der 
den Hauptbeiſtand liefern 
übertroffen, da Beide das 
feuille des Innern haben wollten. 
Pelloux wirkt jetzt mit Marquis di 
Visconti-Venoſta behufs Bildung ei— 
nes Kabinets zuſammen, und Sonni— 
no hat nichts mehr mit der Geſchichte 
zu thun! 
| (Anderen Nachrichten zufolge will 
' Bellour aber doch Sonnino das Porte- 
' feuilfe des Wusmwärtigen antragen. 
| Sonnino tft ein Anhbänaer des Drei- 
und ber 
bermehrung.) 

Biarrer Blech verlangt 40 neue 

Schlachtſchiffe. 
Berlin, 9. Mai. Als bezeichnend 


ihm 
ſollte, 


für die Stimmung, welche in gewiſſen 
Kreiſen extremer deutſcher Heißſporne 
Frage 
berrfcht (und durch die neueften enali= | 


noch immer über die Samna = 


Then Heßberichte nicht gerade gemil- 
| dert wird), ift auch) ermwähnensmwerth, 
daß ein Geiftlicher, Pfarrer Blech, in 
| der „Elbinger Zeitung” einen Artikel 
| veröffentlicht, worin er Jagt, Deutfch- 
lands Antwort auf die unerhörten Sc- 
| moa = Vorgänge jollie fein, fjofort 
| vierzig Schlahtfchiffe auf den Stapel 
zu jegen! In drei Jahren könnten die- 
jelben fir und fertig fein. Diefer jin- 
goiftifchen Strömung gegenüber mah- 
nen fogar die „Berliner Neueften Nadh- 
richten“, ruhig Blut zu behalten und 
auf dem realen Boden zu bleiben. 
Die Friedensfonferenz. 
Berlin, 9. Mai. Die Meldung der 





| durch Die impericliftifche Politif das | 


Kolonial-Gebiet3= | 


Londoner „Daily News,” daß der ruf= | 


BE TRETEN NG * — — u 





legten 


Zacken durchſtrömt wird. 


* 
m 


—J 


Chicago, Dienſtag, den 9. Mai 1899. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Die Fluthen ſteigen. 
Durch Regen und Thauwetter im Rieſen— 

Gebirge. 

Berlin, 9. Mai. Infolge heftiger 
Regengüſſe und durch Schneeſchmelzen, 
namentlich im Rieſengebirge, iſt in den 
Flußgebieten der Elbe und Saale, des 
Bober und der Queis Hochwaſſer ein— 
getreten. Der bekannte Badeort Teplitz 


in Böhmen, an der Biela, einem Neben- 


fluß der Elbe, gelegen, und die nicht 
weit davon gelegenen Ortſchaften Eich— 
wald und Wiſtritz ſtehen unter Waſ— 
ſer. Brücken und Mauern drohen ein— 
zuſtürzen, weshalb ſchleunigſt Pioniere 


für Hilfsarbeiten aufgebdten worden 


ſind. In Tharandt bei Dresden iſt die 
Brücke über die Weißeritz fortge— 
ſchwemmt worden. 


Beſonders ſchwer hat das Hirſch— | 


berger Thal zu leiden, das in feinem 
nördlichen Theile vom Bober, im füd- 
lichen Theile von der Zomnit und bem 
Der, am 


Zaden gelegene Kurort Warmbrunn 


| bei Hirfchberg ift überfchmemmt, und 
| der mit tofendem Ungeltüm über Stod 


und Stein dahinbraufende Gebirgs- 
ftrom führt von Hermödorf aus Fels— 
ltüde, Balfen und Möbel mit fi. Die 


ı Verbindung nad) dem Kynalt tft pöl- 


| Bei 





| 
| 
| 
| 
I 
! 
| 


: fifhe Minifter des Auswärtigen Graf | 


 Murajem gegen die Ernennung des 


Stengel in München zu einem der beut= 


' chen Delegaten zur Abrüftungstonfes | 


| teftirt habe, ilt unbe= | i i 
er Zn | rifche Blätter befchulbigen die Konjer- 


| gründet. Auf der Konferenz follen alle 


| Anfichten zur Geltung fommen. Ueber | 


1 


dies fungirt Herr v. Stengel nur ala 
| Berather des BBotjchafters Grafen 
| Münfter, melcher der Hauptvertreter 
Deutfchlands auf der Konferenz ift. 
Bier Wochen Reidstags: Pfingit: 
ferien. 
Berlin, 9. Mat. „Die leben, die ge- 


nießen,“ fann man bon ben beutfchen | 
; NReichsboten Jagen. Nachdem fie fich zu | 


| Dftern gehörig von den „Strapazen“ 
ihrer parlamentarifchen Thätigfeit aug= 
geruht haben, um dann einige Wochen 
wieder in Berlin fi zu amüfiren, rü- 


ften fie jich jeßt Schon twieder für die | 


Pfingſtferien, die wahrſcheinlich vom 
10. Mai bis zum 6. Vuni dauern wer— 
den. 

wieder eine blutige Schlacht. 

London, 9. Mai. Das britiſche Amt 

des Auswärtigen hat Nachricht erhal— 


ten, daß Oberſt Evatt am öſtlichenüfer 


des Nils den Häuptling Kabarego an— 
gegriffen und auf's Haupt geſchlagen 
hat. 300 der Leute Kabarego's wur— 
den getödtet, während auf britiſcher 
Seite zwei Uganda-Soldaten fielen 
und 20 verwundet wurden. Kabarego 
ſelbſt, ſowie König Mwanga wurden 
gefangen genommen. 
Der franfe Armour. 


Norte, | ig unterbrochen, 





Hamburg, 9. Mai. Philipp D. Ar: | 


mour, der befannte Ehicagoer Bötkler- 
Millionär, welcher jehr frank bier ein- 
traf, ift wieder von hier abgereift, um 
einen Bade-Kutort im Innern (wahr: 
TheinlihNauheim) aufzufuden. Seine 
plögliche Erfrantung war allerdings 


nicht, mie e8 erft hieß, durch einen 


Schlag-Anfall verurfaht worden, jo- 


dern beitand ‚vielmehr in einem afuten 


Anfall Bright’fcher Nierenktrankheit. 
Die Geldflemme zu Ende. 


Berlin, 9. Mai. Die deutfche Reich?- 


bant hat ihre Distonto -» Rate wieder 


bon 41, auf 4 Prozent herabgejeht. 


Dies bedeutet da® Ende der Baargeld— 


Knappheit und den Beginn einer neuen 


Profperität für Deutfchland. 
Berhängnikvoller Brand. 
Hranffurt a. M., 9. Mai. In Cal: 
bern, einem Dorfe von circa 500 Ein- 
mohnern im preußifchen Regierungs- 
Bezirk Kaffel, find die Pfeifer’fchen 
Mühlen-Anlagen abgebrannt. Pfeifer 
felbft fam in den Flammen um, 
Vrlaub für Admiral Diederis. 
Berlin, 9. Mai. Dem Admiral v, 
Diederichd, melcher früher da8 das 
deutſche Geſchwader in den aſiatiſchen 
Gewäſſern —** iſt ein Urlaub 
don drei Monaten bewilligt worden. 





und in Hirſchberg 
ſteht die Sandvorſtadt unter Waſſer. 
Birkicht, Reg.Bezirk Liegnitz, 
drohen die Ufermauern der Lomnitz 
einzuſtürzen. 
richte aus anderen Orten. 

Die Fleiſchbeſchau-Vorlage ver— 

loren? 


Berlin, 9. Mai. Es wird mitge— 


theilt, daß die Kommiſſion, an welche 


der Reichstag die Fleiſchbeſchau-Vor— 
lage der Regierung verwieſen hatte, 


ſich für eine Amendirung erklärt hat, 
welche ſehr feindſelig für die amerika— 
niſchen Intereſſen gehalten iſt. Die Re— 


gierung wird wahrſcheinlich nicht auf 
dieſe Aenderung eingehen. Die umge- 
verlangt nicht nur 
eine beſondere Inſpektion amerikani- 
ſchen Fleiſches in Deutſchland, ſondern 


arbeitete Vorlage 


verbietet auch die Einfuhr von Schin— 
ken, harter und weicher Wurſt 


ſches Fleiſch entweder ganz unzertheilt 
oder wenigſtens in Vierteln eingeführt 
werden muß. — Doch hofſen die Re— 
gierung und die amerikaniſche Bot— 
ſchaft dahier noch immer, daß ruhigere 
Einſicht den Sieg davontragen werde, 
wenn die Vorlage zur zweiten Leſung 
im offenen Reichstag gelangt. 
Konfervative gegen Agrarier. 
Berlin, 9. Mai. Die Verhandlungen 
zwifchen ber Regierung und den preu— 
Bifhen Parlamentsführern über Die 
Vorlage betreffs Vermilligung von 260 


Millionen Mark für die Unlegung eis ı 


nes Rhein-Elbe-Weſer-Kanals (be— 


Staatsrehtslehrers Profeffor Dr. vn. , fanntlich ein Lieblingsplan des Kai- 


| ferg) fcheint zu einem neuen Bruch) zwi: 


jhen dem Landmwirihe-Bund und ber 
fonfervativen Partei zu führen. Agra- 


pvativen fchon halb und halb, ihre Ue= 


| berzeugung in Diefer Gache zu verleug- | 
ı nen und Verrath an ihren Anhängern 
| zu begehen. 
| Berliner „Bolt“, 


Stumm’3 Zeitung, die 


bes reihandels auf, fich unter der Pa- 


role des Schutzzolls zu vereinigen. 


Laudrath Stubenrauch als Ber: 
liner Stadt-Oberhaupt? 
Berlin, 9. Mai. Das Berliner 
„KleineJournal“ prophezeit von Neuem 


den Rücktritt des preußiſchen Miniſters 


des Innern Frhr. von der Recke v. d. 
Horſt in Verbindung mit der Kirſch— 


ner⸗-Affäre. Das Blatt ſagt, der Mi— 


niſter werde mit Kirſchner fallen, falls 
Letzterer thatſächlich nicht beſtätigt, 
aber von der Stadtvertretung noch— 
mals zum Oberbürgermeiſter gewählt 
werden ſollte. Dann würde Herr v. d. 
Recke gehen, und der bekannte „ſchnei— 
dige“ Landrath des Teltower Kreiſes, 
Stubenrauch, werde als Regierungs— 


Kommiſſar an die Spitze der Berliner 


Stadtverwaltung treten. 
Weitere Pockenfälle. 


Berlin, 9. Mai. Trotz aller Impf⸗ 
und ſonſtigen Maßnahmen greifen die 
Pocken, die urſprünglich durch ruſſiſche 
Arbeiter nach Deutſchland eingeſchleppt 
wurden, in verſchiedenen Theilen des 
Landes weiter um ſich. Neue Pocken— 
fälle werden aus Quedlinburg, Reitſch 
und Neuhaldensleben berichtet, und au— 
ßerdem hat dieſe Krankheit ſich in 
Hannover, Iſerlohn und Würzburg 
noch weiter verbreitet. 


Iſt durchgefallen. 


Berlin, 9. Mai. Herrn v. Perfall's 
dramatiſches Märchen „Die Krone“ 
hat im königlichen Schauſpielhauſe zu 
Berlin feinen Erfolg zu erzielen ver— 
mocht. 

Ruhe auf Samoa. 

London, 9. Mai. Nachrichten aus 
Samoa, die bis zum 4. Mai gehen (und 
über Auckland, Neuſeeland, geſandt 
wurden), beſagen, daß Alles ruhig, und 
Mataafa's Verſprechen, die Feindſelig— 
keiten bis zum Eintreffen der gemein- 
ſamen Unterſuchungskommiſſion der 
Kontrollmächte einzuſtellen, bis jetzt ge— 
wiſſenhaft eingehalten worden ſei. 

Dampfernachrichten. 
Uugelommen. 

Nem York: Amfterdam bon Rotter- 
bam. 

Bremen: Königin Luife von New 
York. ö 

Plymouth: Penniylvania, 


bon 
New Yort nah Hamburg. 


Aehnlich Tauten die Bes | 


und | 
' Hadfleifeh; auch bejtimmt fie, daß fris | 


beflagt diejes Zer- 
| würfniß fehr und fordert alle Gegner | 


Grubenitreit in Rheinpreußen. 
2500 Mann legen die Arbeit nieder. 

Köln, 9. Mai. In Großs und Klein- 
Roffeln im Saarbrüdener Bergwerks— 
bifirift ift ein großer Gtreif ausge- 
brochen. 2500 Bergleute haben die Ur- 
beit eingeftellt, um eine Kohnerhöhung 
zu erlangen. 
Fürit von Thurn und Taris als 

Herzog. 
München, 9. Mai. In Regensburg 


milie den 150. Jahrestag der Erhe— 
Ferdinand von Thurn und Taris in 
den Reichsfürſtenſtand und ſeine Er— 


ſeine Ueberſiedelung von Frankſurt a. 
M. nach Regensburg zur Folge hatte. 





jetzt reggerenden Fürſten Albert zum 
Herzog zu Woerth und Donauſtauf er— 
nannt. 

| (Telegraphiiche Notizen auf der Innenſeite.) 





gokalbericht. 


Verſchoben. 


ſuches ſtattfinden ſollen, welches einge— 


des Chineſen Tam Ki, der Irene 
Williams und des Thomas Groß zu 
bezwecken. Die Drei ſind von einer 
Coroners-Jury den Großgeſchworenen 


für das plötzliche Ableben des George 
Adams verantwortlich ſind. Adams 


in Folge zu ſtarken Opiumgenuſſes. 


Verhandlung bis morgen verſchoben. 
Richter Chytraus, 
Entſcheidung in dem Davis'ſchen Ehe— 





ſich aus dieſem Anlaß im Gerichts— 
kündigung, daß die Entſcheidung erſt 
am Samſtag erfolgen würde. 


— —— — 


Stehler und Hehler. 


Vor Kurzem wurden aus Holtes 
Apotheke, an 31. Straße und Michi— 
gan Ave. ſieben ſilberplattirte Röhren— 

verſchlüſſe mit Abflußhähnen, im Wer— 
the von 875, geſtohlen. Poliziſten der 
Cottage Grove Ave.Station verhafte— 
ten heute zwei junge Burſchen, Na— 
mens John Moe und Robert Lavery, 
Nr. 261 31. Straße, als der That ver— 
dächtig. Die Beiden bekannten ſich des 
Diebſtahls ſchuldig und behaupteten, 
das geſtohlene Gut dem Altwaaren— 
händler Moſes Landowsky, Nr. 2959 
La Salle Str., verkauft zu haben. Da— 
raufhin wurde auch Landowskh inHaft 
genommen. Die Verhandlung der bei— 
den Anklagen iſt auf den 18. Mai feſt— 
geſetzt worden. Pu 


Opfer der Eiſenbahn. 


Während er heute Morgen die Ge— 


niedergerannt und ſchrecklich verſtüm— 





angeſtellt. 


ſrurz und Neu. 


— — 


heuie Mittag als die des als „Race 
Horfe Kelly“ bekannten Harry Rolf 
identifigirt worden. Die Annahme, 
daß ein Raubmord vorliege, 
dur die Poſtmortem-Unterſuchung 
des Coroners miderlegt. 

* Polizift Michael McOoman, vom 


42, Prezintt, fiel heute Vormittag in 
der ftädtifchen Reparaturmerkftätte, an | 


22. Str. und Xihland pe, vom 
Schlagfluß getroffen, todt zu Boden. 
Die Leiche wurde mittels Ambulanz 
nach der Wohnung des Verftorbenen, 
an Orleang Str., Tchafit. 

* Der 16jährige 


| 


| 


ı feierte die Thurn und Taris’sche Faz | 


nennung zum Prinzipal-Komilfar des | 


aifers Franz I. beim Reichtage, mas | . ER. we * 
Zaiſers Frau⸗ Milan, maß I nen Anficht, daß die fchädlichen MWir- 


Anlählich diefes Jubiläums hat der | 


tuitpold von Baiern den |. 
Prinzregent Zuitpol em DER Würden. 


i | x r FTETTR N .p 
bung des damaligen Grafen Alerander | IT Fachſchrift für Droguiften, 
| jagen uber 


| Sorten bon 


Keine Ehrlichkeit. 


Mafons Ausfhuß nimmt Ausfagen über 
Nahrungsmittel» Derfälfchung 
entgegen. 

Senator Mafon, nunmehr durch fei= 
nen Kollegen Harris von Kanjas ver- 
ftärft, fährt eifrig fort mit der Samm-= 
lung von Wlaterial über die beliebtejten 
und Shmwunghafteften Gebräuche bei 


der Verfälfhung von Nahrungsmits | 


teln. 

Gejtern machte unter Anderem Herr 
E. ©. N. Hallberg, der Redakteur  ei- 
Aus⸗ 
die Herſtellung gewiſſer 

Backpulver. Er wider— 
ſprach der von dem vorher vernomme— 
nen Chemiker George C. Rew vertre— 


kungen des Alauns, welches für die 


Herſtellung jener Backpulverſorten mit- 


verwendet wird, im Brote neutraliſirt 
Er ſagte, das Alaun laſſe 
Neutraliſirung 


nach der 


| | Anzeigen. | 


11. Sahrgang. — No. 109 


Die Crosbys. 


gortfegung der Prozefjverhandlung gegen 
Mutter und Pflegefohn. 

Der Frau Marjorie Helen Crosby 
mar gejtern unter dem Kreugverhör 
bes Vertreters der Anklage 
Zeugenftande jo unmwohl geworden, daß 


| Richter Waterman auf Erfuchen des 


die Verhand— 
Heute 


Vertheidiger3 Darroiw 
lung früher als fonft vertaate. 


| Morgen jchien fich das Befinden der 


Angeklagten mejentlich gebeflert zu ha= 
ben. Sie Sprach bedeutend lauter als 


gejtern und war in ihren Antworten | ef 
| ber Stadt 


auch entfchiedener und bejtinimter. 
Hilfs-Staatsanwalt 
feſtſtellen, in wie weit Frau Crosby 


durch ihre Anwälte zu ihrem Wider- 


Itande gegen die Pfändung von Haus | — ————— 
von der Polizei-Unterſuchungsbehörde 


und Hof veranlaßt worden war. 
„Wann haben Sie 


Hughes und Farr vor der Schießerei 





un laye zuletzt geſehen? 
ſchädliche 


Aluminum-Beſtandtheile zurück, deren 


Vor Richter Chetlain hätte heute die daz er —— irze 
Verhandlung des Habeas Corpus⸗Ge-auf Beſtellung ſeiner Kunden verfäl-— 
ſchen zu müſſen. 


af 2 Re | fm 2Wwecke! ſ5861i66 
reicht worden iſt, um die Freilaſſung ſem Zwecke hauptſächlich Erdnuß- und 


überwieſen worden, weil ſie angeblich 


gt E ung 1 h | ftarb in der Opiumböhle des Tam Si, | 
diejelbe jogut wie völlig verworfen und | 


Theidungs= Prozeß abgeben wollte, ent= | 
täufchte die vielen Neugierigen, welche | 


\ ) 2 — ne . 
faale angefammelt hatten, mit der Ans | weriben Nühriverth befike, 


| Iianifchen Kaffees, 


Wirken im menfhiiden Magen fein 
wohlthätiges ſei. 

Der Droguen- und Gewürzhändler 
Allen F. Murray von 
W. Polk Str., als Zeuge aufgerufen, 


machte die überraſchende Mittheilung, 


daß er oft in die Lage käme, Gewürze 
Es würden zu die— 
Kokosnusſchalen verwendet. Dieſes 
Zeug ſchade nun zwar Niemandem et— 
was, aber daß es den Speiſen eine hö— 
here Würze verleihe, ließe ſich natürlich 


als die reine.Wie ſtark ſie dieſe gemiſcht 
haben wollen, gäben ſie ſelber an, und 





der in den Handel kommenden konden— 


Fettſtoffe enthalte und keinen nennens— 





Herr Graeme Stewart von der W. 
M. Hoyt Company theilte dem Komite 
einige intereffante Cinzelheiten aus 
dem Kaffeegefchäft mit. Die minder: 
merthigen [chmwarzen Bohnen des brajt= 
fagte er, miürden 


| theils in Brafilien, theild in Deutich- 


| Teije der Northieitern-Bahn entlang | 
ging, wurde William Dillingham Gor- 
don zwifchen Melrofe Bark und Elms | 
| hurft plößlich durch einen Perfonenzug | 


| melt. Man brachte die Leiche nahMay- | 
mood. Gordon war eherem Zahlmei- | 
ı fter-Glerf in der Bundes-Armee und | 
ı jpäter auch im UderbausDepartement | 


des behilflich fein zu mollen. 
* Die gejtern am Fuße bon Bellevue 8 
| Place aus dem See gefifchte Leiche ift. 


wurde | 


| 
| Suhen nah dem Bermißten. , 
| 


land, von dortigen Amportgejchäften, 
forgjam ausgefucht und dann, zu Bil- 
ligem Preis, bierhergefchidt. Hieſige 
Händler vermifchten dann diefe fchlech- 
ten Bohnen mit quten, glafirten diefel- 
ben und verfauften dann die Mifchung 
| als Kaffee eriter Güte. Die jhmarzen 
ı Bohnen hätten nur einen Markt— 
ı mertb von hödftens 5 Cents 
| da38 Pfund, mit den quten ber- 
| mifht mürben fie aber mitunter 
| für 38—40 Eent3 per Pfund verkauft. 
3 fei ein guter Magen erforderlich, 
um bon biefer Mifhung viel zu ertra= 
gen. 


Poliziſten der Revierwache an 
Canalport Avenue ſuchen heute die 
O'Brien-Bucht des Fluſſes, an der 22. 
und Loomis Straße, mit Fangnetzen 
; ob, in der Erwartung, die Leiche eines 
permißten Knaben an’3 Tageslicht zu 
bringen. E3 handelt fih um ben 7 
Sahre alten Bernhard Wolf, der feit 
letten Freitag aus feiner elterlichen 
Wohnung, No. 80 Fist Straße, fpur- 
los verſchwunden iſt. Die tiefbefiim- 
merten Eltern erſuchten geſtern die Po— 
lizei, ihnen zur Auffindung ihres Kin— 
Zwei 
Beamte der Canalport Ave.Station 


Nr. 147—155 | 


| aefaqt, Nye, der Ichon vorher von Sb: | 
ı nen Einlaß begehrte, 
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fragte er. 
„Am Tage zuvor.“ 
„Hat Herr Hughes Ihnen damals 


ſei ein Hilfs— 


| Sheriff?“ 


„ein; ich glaube nicht, daß er Nye | 


kannte.“ 


„Was hat er Ihnen denn ſonſt ge— 
ſagt?“ 


„Er ſagte, wenn Jemand zu Ihnen 


kommt und behauptet, er habe einen 


gerichtlichen 
| er. 
| ihnen, ich hätt’3 gefagt.” — Herr Farr | 
| Jagte dann fpäter, fein Kollege Huabes | 
| jet ein jehr tüchtiger Advofat. Er fel- | 
mir dann ähnliche Verhals | 





nicht behaupten. Die Kunden aber be= | 
ı famen die „angefette" Waare billiger, | 
ı Sch hatte Herrn Huahes auch 
| en | „UND | theilt, daß mir von der anderen Geite, | 
im Beifein des Groß und der Williams, | Nah der größeren oder geringeren tens 
ı ge des Beifates werde Der Preis feitz | 


Da Richter ChHetlain anderweitig in | geſetzt. 


Anſpruch genommen war, wurde die 


fügung geſtellt worden wäre, oder freie 
Herr 3. 9. Monrad.aus Winnetka, | Fahrt nad) Florida, falls ich das bor= | 


ı SM, Butter und Käfefabrifant feines 


„Sie jind Lügner! jagen Sie 


ber gab 
tungsmaßregeln wie Herr Hughes. — 
mitge⸗ 


falls ich das Haus aufgeben wollte, eine 
mit Dampf geheizte Wohnung zur Ver— 


zöge.“ 


der heute feine | Zeichens, jagte auf Grund vielfacher | 
; | Erfahrung aus, daß ein großer Theil 


irten Milch nur mehr fondenfirte ab= | 
ı gerahmte Diilch jet und deshalb feine 


| 


ı 
I 
I 
I 


| 


| 


erinnerten Jih dann, einen Anaben, | 


deſſen Aeußeres der Perſonalbeſchrei— 

bung des Verſchwundenen entſprach, an 
der O'Brien-Bucht geſehen zu haben, 
und gaben der Befürchtung Raum, daß 
derſelbe in's Waſſer geſtürzt und er— 
trunken ſein möchte. 


Gefaßter Fahrraddieb. 


Schon ſeit einiger Zeit hegten die mit 


der Aufſpürung von Fahrrad-Dieben 
betrauten Geheimpoliziſten Kehoe und 
Sullivan ſchweren Verdacht gegen Gil— 


Frank Socola 


wurde heute von einer Coroners-Jury 
von der ſtrafrechtlichen Verantwortlich- 


keit für den Tod ſeines Altersgenoſſen 
Henry Worda entlaſtet. 
den Worda am Samſtag im Zuſtande 
der Nothwehr erſchoſſen. 


* In Arlington Heights wurde heute 
Otto Zabel von hier mit ſeinem Fuhr— 
werk durch einenzug der Northweſtern⸗ 
Bahn über den Haufen gerannt. Er 
hat dabei einen Beinbruch und vier Rip⸗ 
penbrüche erlitten. 


* An der Kreuzung von Diverſey 
Boulevard und Aſhland Ave. traf 
heute Morgen Poliziſt MeLaughlin ei— 
nen nur mit Unterkleidern angethanen 
und augenſcheinlich ſchwer kranken, 
etwa 6Ojährigen Mann. Er fchaffte 
denfelben nad; dem Wlerianer-Hofpi- 
tal, wo feitgeftelt murde, daß der 
Mann fich mitteld Strychnin zu vergif- 
ten verjucht hatte. Gegenmittel brach; 
ten ihn bald außer Lebensgefahr. Spä- 
ter wurde feitgeltellt, daß der Un 
glückliche ein ſeit längerer Zeit geiſtes— 
geftörter Arbeiter Namens JohnHam⸗ 
merfmith ift und Nr. 1298 N. Marſh⸗ 
field Une. wohnt. 


Socola hatte | 


bert M. Breehiefen. Sie fammelten 
in aller Stille da8 benöthigte Beweis— 


material und „Stelten“ dann, felbit auf | 


Stahlrößlein figend, ihren Mann an 
Cottage Grove Üpenue und 31. Stra= 
Be. Eine wilde Hebjagd „auf Fahrrä- 
dern” folgte; Breehiejen faufte mie der 
Mind nach der Nordfeite hin, dicht von 
Kehoe und Sullivan gefolgt, doch erft 
im Lincoln Park gelang es den beiden 
Häfchern, ihr Wild einzufangen. 
Richter Martin übermies den Urre- 
ftanten, gegen den fünf verjchiebene 
Anflagen erhoben wurden, unter$1500 
Bürgfchaft den Großgefchworenen. 


* Der Nr. 175 Wafhington Boule- 
‘vard mohnende George Meine wurde 


in der vergangenen Nacht, auf dem | 


Heimmeg beariffen, von drei Straßen 
täubern angefallen und um feineBaar= 
fchaft, im Betrage von $8, und einen 
goldenen Rina beraubt. Das Gefindel 
hat bisher nicht dingfeft gemacht mer=- 
den fönnen. 

* inter der Anklage, verfchiedene 
irmen mittel3 gefälfchter Wechfel um 
Summen im Betrage von je $100— 
$150 beichmwinbelt zu haben, murde ges 
ftern Abend ein gemiffer Charles U. 
Zebby verhaftet. 


"„Haben Sie an jenem Abende mit 
MiE Strong in Gegenwart Tommy’3 
über die Angelegenheit gefprochen?“ 

„sc glaube, ja.“ 

„Kam man dabei zu dem Entfehluß, 


etwaige Eindringlinge mit dem Revol= | © 
ı riifaefehrt war. 


ver abzumehren?“ 


„Der Revolver jollte nur im äußers | 


ten Nothfall gebraucht werden, und 

auch dann nur al3 Schredmittel.” 
„Dann follte alfo Jrgendwer den 

Revolver nehmen und damit Inallen?“ 


„Das war nicht gerade ausgemacht | \ Serbii 
ten bisher erfolglos geweſen. Jetzt ſitzt 


worden, aber dahin ging unjere Ab— 
ſicht.“ 

„Hatte Tommy den Revolver jemals 
bor dem verhängnißvollen Tage in 
Händen?” 

„Ein Mal; er nahm die Waffe von 
dem Eisfchranf, auf dem fie lag; ich 
befahl ihm, fie jofort wieder Hinzule= 
gen.” 

„Wo befanden Sie fih, al3 der ver- 
bängnigvolleSchußabgefeuert wurde?“ 

„Sch war im Gpeifezimmer, Das 
von dem Vorderzimmer durch chwere 
Vorhänge abgetrennt ift. Sch Hatte 
ausgehen wollen, da aber Miß Strong 
nicht zu Haufe war, wollte ih Tommy 
nicht allein laffen. Er aber alaubte, 
ich jet fortgegangen. Ich mar im 
Speifezimmer und hörte, wie die Män= 
ner von der Veranda aus in’s Haus 
zu gelangen verfuchten.” 

„Was haben Sie gehört?“ 

„Ich hörte, wie einer der Männer 
Iommp wiederholt fragte: „Bilt Du 
allein zu Haufe?“ Und wieTommp, die 
Trage bejahend, erklärte, er dürfe Nie- 
manden einlaffen.“ _ 

„Hörten Sie, daß Tommy droßte, 
er würde fchiegen?“ 

„Das habe ich nicht gehört.” 

„Haben Sie das Schnappen des Re- 
bolverhahnes gehört, al3 Tommy zum 
eriten Male losdrüdte?” 

„Rein.“ 

„Was haben Sie alfo gehört?” 

„sch hörte den Knall des Schuffes.“ 

„Haben Sie dann in daS Zimmer 
gefehen, in welchem Iommy ji) be= 
fand?“ 

„Rein.“ 

„Haben Sie fi) überhaupt vom led 
gerührt?” 

„Rein.“ 

„Sie blieben alfo ftodjtill ftehen?” 

a.” 

"Daben Sie dann irgend 
räufch draußen gehört?“ 

„E3 war Alles Still. Ich alaubte, ber 
Schuß hätte die Leute verfcheudht”. 

„Und was ereignete fich dann?“ 

„Zommp fam zu mir herein und 
fagte: „OD, Mama, ich glaubte, Du 
märeit fortgegangen.“ 

„Haben Sie Tommy irgend etwas 
fagen hören, ehe er fchoß?“ 

„sch hörte ihn jagen: 


ein Ge— 


„Wenn Sie 


Die Männer draußen verfuchten ge— 
waltſam einzubringen. Sie jehlugen 
gegen das Fenfter, und dann ertönte 
der Krnall des Schuffed. Tommy frag- 
te, ob ich glaube, daß er jemanden ge- 
troffen hätte. Ich verneinte und trug 
ihm auf, die Polizei zu benachrichtigen. 
Das hat er dann auch gethan.“ 


Das Wetter. 


Rom Wetter-Qurean auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächften 13 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftellt: . 

Chicago und Umgegend: Unbeftändig, aber imfpil: 
emeinen jhön beute Abend und morgen; fteiglnde 
Femnperstur: füdlihe Winde, die morgen frübfan 
Stürte zunehmen. * 

Jüinois: Schön und wärmer heute Abend; mor— 
gen im Allgemeinen jhön; möglicherweile Gewitter: 
regen im äußerften nördlichen Theile; lebhafte ſüd— 
lihe Winde. z 

Andiana und Wisconfin: Im Allgemeinen jhön 
heute Abend und morgen, bei fteigender Tempera: 
tur; ftarfe jüdliche Winde. 

n Chicago ftellte fih der Xemmperaturftand von 

5 Ubend bis beute Mittag wie folgt: Ahends 
| Ube 55 Grad; Naht3 12 Uhr 52 Grad; Morgens 

uUpr 50 Grad; Mittags 12 Upe 54 Grad. 


auf dem | ie \ get 
| ne Steuern aus dem Jahre 1898 an 
| die Stadtfaffe abeglieferi, welch’ 


trolleur Halſey 


Smith wollte | UN , ! 
| Bürgen gewandt, was endlich geholfen 


die Anmälte | 10 | Ge u 
Gehaltzabzug beitraft worden: Batrol= 
| man Batrid Clogan, vom 6. Prezintt; 


ı Mid. E. Enalifh, vom 
| Entlajjen wurde der Batrolman Kohn 


| Jundheitsamtes hat 
| Reitungsmwaflers heute 


fändungsbefehl, To lügt | 


| nunmehr die Hochbahnzüge 
| Str.-Linie in Bälde bis Harlem 








Beſte 


| Deutiche Heitung 


für- 


Stadt und County. 


County » Schameifter Raymond bereichert 
den Stadtjädel um ein halbes 
Milliönchen. 

Heute Mittag hat County-Schatz— 
meiſter Raymond 8500,000 eingezoge— 


le = 
tere jegt insgefammt $1,200,000 von 
den ihr zutommenden 45 Millio- 
nen erhalten bat. Der ftädiifche Kon- 

hatte den County= 
bereits verſchiedentlich 
ſeinen Verpflichtungen 
gegenüber nachzukommen 
und ſich ſchließlich ſogar an deſſen 


Schatzmeiſter 
aufgefordert, 


zu haben ſcheint. 
Wegen Pflichtverſäumniß ſind heute 
10 


CH nm 
zagaen 


folgende Blauröde mit je 


Patrolman Ihomas %. Birmingham, 
10. PBrezintt; Patrolman Nohn %, 
Keatina, 38. Prezintt; und Bairolman 
23. Prezintt. 
E. Conway, vom 21. Prezintt. 

Laut Bericht des ftädtifchen Ge= 
die Analyſe der 
ergeben, daß 
dasjelbe immer noch „verdächtig“ ift, 
weshalb Dr. Reynolds von neuem vor 
dem Genuß bon vorher nicht gründlich 
abgefochtem Waffer warnt. 

Die Iomwn-Behörde von Cicero hat 
der. „Eicero & Harlem Railman Co.“ 
die®rlaubniß ertheilt, an derffandolph 
Straße eine Halteitation zu errichten, 
und man nimmt jegt allgemein an, daß 
der Lake 
und 


Dat Bark laufen werden. Die Cicero 


| & Harlem Railmwan ift nämlich meiter 


nichts, al3 eine Verlängerung jener 
Hochbahnſtrecke. 

Frank Linnetta, ein ehemaliger 
Schankwirth, deſſen Lokal ſich an For— 
quer und Desplaines Str. befand, 
wurde heute von Geheimpoliziſten der 


Zentral-Station in Haft genommen, 


nachdem er vor knapp vierundzwanzig 
Stunden aus New PYork hierher zu— 
Er ſteht ſeit Dezem— 
ber v. J. unter der von den Großge— 
ſchworenen gegen ihn erhobenen An— 
klage, Wahlbetrügereien begangen zu 
haben. Linnetta floh damals nach 
dem Oſten, und alle polizeilichen Nach— 
forſchungen über ſeinen Verbleib wa— 


er im County-Gefängniß hinter Schloß 
und Riegel. Di 
Aus iſt's. 

Richter Brentano bedeutete heute den 
Kadi Boggs von Lake View, der in den 
letzten vier Jahren weiter amtirt hat, 
„weil Gouverneur Altgeld keinen Nach— 
folger für ihn ernannt hatte,“ daß c3 
jet, nachdem fein vom Öouperneur er= 
nannter Nachfolger vom Senate be— 
ftätigt worden fei, mit feiner Herrlich- 
feit ein für alle Male aus fei. Ein ges 
wiſſer E. H. Richer, welchen Boggs 
„wegen Unfugs, Verſchwörung und 
Anzettelung von Rechtsſtreitigkeiten“ 
dem Kriminalgericht überwieſen hatte, 
wurde vom Richter auf freien Fuß ge— 
ſetzt, Boggs aber wurde bedeutet, daß 
ihm der Staatsanwalt auf's Dach ſtei⸗ 
gen würde, wenn er ſich von jetzt an 
nicht aller Amtshandlungen ſtrengſtens 
enthalte. 


Noch nicht gefaßt. 


Bis jetzt hat die Polizei den Burſchen 
noch nicht faſſen können, der in dem 
Vorort Park Manor heimlich alle 
Hunde, bis auf zwei Stück, vergiftet 
hat. Unter den getödteten Kütern bes 
finden ich mehrere recht werthvolle 
Thiere, deren Verluſt von den Eigen— 
thümern ſchmerzlich empfunden wird. 


* Vor Richter Garhy iſt heute mit der 


Prozeſſirung des früheren Poliziſten 


Furlong begonnen worden, der im letz⸗ 
ten Winter, während einesWirthshaus=- 
ftreites, feinen Kollegen Edward Lead) 
erſchoſſen hat. 

* Richter Tulen hat heute dem B. U. 
8. Ihompfon, welcher längere Zeit hin- 
durch als Advofat praftizirt hat, ohne 
dazu formell berechtigt zu fein, bie fer— 
nere Ausübung der Nechtöpraris bei 


| Strafe verboten. 


ber 


* Anwalt D. J. MeMahon, 


Rechtsberather der Erziehungsbehörde, 


hat das Gutachten abgegeben, dieſe ſei 
geſetzlich nicht ermächtigt geweſen, das 


Departement für Durchführung des 


Schulzwangsgeſetzes eingehen zu laſſen. 
Einen Agenten wird der Schulrath 


alſo in dem Departement wohl oder 
enn übel beibehalten müſſen. 
das nicht ſein laſſen, ſchieße ich.“ — 


* Weil ſie den Schmutz von denBür— 
gerſteigen auf die Straße gekehrt hat— 
ten, wurden heute folgende Arreſtanten 
vor Richter Martin um je 85 und Be— 
zahlung der Gerichtskoſten beitraft. 
Richard Lahn, Hausknecht im „Bis— 
marck Hotel“; Louis Florus, ein Obſt⸗ 
händler; Thos. Harvey, von Nr. 306 
Clark Straße; George Thompſon und 
S. R. Heſſeh. 


* Thomas Callens, ein „fliegender 
Händler“, hatte geſtern Abend mit ſei⸗ 
nen Anpreiſungen von „köſtlichſter Sei⸗ 
fe zu billigſten Preiſen“ an der Ecke 
bon State und Van Buren Straße eine 
ſolche Menſchenmenge angelockt, daß 
der Wagen- und Perſonen-Verkehr ins 
Stocken gerieth. Da der ſchlaue Tho— 
mas ſeine Waaren ohne Lizens los⸗ 
ſchlug, wurde er verhaftet und einge⸗ 
ſteckt. Richter Martin brummte ihm 
heute eine Geldſtrafe don 315 auf. 
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Julaud. 


— Es iſt möglich, daß Dewey in 
nabet Zukunft wieder nach den Ver. 
Staaten kommt. Für alle Fälle iſt be— 
reits ein Nachfolger für ihn, Kontre— 
Admiral Watſon, ernannt worden. 


— Der Bezirksrichter Stuart in 
Doniphan, Kans., hat ſich geweigert, 
die, von Ellen Phillips nachgeſuchte 
Scheidung zu bemilligen, und zmar 
aus dem Grunde, weil die Heirath das 
Nelultat eine Heiraths-Anzeige war. 

— 6. ©. Bradford, welcher von den 
Philippinen-Xnfeln nad San Fran 
cißcn zurüdgefehrt ift, erzählt, daß der 
Zod des Prinzen Karl Ludwig von 
Lömenitein = Wertheim = Freudenberg 
nicht dureh Rugeln der Filipinos, jon- 
bern durch Kugeln der Amerikaner er— 
folgt fei, wenngleich nicht abfihtlich. 

— Lräfident Mefinley und feine 
Gemahlin find geitern Abend auf eine 
Woche oder zehn Tage nah Hot 
Springs, Ba., abgereift. (Wie bereits 
in der „Sonntaapoft" angekündigt 
murde.) Ein mit allen Bequemlichkei- 
ten au2geftatteter Sonderzug war den 
Neifenden zur Verfügung geftellt mor- 
ben. 

— Bei Weit Superior, Wis., jtürzte 
ein, aus 40 erzbeladenen Wagen beite- 
bender Zug durch die Brücke, welche den 
Nomadji = Fluß überfpannt. Ein An» 
geitellter wurde getödtet, und ein anıde= 
rer jchiwer verlegt. Man glaubt, daß 
tas Hochmafler die Brüde zu jehr ges 
Ihmädht habe. 

— Süngft hat die junge Mary Vlad 
in Beemer, Nebr., Selbjtmord began- 

en, weil fie feine Heilung von ihrem 
Beiden fand. Jojeph Harnby, der Ber: 
lobte des Mädchens, fam nad dem 
Haufe der Familie und bat, man möge 
ihn die LXeiche feiner Braut noch ein- 
mal jehen lafjen. Kaum batte er das 
Zodtengemach betreten, als er ich er- 
fhoß. Die beiden Leichen werden in 
einem gemeinfchaftlichen Grab beige— 
jeßt werben. 

— Aus Wichita, Kans., fommt fol- 
gende bezeichnende Meldung: Die Lei— 
ler desStaats-Jahrmarktes haben dem 
General Funſton und ſeinen Begleitern 
$1000 geboten, wenn fie ihre, auf den 
Philippinen-Inſeln verrichtete Helden— 
that am 9. Oftober in Wichita wieber- 
holen wollen. Die Ufer des Urfanjas- 
fluffes follen befeftigt werden, und ber 
General und jeine Leute jollen den 
Fluß durhfhmimmen und die Befejti- 
gung nehmen. 

Ausland. 

— In Holland ift man allgemein 
unzufrieden mit Rußland: Verlangen, 
die Sefretäre zu der Friedenskonferenz 
zu ernennen. 

— Aus Sanfibar, Oftafrifa, wird 
gerneldet: Auf der Höhe von Waffen 
fcheiterte ein Fahrzeug mit 50 Sklaven 
an Bord, und 30 der Injaflen er- 
franften. 

— InDrleans, Frankreich, fand ge 
ftern die übliche Jahresfeier zum An- 
denfen an die Jungfrau von Orleans 
ftatt. Der ameritanifche Erzbifchof 
Sreland hielt die Tyeitrede. 

— In Baris ift dasGerücht verbrei- 
tet, daß der franzöfiihe Major Mar: 
hand, der befannte Führer der Ya 
ſhoda-Expedition, von abeſſiniſchen 
Marodeuren ermordet worden ſei. 

— Das amerikaniſche Kreuzerboot 
„Chicago“ iſt in Marokko, Nordafrika, 
eingetroffen, angeblich um gewiſſen 
Schadenerſatz-Anſprüchen der ameri— 
kaniſchen Regierung gegen Morokko 
Nachdruck zu verleihen. 

— Die Berliner „Neueſten Nach— 
ziehten“ befürworten in einem Artikel 
die jofortige Verſtärkung der deutichen 
Siottenmaht und geben zu, daß 
Deutfchland nicht einmal imjtande Sei, 
fi mit den Ver. Staaten allein zur 
Eee zu meffen, ganz abgejehen von ei- 
ner Einmiſchung Englands. 

— Während fich Kaifer Wilhelm in 
Straßburg aufhielt, wurde ihm von 
der früheren freien ReichsſtadtSchlett— 
ftadt das berühmte alte Schloß Ho— 
benfönig&berg, das auf einer 25005uR 
hoben Anhöhe beiSchlettitadt Liegt, ala 
Gehen? angeboten. Das Schloß ift 
eine Ruine, jeitvem es während des 
dreißigjährigen Nrieges von den 
Schweden bombardirt worden war. 
Der Kaijer bedvanfte jich bei ver Stadt 
für das Anerbieten und nahm dasſelbe 
an. 

— In der franzöſiſchen Abgeordne— 
tenkammer interpellirte der Abg. Ber— 
ry die Regierung über den Rücktritt 
von de Freycinet als Kriegsminiſter 
und über die Ernennung von Senator 
Monaftier, einem Befürworter der Re- 
pifion des Dreyfus-Prozefjeg, zum Mi- 
nifter der öffentlichen Arbeiten. (Der 
neue Krieggminifter Srant it übri- 
gens ein Gegner diejer Revifion). Pre- 
mierminifter Dupuy eriiderte, die Re- 

ierung habe ihre Stellung nit im 
Pindeiten geändert. Jm weiteren VBer- 

lauf der Debatte darüber gab es wie- 
der jehr erregte Auftritte, bejonders 
als Lau fich infultirend über den Mi- 
nifter des Auswärtigen äußerte. Die 
Ramer beichloh endlih mit großer 
Mehrheit, über die Sache zur Tages- 
orbnung überzugehen. 
Dampfernahridten. 
naetfommen. 

New York: Maffilia von Marfeille; 

obic non Liverpool. 

Rhiladelphia: Belgenland non Liver- 


l. 

Liſſabon: Peninſular von New 
Antwerpen: Kenſington von New 
tk. 
Büpre: La Gascogne von Nem York. 
‚Riverpool: Georaic von New Port. 
‚Der, am 29. April von New Hort 
dgegangene und jegt in Hapre ange- 

ımene Dampfer „La Gascogne“ be- 

tet, Daf während der Reife eine der 
mpfleflelröhren geplaßt je. Ein 
et mwurbe jchlimm verbrüht, und 
Hilfe eilender Majchinift jo er- 

eblich verlegt, baß er ein paar Stun- 
en fpäter ftarb. 


5* 


? Zofalberight. 
Stadiraldsfikung. 


Die Ernennung Chas M. Walfers 
sum Korpprationsanwalt 
beitätigt. 


Fsenerwehrchef Smwenie verbleibt in Amt und 
Würden. 


Die ftädtifhen Angefteliten im Ta: 
gelohn follen für die fFreienSam: 
ftag = Nahmittage nicht bes 
sahlt werden. 


Eine „Anti-Can-ruſhing⸗Ordinanz“. 


Dem Gemeinderath ſoll ein „Stra⸗ 
ßenbahn-Erpert“ bei der Lö— 
jung der Freibrief-Frage 
hilfreih au Sand geben. 

Gleih nad Eröffnung der geftrigen 
Gemeinderathsfigung legte Alderman 
Cha2. M. Walter fein Mandat nieder, 
und Mayor Harrifon unterbreitete jo- 
dann unverzüglic) dem Plenum die Er- 
nennung des bisherigen ftadträthlichen 
Vertreters der 24. Ward zum Korpo- 
rationsanmwalt. Zur felben Zeit jegie 
der Bürgermeifter den Stadtrath von 
der Wiederernennung des bisherigen 
Feuerwehr-Chef3 Denis X. Gmenie in 
Kenntniß, weich’ Lebterem ſpäter noch, 
auf Antrag von Alderman Neagle, ein 
befonderes Vertrauens-VBotum ertheilt 
wurde. Beide bürgermeijterlichen Er- 
nenrungen wurden ohne Weiteres be= 
ftätigt, ebenfo nachfolgende Bürg— 
ſchaftsſtellungen: 

Charles M. Walker, Korporations— 
anwalt; 55000 Bürgen: William 
G. Beale und Graeme Stewart. 

Joſeph Kipley, Polizeichef; 825,000. 
Bürgen: William H. Jung und David 
J. Frank. 

Denis J. 
525,000. Bürgen: Thomas E. Miller, 
Ihomas Brenan, E. 9. Plauß und BP. 
A. Rice. 

Fred. E. Eldred, 
85000. Bürgen: William H. Eldred, 
Frank W. Eldred. 

Dr. W. G. Moore, 


Lenke. 

Folgende weitere Ernennungen des 
Mayors wurden geſtern Abend vom 
Stadtrath gutgeheißen: 

PolizeigerichtsClerks — 
Sam W. Arrand, Iko Roderick, Chas. 
Heally und Horace Clinton, Harriſon 
Straße; Paul Slatinslky, Thomas W. 
Campbell, Maxwell Straße; Horace 
Bonyon, W. C. Clingen, Desplaines 
Straße; W. T. Maher, Auguſt C. 
Clafta, Weſt Chicago Abenue; Wm. 
J. Webber, Oſt Chicago Avenue; John 
Cunningham, 35. und Halſted Straße; 
Alexander Wisniewski, Süd Chicago; 
W. R. Roll, Lake View; Frank Zara— 
zinski, Logan Square. 

Polizeigerichts-Bailiffs 
— John Griffin, Moſes Barnett, 
Harriſon Straße; Morgan Murphy, 
William J. Laskowski, Maxwell Str.; 
John O'Neill, Desplaines Straße; 
Herrn Phillips, Albert J. Sprengel, 
Weſt Chicago Avenue; W. J. Magnus, 
Oſt Chicago Avenue; A. Conſtable, 
John Schaefer, 35. und Halſted Str.; 
Charles MeGready, Hyde Park; Cas— 
par F. Wainer, Lake; P. F. Holden, 
Englewood; J. J. Furlong, Lake 
View; Stanley J. Glomski, Logan 
Square 

Brückenwärter — Daniel Ca— 
bill, Rufh Str.; James Doheny, State 
Str.; Ihomas Moynihan, Dearborn 
Str.; M. Sullivan, Clark Str; Win. 
9. Gleafon, Randolph Str.; P. Gay— 
nor, Wafhington Str.; Thomas €. 
Divyer, Madifon Str.; William Bren- 
non, Mams Str; Henry Carroll, 
Jackſon Stre; James O'Connor, Van 
Buren Str.; E. J. Smith, Polk Str.; 
Louis Arato, Harriſon Str.; Albert 
Weil, 12. Str.; Anton Antweiler, 
Canal Str.; Hubert Hageman, 18. 
Str,; Frank MecGaven, 22. Str.; 
William Lake, Süd Halſted Str.; 
Sohn MeCarthy, Main Str.; John A. 
MeCarthy, Deering Str.; John Choal, 


weſtlichet Theil der Aſhland Abe.“ Geſangsvorträgen und komiſchen De- 


Brücke; Gus Gertz, Fuller Str.; Joſ. 
Palacek, Archer Ave.; Patrick W. Tra— 
cey, 35. Str.; Michael Harrington, 
ſüdlicher Theil der Aſhland Ave. 
Brücke; Edward J. Ring, Laurel Str.; 
James Clinton, Kinzie Str; M. 8. 
Walſh, Indiana Str; Martin Me: 
Sormid, Chicago Ave; Fred. Roth, 
Srie Str.; R. ©. Fifher, Nord Halited 
Str. (Fluß); %. Konlomsti, Kanal; 
Sofeph Marham, Divifion und Fluß; 
Thomas Burke, Canal Str.; John 
Baltgen, North Ave; Kohn Minnid, 
Elybourn Place; 3. E. Schlake, Ful— 
lerton Üve.; William Bluhm, North 
Weſtern Ave.; A. Swicka, Webſter 
Abe.; John J. Reilly, Belmont Avbe.; 
Anton Steiman, Riverdale; Peter 
Mazurkewicz, Wood Str. 

Aus letzterer Liſte iſt erſichtlich, daß 
alle diejenigen Brückenwärter, welche 
in der letzten Wahlkampagne, durch 
Unterſtützung Altgelds, die reguläre 
Partei⸗,Maſchine“ bekämpften, nicht 


— — — ee — — 


MWenn Cure Kinder wohl,‘ 
‚aber nicht Fräftig find, jo be-- 
- dürfen fie 
Scott’s Emulsion 
von Leberthran. 
Wir erhalten fortwährend : 
Berichte von Eltern, die ihren. 
Kindern in jedem Hexhft ein: 
oder zwei Monate Yang die: 
Emulfion geben. Dies macht ie ; 
für den ganzen Winter gefund. 
und ftarf. Gie beugt den Er- 
fälfungen vor. 
uer Arzt wird dies bejtätigen, , 
Da3 Del in Berbindung; 
mit den unterphosphorigfauren | 
Salzen tft ein ausgezeichnetes | 
Nahrungstonik. 
50 Ctö. ımb 81.00 bei allen Apothetern. 


1 
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Swenie, Feuerwehrchef; 
Stadtaicher; 
waltung 


Stabtarzt; | 
$5000. Bürgen: C. H. Plautz, Auguſt 


wieder ernannt worden ſind. Joſeph 
S. Martin's Bruder verlor den recht 
einträglichen „Job“ als Brückenwärter 
der Ruſh Str.-Brücke; William 
O'Hara, Maurice O'Connor's Freund, 
wurde von ber Kinzie Str.-, und W. 
E. Wadstworth von der North Wetern 
Ave.-Brüde entfernt, und fattelfeite 
Harrifoniten walten dort heute ihres 
Amtes. 

Zu ernennen hat der Mayor jetzt noch 
den Stadt⸗Kontrolleur, den Keſſel-In— 
ſpektor, den Hilfs-Baukommiſſär und 
die Polizeirichter. 

Wie erinnerlich, hat der Stadtrath 
jüngſthin eine Ordinanz paſſirt, laut 
welcher ſtädtiſche Angeſtellte, die in 
Tagelohn arbeiten, auch für den Sams— 
tag⸗Halbfeiertag ihre Bezahlung bekom— 
men ſollen. Dieſe Ordinanz iſt geſtern 
Abend vom Mayor, mit ſeinem Veto 
verſehen, an das Plenum zurückverwie— 
ſen worden. Der Bürgermeiſter be— 
gründet ſein Vorgehen mit der finan— 
ziellen Ebbe im Stadtfädel; gegen ben 
Halbfeiertag an und für fich habe er 
durchaus nichts einzumenden, doch jtän- 
den beim Gemeinmefen augenblidlich 
feine Mittel zur Verfügung, um aud) 
für nicht gelieferte Arbeit vollen Kohn 
bezahlen zu fünnen. Der Stadtrath 
hielt das Veto des Mayors aufrecht. 

Alderman Alling reichte eine Ordi— 
nanz = Vorlage ein, melde das neue 
Umt eines „Straßenbahn-Erperten“ 
Ihafft. Derfelbe fol alle ftatijtifchen 
und jonftigenInformationen fammeln, 
bie dem Stadtrath bei der Vergebung 
bon Freibriefgerechtfamen irgendiie 
bon Nuten fein fünnen. Da die Or- 
dinanz für den „Straßenbahn-Eerper=- 
ien“ ein Yahresgebalt in Höhe von 
$1500 ausmirft, fo wurde diefelbe vor- 
erſt dem Finanz-Ausſchuß zu weiterer 
Erörterung überwieſen. 

Im Einklang mit dieſer Ordinanz 
ſtand auch der Antrag Ald. Herr— 
mann's, eine von ihm angefertigte Ue— 


berſetzung des Uebereinkommens, wel— 





dem Keſſelbier-Trinken 
rushing“ — auf Straßen, 


ches jüngſthin zwiſchen der Stadtver— 
von Wien und der Firma 
Simens & Halöfe in Bezua auf den 
Betrieb eleftrifcher Straßenbahnen ge= 
troffen wurde, in 1000 Eremplaren 


druden und vertheilen zu laffen, da dies |; 


jes Vebereinfommen eine Fülle lehr— 
reicher Einzelheilen enthalte. Der Anz 
trag wurde einitimmig qutgebeißen. 
Dem JultizeKomite wurde eine bon 
UN. Paiterfon (12. Ward) eingereichte 
Ordinanz-Vorlage überwieſen, welche 
Oan 
Gaſſen 
oder leeren Bauplätzen Einhalt gebie— 
let. An denſelben Ausſchuß ging eine 


Vorlage Ald. Fowlers, welche es den 


| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


Veranftaltern von Bafeball - Spielen 
oder anderen VBergnügungen diefer Art 
verbietet, mehr Einlaßtarten zu ver= 
faufen, ald Sibe vorhanden find. 

Mit 34 gegen 20 Stimmen murbe 
die vom Nuftiz-Romite zur Annahme 
empfohlene Ordinanz abgelehnt, mo- 
nad die Straßenbahngejellichaften an= 
gehalten fein Jollten, au) nichtunifor- 
mirten Boliziften Frreifahrten zu ge= 
währen. 

Die Aldermen Griffith, Dadlon 
und Mapor murden vom Mayor zu 
Mitgliedern des Spezial-Ausfchuffes 
ernannt, melcher die angeblich beim 
Bau des neuen Fangfanal-Syitem3 
porgefommenen Krunimbeiten einge- 
hend unterfuchen fol. 

Der Stadt-Ronirolleur murde er- 
mächtigt, Wafleramt-Zertififate zum 
Betrage von 14 Millionen Dollars und 
neue Bonds (zur Einlöjfung alter) zum 
Betrage von $618,000 auszuftellen. 

Alle, welde ihren Rheumatisnus loszuwerden 
wiünichen, jollten eine Flaihe Eimer & Amends Re 
zept Nr. 2851 probiren, Bale & Llodi, 4 Monroe 
Str. und 34 Wajhington Str., Agcaten 

RE RETTEN 


Schwäbiſch-Badiſch. 


Der Schwäbiſch-Badiſche Frauen— 
verein trifft umfaſſende Vorbereitun— 
gen zur Feier ſeines Stiflungsfeſtes, 
das am nächſten Sonntag in Heinen's 
Halle, Nr. 519 Larrabee Straße, 
abgehalten werden ſoll. Das Pro— 
gramm wird aus Orcheſter-Nummern, 


Hamationen beſtehen. Ein Ballfeſt wird 
ich an den Unterhaltungstheil anrei— 
hen. Die Frauen Margarethe Schu— 
mann, Marie Liebau, Minna Bauer, 
Klara Wolters, Wilhelmina Glaß, 
Kathi Reg und M, Kledr haben die 
Vorbereitungen übernominen, die eine 
wahrhaft vergnügte Unierhaltung am 
Nachmittag und Abends ein pergnügtes 
Ianzfränzchen gemährleiften. 


So geht’s billiger. 


Die Geheim-Wgenten der Pojtver- 
maltung find einer ganz neuen Methode 
zur lebervortheilung unfere® Onfels 
Sam auf die Spur gelommen. Ein- 
zelne Firmen, die in ihrem Gejchäfts- 
betrieb maflenhaft gedrudte Zirfulare 
durch die VPojt verfenden, haben nämlich 
die Entdedung gemacht, daß es fih für 
fie bezahlt, diefe Sirkulare ala Fracht: 
qui nach Merikto zu verjenden und fie 
bon dort aus per Poft an die amerifa- 
nifchen Mdreffaten zu verfchiden. Das 
Porto für folhe Drudfachen beträgt 
auch bon Merifo aus nur einen Cent. 
Aber für einen amerifanifchen Dollar 
fauft man in Merifo zmer Silber: 
dollar3 und für zwei Silberdollarz er- 
hält man dort 200 1 Gent-Marfen. 
Hat man 250,000 Zirfulare zu ver- 
fchiden, jo würbe das in den VBer.Staa- 
ten $2500 koften, in Meriko braucht 
man zu bemjelben Zmede nur $1250 
amerifanifche Dollars anzumenden. 


* Dem Wirth Jacob Harper, No. 
316 State Str,, ift vom Mahor die 
Schanflizens entzogen morden, meil 
fürzlih in feinem Lofale Präfivent 
Garpin bon der Trenton Rubber Eo. 
in Trenton, N. 3., von Gaunern, mit 
denen der Wirth unter einer Dede ge- 
ftedt haben fol, dvurh einen Schlaf: 
trunf betäubt und dann um $140 be- 
raubt worden war. Als die muthmaß— 
lichen Gauner ſind der vorgebliche 
Konſtabler Frank W. Harrington und 
ein gewiſſer S. J. Pierdon in Haft ge— 
nommen worden. 


Tnnners „Ruf“. 


Der Senats : Uuterfuhungd- Aus: 
Ihus und die bodbeinigen 
PBarteijührer. 


Die Harrifon-Altgeld- fehde. 


Aus der Unterfuchung der Vermal- 
tungsmethoden in den einzelnen ftäd- 
tifchen Departements jeitens des Bar- 
ter'ſchen „Lexow-Ausſchuſſes“ ſcheint 
nichts werden zu wollen, und in lokal— 
politiſchen Kreiſen ſpricht man es denn 
auch ſchon offen aus, daß das Ganze 
nur eine Einſchüchterung gewiſſer repu— 
blikaniſcher Parteiführer — wie Ma— 
gerſtadt und Deneen — geweſen ſei. 
Gouverneur Tanner habe Letzteren ein— 
fach zu verſtehen geben wollen, daß ſie 
ſich entweder gefügig zeigen müßten, 
oder aber eine ſtrenge „Sondirung“ 
ihrer Verwaltungsmethoden zu gewär— 
tigen hätten, was denſelben angeblich 
nicht ſehr angenehm geweſen wäre. Fin— 
det num die Unterfuchung ihatfächlich 
nicht Statt, jo Scheint Tanners „Buff“ 
die erhoffte Wirkung gehabt zu haben. 
Bon anderer Seite wird übrigens be= 
hauptet, daß der „Lexow-Ausſchuß“ 
die Unterſuchung nur deshalb fallen 
laſſen wolle, weil keine Verwilligung 
zur Deckung der benöthigten Ausgaben 
gemacht worden ſei. 

% * * 


Dr. Walter Watſon, von Mount 
Vernon, der Vorſitzer des demokrati— 
ſchen Staats-Zentral-Ausſchuſſes, hält 
ſich augenblicklich beſuchsweiſe hier auf. 
Er hatte geſtern mit dem Mayor eine 
längere Konferenz, doch iſt nicht be— 
kannt geworden, um was ſich die Un— 
terredung eigenllich gedreht hat. Je— 
denfalls iſt aber unter Anderem die 
nädhftjährige Gouverneurs:ffampagne 
zur Sprache gefommen. 

* * 

Unier den Aufpizien des bemofra= 
tiſchen National-Ausſchuſſes ſoll be— 
kanntlich am 25. Mai in St. Louis ein 
demokratiſches Liebesmahl ſtattfinden, 
zu dem ſowohl Mayor Harriſon, wie 
auch Ex-Gouverneur Altgeld eine Ein— 
ladung erhalten haben. Es heißt jetzt, 
daß der Eritgenannte unter keinen Um— 
ſtänden an dem Bankett theilnehmen 
wird, ſofern Altgeld zugegen iſt, und 
damit wäre denn auch wohl der letzte 
Verſuch, die beiden feindlichen Brüder 
im demokratiſchen Parteilager auszu— 
ſöhnen, völlig in die Brüche gegangen. 


— 


* 


— — — 


Arbeiter-Lieperkrauz. 


Am Sonntag, den 14. Mai, gibt der 
Arbeiter-Liederkranz zur Feier ſeines 
10jährigenStiftungsfeſtes in der Gar— 
field-Turnhalle, Wo. 675—677 Lars 
rabee Str., ein große® Konzert mit 
darauffolgendem Ball. Die zahlrei- 
chen Freunde des Vereins werden die 
Nachricht mit Freuden begrüßen und 
unzmeifelhaft jih in größtmöglicher 
Anzahl einitellen. Die Chöre, welche 
der Verein zum Vortrag bringen wird, 
find fleißig und qut einftudirt und 
werben nicht verfehlen, bei den Hörern 
großen Anklang zu finden. Auch durch 
Aufnchme gediegener Solovorträge ift 
ein äußerſt intereffantes, reichhaltiges 
Programm zu Stande gefommen, das 
die unzmeifelhaft zahlreichen Befucher 
in jeder Hinficht befriedigen wird. 


Zefet die „Bonntagpofe, 


Angeblihe Rabeneltern. 


Roliziten der Desplaines Straßen- 
Repiermache ınd ein Beamter der Hin- 
derichußgeielichaft unterfuchen gegen- 
märtig die Beichuldigungen, welche 
von der 14 Nahre alten Mary Cafh: 
man und ihrem um fünf Jahre jünge- 
ren Bruder Willie gegen die No. 79 
Aberdeen Str. mohnenden Eltern ber 
Kleinen erhoben werden. Die Kinder 
wurden borgejtern Abend von der 
Polizei aufgegriffen, als fie wei— 
nend und zielloee durch die 
Straßen der Stadt wanderten. 
Sie erzählten, daß Pater und 
Mutter ervig betrunken feien, und daß 
jie von den Nabeneltern mißhandelt 
und unter Iodesprehungen aus dem 
Haufe gejagt wurden. 


Leidens Perioden. 


Der Monatsfluß, der Wahrer des Gleich» 
gewichts im Leben der Frau, ift zugleich der 


| 
| 


$£ludy des Dafeins für viele, weil er eine | 


Seit fhwerer Pein bedeutet. 

Während feine frau gänzlich von zeit» 
weijen Schmerzen frei ift, fcheint es nicht 
im Plane — 
der Natur 
gelegen zu 
haben, daß 
fonft gefunde 
rauen fo 
fhwer leiden 
follten. £ydia 


Compound“ iſe 

das gründlich: 

fte der ärztli- er 

henWiffenfchaft befannte weibliche Reguli- 
rungsmittel. Es lindert den fo viele Un: 
behaglichfeit verurfachenden Zuftand und 
benimmt dem Monatsfluß feine Schreden. 
Hier ein Beweis: 

Werthe Frau Pinkham: — Wie 
kann ich Ihnen jemals genügend danken 
für Das, was Sie für mich gethan haben ? 
Als ich Ihnen ſchrieb, litt ich unſägliche 
Qualen zur Zeit des Monatsfluſſes; ich war 
nervös, hatte immerfort Kopfſchmerzen, 
keinen Appetit, jenes Gefühl der Mattig— 
keit, und war ſtumpf für Alles. Ich nahm 
drei Flaſchen Lydia E. Pinkham's „Vege⸗ 
table Compound“, eine Flaſche Blutreini— 
ger, zwei Schachteln Leberpillen, und heute 
bin ich eine geſunde Frau. Ich möchte es 
gerne allen Leidenden wiſſen laſſen, daß ich 
eine von den Dielen bin, die von Frauen⸗ 
leiden durch Jhre wunderbare Arznei und 
Ihren Rath geheilt wurden _gräulein 
Jennie R. Miles, £eon, Wis. 

Wenn Sie mit derartigen Leiden behafs 
tet find, fhreiben Sie, wie es Srln. Miles 
that, an frau Pinfham in £yın, Maff., um 
den Rath, welden fie unentgeltlich allen 
$rauen anbietet. 


Das Wiilney-Syndikal. 


Herr Charles Cyſon Nerkes und 
die Chicagoer Straßen- 
bahnen. 


Die Konfolidirung jämmtliher 
Linien geplant 


‚ €5 wird nunmehr von allen bethei- 
ligten arteien zugeftanden, dat dem 
Gerücht von der Bildung eines Syndi⸗ 
kats, welches verſuchen würde, die 
ſämmtlichen hieſigen Straßenbahn-Li— 
nien unter ſeine Kontrolle zu bringen, 
Ihatjachen zu Grunde gelegen haven. 
Einen guten Anfang haben die betref- 
fenden Herrichaften, an deren Spite 
Slevelands ehemaliger Ylottenminifter 
Billtam E. Whitney von New Mori 
jteht, bereitS mit der Ausführung ihrer 
Plane gemadt. Die Nordfeite- 
und die Weitjeite Straßenbahn-Ge- 
jelichaft, welche bisher von Heren Yer- 
fes aeleitet worden find, haben an das 
Spndilat verfauft, und e3 erübrigt 
nur mehr die Unterzeichnung der Kon: 
trafte und Die Zahlung des Staufprei= 
jes. Herr Dertes jol für feine Weit: 
jeite-Uftten $270 und für Nordfeite- 
AUltien $130 das Stüd erhalten. Das 
Syndifat wird die Verwaltung beider 
Straßenbahn > Spiteme übernehmen 
und dazu die fürzlich von Herrn Ver: 
tes unter dem Namen Chicago Conjo= 
livated Traction Co. unter einen Hut 
gebrachten Vorſtadt-Linien pachten. — 
Das Syndikat hat auch der City Rail— 
way Co. ein Kaufangebot gemacht, iſt 
damit aber vorläufig zurückgewieſen 
worden, wodurch es ſich jedoch nicht da— 
von abſchrecken laſſen wird, ſeine Vor— 
ſchläge von Zeit zu Zeit zu erneuern. 
— Herrn Nerkes verbleibt vorläufig 
die Kontrolle über die Hochbahnſchleife, 
über die Lake Straße-Hochbahn und 
über die mit dieſer in Verbindung ſte— 
hende Suburban Electric Co., ſowie 
über die noch nicht fertig geſtellte Linie 
der Northweſtern Elevated Co. — Das 
Syndikat rechnet aber auch auf den 
Erwerb dieſer Bahnen und der beiden 
andern Hochbahnlinien. Seine Abſicht 
geht dahin, ſich die Herrſchaft über 
fämmtliche Lokalbahnen von Chicago 
und Umgegend zu ſichern. Das Kapi— 
tal des Syndikates wird, ſoſern dieſe 
Pläne ſich verwirklichen laſſen, auf 
$200,000,000 erhöht werden. — Herr 
Nerkes wird big auf Weiteres in Chi- 
cago bleiben und den Plat vorausficht- 
lich nicht eher räumen, als bis die ans 
geſtrebte Verſchmelzung vollſtändig er— 
reicht iſt. Durch den günſtigen Ver— 
kauſ ſeiner Aktien und den bezüglich der 
Traction Co. abgeſchloſſenen Pacht— 
kontrakt gelangt er in den Beſitz eines 
ſehr großen Vermögens, mit deſſen 
Hilfe es ihm wohl nicht ſchwer fallen 
wird, weitere Millionen zu erwerben. 
Bisher hatte „der Baron“, weil er be— 
ſtändig zu viel Eiſen im Feuer hatte 
nicht hinlänglich freie Hand für die 
Verfolgung ſeiner Unternehmungen. 
So kam es, daß er ſich jeweils that— 
ſächlich in Geldverlegenheiten befand, 
denn die meiſten Kapitaliſten hielten es 
nicht für vortheilhaft, ſich mit ihm auf 
Geſchäfte einzulaſſen, weil er ſich gar 
zu ſehr auf ſeinen eigenen Vortheil 
verſteht. Eine ſo ganz leere Ausrede, 
wie vielfach angenommen wurde, war 
es deshalb nicht, wenn Herr Verfes in 
den letzten Jahren wieder und wieder 
geklagt hat, er könne das Geld zur Fer— 
tigſtellung der Northweſtern Hochbahn 
nicht auftreiben. 

Charles Iyfon Nerkes fam im Jahre 
1885 nad) Chicago, und zwar als blo- 
ber Vgent einiger Jchwer reicher Leute 
in Philadelphia. Er taufte in deren 
Auftrag, für $2,500,000, die Norodfeite 
Straßenbahn, um diefelbe dann jofort 
unter einem neuen Namen und mit ei- 
nem Xftienfapital von $5,000,000 zu 
reorganifiren. Mit der Hälfte diejes 
Aktienkapitals bewerkſtelligte er die 
Verbeſſerungen desSyſtems, welche ſich 
ſeither ſo glänzend bezahlt haben, die 
andere Hälfte der Aktien behielt er, als 
Agent, ſelber in der Hand. Im Jahre 
1886 verſchaffte er ſich in ähnlicher 
Weiſe wie vorher die Linien der Nord— 
ſeite die der Weſtſeite. Für beide 
Stadttheile organiſirte er dann unab— 
hängige Geſellſchaften zum Bau von 
Vorſtadtlinien, welche in Wirklichkeit 
nur Verlängerungen der Stammlinien 
waren. — Die großartigen Verbeſſe— 
rungen, welche Herr Yerkes im lokalen 
Verkehrsweſen einführte, haben im 
Laufe der letzten 14 Jahre eine voll— 
ſtändige Verſchiebung in den Bevölke— 
rungs-Verhältniſſen der vön ihm be— 
aderten Gtadttheile hervorgerufen. 
Daß aber diefe Ummälzungen nicht ge- 
trade das Verdienit des Herrn Yerkes 
find — die Örumdeigenthiimer in den 
Innen-Diftritten der Stadt, abgefehen 
vom Geichäftäviertel, halten’3 übri- 
gens nicht für ein Verdienft, Jondern 
für ein Verbredden — das erhellt da- 
raus, daß ganz Diefelde Erjcheinung 
fich auf der Südfeite bemerkbar mach— 


te, wo die City Railway Co, die Lage | 


beherrſcht. Allerdings wurde dieſe 
Geſellſchaft erſt durch das von Herrn 
Derkes gegebene Beilpiel veranlaßt, die 
Neuerungen, mit 


Erfolae erzielte, ebenfalla zu verfuchen. | 
Die Straßenbahn-Gefelihaften haben | 


natürlih nit alle die Bedingungen 
geichaffen, durch welche die räumliche 
Ausbreitung unferer Einmwohnerihaft 
berbeigeführt wurde, aber auszunugen 
und zu fördern haben fie biejelben ver- 
ftanden — bejonders der Herr Verfe2. 


Zeigen ih erfenntlid. 


Swift & Co. haben geftern dem 
Teuerwehr-Chef Smwenie aus Erfennt- 
Iichteit für die Ihätigfeit der Löfch- 
mannjchaften bei dein Brande des La- 
gerhaufes Nr. 7 der Firma $1000 für 
den Penſionsfonds der Feuerwehr 
überfandt, ferner $1000 in Ab⸗ 
tien der Firma für die MWittme 
des bei dem Brande umaelomme- 
nen Feuerwehrmannes DNeil. Für 
die Feuerwehrleute MeDonough und 
Goulle, welche bei dem feuer ver: 
iegt worden find, bezahlen Swift & 
Co. die Kurkoſten. 


denen Jener ſolche 


—A frei beriandt. 


Eine freie Herfuhs-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim überfandt. 


‚Ein wunderbares Mittel für eine jchredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und mandes Meib, in den Krallen 
eines fhredlihen Leidens, werden ihr Herz höber 
Tdlagen fühlen, wenn fie lefen, daß ein neues Mit: 
tel entbedt if, das mit nur dauernde Heilung 
fihert, fondern auch die Krankheit in merfmürdig 
turzer Zeit aufrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide md ift die 
Entdedung des konjultirenden Arztes in dem ftaat: 
lichen Medizinifhen Anftitut. 

Obgleich dag Mittel erit vor Kiregem entdedt wurde, 
{ft e8 doch während der legten drei Yahre gründlich 
verfucht worden und hat Fälle kurirt, die abjolut 

ı außer dem Wereiche menschlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittel! und die 
Thatiache, daß jeine Heilungen dauernd find, baben 
das Inſtitut veranlaßt, das Feld jeiner Nüslichkeit 
au vergrößern, und c3 erbietet fich, einen Verjucdh des 
Mittels abjolut Loitenfrei zu überfenden und den 
Leidenden zu zeigen, daß endlich ein cihteß Heil: 
mittel entdedt worden ift. e 

Für die große Majorität der Leute, die der fchreds 
lipen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift e$ uns 
nötbig, das Uebel zu bejchreiben. Aber viele Leute 


| 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben Mirzlih 
ſich einen Fall zugezogen, und aus dieſem Grunde iſt 
e tathſam, zu fagen, daß laufende Geihiwüre, Aus: 
fallen der Saare, fupferfarbige Fleden am Körper, 
Speicelfluß einige der berportretenden Anzei 
Krankheit find. Da e3 nichts foftet, di 

wundervolle Entvedung zu veriucen, folten 
serigen, tele ihon die Etufenleiter Hot Springs, 
ES przialiften und Vatentmedizinen abgelaufen haben, 
fh tofort an diefes Imftitut toenden und einen Vers 
juh mit dem Heilmittel machen. 

63 wird nicht behauptet, daß Dieje fchredliche 
Krankheit durch dieſen ioſtenfreien Verſuch gebeilt 
wird, aber es it abjolut ficher, dab er genügend 
wirkt, um die Wollen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaffen, fi jeiner wuns 
derbaren und bandgreiflichen Beſſerung zu freuen. 
EC hidt Euren Namen und Adreiſe au das State 
Medical Inftitut, 82 Bab Blod, Fort Wayne, Ind,, 
und Guh mwird fofort portofrei eine Verjuhsprobe 
Eifilide zugeben. Smeifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt im 
einem gewöhnlichen Padet verjandt, wodurd vollftäns 
dige Unauffäligteit gefichert wird, Schreibt heute. 


ö — 


Turnbezirt Indianga. 


Die in Tell City, Ind., abgehaltene 
Tagſatzung. 


In der Schweizer-Kolonie Tell City, 


Ind. hat am Samſtag die ääbhrliche 
Tagſatzung des Turnbezirks Indiana 
ſtattgeſunden, welchem bekanntlich auch 


| 


| 


die jtarfen Chicagoer Vereine „Turne | 


gemeinde“, „Siübfeite 
und „gentral-Turnverein“ angehören. 
Turner Mar Stern von der Turnge— 
meinde leitete als Borfiger die Ber 


Iurngemeinde” | 


Höhere Preiſe. 


Im Great Northern Holel fand ge— 
ſtern eine Verſammlung von Vertretern 
faſt aller größeren Pflugfabriken in 
den mittleren Staaten desLandes ſtatt. 
Herr J. Harley Bradley, von der hieſi— 
gen „David Bradley Manufacturing 
Company“, führte den Vorſitz, S. E. 
Prather von der „Sattley Manufactur— 


| ing Company“ in Springfield fungirte 
| als Sefretär. Nach einer geheimen Be: 
| rathung von fünfjtündiger Dauer er- 


handlungen der Iagjagung. Von den | 
dreizehn Vereinen des Bezirkes waren 
elf durch Delegaten vertreten. E3 fehl: | 


ten der „Zurnverein Vorwärts“ von 


Zouisville, Ky., und der 


„Süpdfeite | 


Iurnperein“ von \ndianapolis. Nach | 


| dem Bericht des Schriftwartes zählt 
der Bezirk Indiana zur Zeit 2,100 
Mitglieder, im Vergleich zum Vorjah- 
te eine erhebliche Zunahme, 
Das Andenten der im legten Winter 
verſtorbenen Turner C. HermannBop— 


ı ganz reif zu fein. 
| Konferenz 


pe von Milmaufee und Kohn Gloy von | 


Chicago, die fih Beide um die 
nerei außerordentliche Verdienſte 
worben hatten, murde von der Tag- 
fagung durch Annahme entiprechender 
Beichlüffe acehrt. 

Sn Saden der 
Hepereien gegen Deutichland und die 
Deutjchen, in denen fich bis vor Kur: 


Croſſe, 
ſyſtematiſchen 


zem die Jingopreſſe des Landes gefiel, 
und welche die Deutſch-Amerikaner — 


beſonders hier in Chicago — zu ener— 
giſchen Proteſt-Kundgebungen und zur 
Bildung 


bon Trutz-Organiſationen 


Zurs | 
er= | 


veranlaßt haben, wurde von der Tags | 


Tagung nachitehender Beichluß-Antrag 
angenommen: 

„Die Zagjabung des 
QIurnbezirtes gibt hiermit ihrer 
nugthuung Ausdrud über den vonChi- 
cago’S Deutjch-Amerifanern erhobenen 
Proteft gegen das Gebahren der joge- 
nannten „gelben“ Preffe und befundet 
ihre Freunde 
nen Bund deutich-amerifaniicher Bür- 
ger. Wir find überzeugt, daß der Voll- 
ziehungs-Ausſchuß ſich der Wichtigkeit 
diefer Vereinigung voll bewußt ift und 
daß er die Deutjch-Ameritaner nur in 
Fragen von mweittragenditer Bedeutung 


Indiana— 


Ge⸗ 


über den ſo entſtande- 


zuſammenberufen wird, nie aber zur 


Förderung rein deutſchländiſcher In— 
tereſſen oder zum Zwecke der Abſonde— 
rung der deutſch-amerikaniſchen von 
anderen Bürgern, oder zur Erledigung 
von Fragen geringerer oder nur lokaler 
Bedeutung. Wir wollen als lopale, 


ren zum Schuße der Entjaltung uns | 
ferer eigenartigen inteleftuellen Kräfte | 


im Dienjie der Entwidlung unjeres 
jelöftgemählten Vaterlandes.“ 


— —— 


Bekanntmachung. 


klärie Herr Bradley, die Konferenz 
hätte, in Anbetracht des Aufſchlages in 
den Preiſen von Stahl und Eiſen, den 
Beſchluß gefaßt, auch die Preiſe der 
Pflüge zu erhöhen, und zwar um 15 
Prozent. — Es iſt auch die Rede von 
einer Vertruſtung ſämmtlicher Pflug 
fabriken des Landes, doch ſcheinen die 
hierfür entworfenen Pläne noch nicht 
In der geſtrigen 
waren außer den beiden 
ſchon genannten die folgenden Firmen 
vertreten: 

Morriſon Manufacturing Co., Fort 
Madiſon Jowa. Peru Plow and 
Vheel Eo., Beru, SU. Deere & Co., 
Moline, II. La Eroffe Blow Co., Ya 
Wis. Kingman Plow Co., 
Dixon, Ill. J. J. Caſe Plow Works, 
Racine, Wis. Collins Plow Co., 
Petin, Ill. Parlin & Grendorff Eo., 
Canton, Ill. Rock Island Plow Co., 
Rock Island, Ill. Moline Plow Co., 
Moline, Ill. Oliver Chilled Plow 
Co. South Bend, Ind. T. H. 
Smith Eo., Pelin, JUL. Buder & 
Gibbs Plow Co., Canton, DO. Fuller 
& Xohnion Manufacturing Co., Ma- 
dijon, Wis., und St. Jojeph Manufac- 
turing Eo., St. Jofeph, Mo. 

Sm Auditorium bat gejtern 
VBerfammlung von Vertretern faſt 
fämmtlicher amerifanifchen Firmen 
ltattgefunden, die jich mit der Herftel- 
lung von farben, beziw. der Reibung 
und Milhung von Yarbitoffen befaj- 
fen. Die Herren haben beichlojien, 
ihre ntereilen zu vereinigen und einen 
TIruft zu bilden. Zum Präfidenten der 
DOrganifation, melche fich mit einem 
Aktienkapital von $20,000,000 inkor=- 
poriren laflen wird, ift William X. 
Davies don Detroit erwählt worden 
und zum Sekretär D. Van Neß Per— 
fon von Chicago. Der Yarbe-Trult 
wird baldmöglichit eine Breiserhöhung 
für feine Waaren eintreten lajjen. 


— — — — — 


eine 


* Wettlokal geht in Flammen auf. 
patriotiſche Bürger unſere Rechte wa- 


„Jim“ O'Leary's großeWettbude in 
Roby mit der anſtoßenden Wirthſchaft 
iſt geſtern Abend durch Feuer zerſtört 


worden. Der Beſitzer vermuthet Brand— 
ſtiſtung und hat einen gewiſſen George 
Lee als derſelben verdächtig verhaften 


Die Gity Tiefet:Office der Baltimore u. | 


Ohio Giienbahn wird am 3. Mai verlegt 
werden nach No. 244 Clark Str., Grand 
Pacific Hotel:Gebüude. 


Sängerfelt-Sauptprobe, 
yeltdirigent Louis Chrgott aus 
Sciller-Halle 


fang-Bereinen von der Süd- undeit- 
feite ab, melde fih.am Nubiläums- 
Bundesfeſt beiheiligen merden. 
Sänger hatten fi in großer Anzahl 
eingefunden und bewieſen durch ihre 


Die | 


ap®9—milO | 
ı nicpt mehr Einhalt thun. 


laffen. Eine Abtheilung der Chicagoer 
Feuerwehr, unter derleitung ponMar=- 
fhall Driscoll, wurde zur Hilfe herbei= 
gerufen, konnte jedoh den Flammen 
Die etwa 
Wettbude 
und auch 


100 Quadratfuß große 
brannte vollfiändig nieder, 


Cincinnati hielt geftern Wbend in der | 2? zweiſtöckige Holzgebäude, in wel⸗ 
des Sıhiller-Gebäudes | 7. re * 
zu. E 5 a - | Wirthfchaft befand, ift Heute nur noch 
eine Hauptprobe mit den hiefigen Ge- ee 


chem fich die prachtvoll eingerichtete 
Um närftten 
Donnerftag jollte das Wettlofal eröff- 
net werden; mehrere Buchmacher hatten 


bereits ihre Tajeln und Tifche hinaus 


ı geichafft. Wie Jim D’Learn behauptet, 


Leiftungen, daß fte tüchtig geübt und | 
unter ihren Dirigenten fih auch jchon | 


mit der wünfchenswerthen Auffaffung 
der Feltlieder vertraut gemacht haben. 
| Herr Ehrgott hatte indeffen noch man= 
| ches zu verbeffern, um eine möglichft 
einheitliche Uusführung der Maifen- 
höre anzubahnen. Diejelbe ift bei der 
ı riefigen Betheiligang — etwa 3500 
| Sänger werden für das Felt erwartet 
— nur fhmwer zu bemerfftelligen, wenn 
| die Dirigenten und die Mitglieder der 
betheiligten Gefangpereine fih nicht 
große Mühe geben, die Wine, die ihnen 
' Herr Ehrgott in den beiden Hauptpro= 
ben gibt, zu beherzigen. Die Chicagoer 
; werben, deß’ ijt Hr. Ehrgott Jicher, e3 
| nicht daran fehlen laffen. Die zweite 
| Hauptprobe — für die Pereine ber 
| Nordfeite — findet heute Abend, punft 
8 Uhr, im großen Saale de3 Germa- 
nia-Rlubhaufes ftatt. 


Die Zahnärzte. 


Sm „Palmer Houfe” hat heute bie 
Sahresperfammlung des Xlfinoifer 
| Staat&verbandes der Zahnärzte begon- 
nen. Die Verhandlungen werben vier 
Tage in Anfpruch nehmen. Die jebi- 
gen Beamten der „Illinois Dental 
Society” find: Chas. BP. Pruyn, Chi— 
cago, Präftdent; U. ©. Walk Deca- 


tur, Bize-Präfident; U. 9. Bed, Chis | 


cago, Sekretär; €. D. Smwain, Chi: 
cago, Schagmeifter; U. MeMillen, Al- 
! ton, Bibliothetar. 


— mei Herzen verftehen fich fehnel- 
ler, alö zwei Köpfe. 


ift das Holamerf der Wettbude von Un- 
befannten mit Petroleum getränft und 
dann in Brand geftedt worden. Er will 
Betroleum-Spuren au an der Holz= 
befleivung de Schanflofal® entdedt 
haben. 


* In Bernard Dohney’3 Wirth: 
Ihaft, No. 441 W. 22. Str. ftürzte 
gejtern Wm. Stanley, 40 Jahre alt, 
und ala Fuhrmann bei der „Burfhart 


| Bop En.” angeftellt, plöglich zu Boden 
| und war wenige Minuten darauf eine 


Leiche. Herzichlag hatte dem Leben des 
Mannes ein jähes Ende bereitet. 
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Könferenz über die Truſts. 


Um die Truſtfrage zu erörtern, wird 
ſich auf Einladung der hieſigen „Civic 
Federation“ demnächſt eine National- 
konferenz in Chicago verſammeln, zu 
der „die beſten Autoritäten in Arbei— 
terangelegenheiten, Volkswirthſchaft, 
Handel und Geſetz“ eingeladen worden 
ſind. Die Konferenz ſoll zunächſt feſt— 
ſtellen, was unter Truſts überhaupt zu 
verſtehen iſt, d. h. ob ſie nur Verbin— 
dungen zur Ausplünderung des Pu— 
blikums ſind, oder folgerichtige Er— 
ſcheinungen der induſtriellen Entwick— 
lung. Sie ſoll ermitteln, ob durch ſie 
die Herſtellungskoſten verringert und 
die Arbeitslöhne erhöht werden, oder 
umgekehrt, ob ſie lediglich ihren Grün— 
dern u oder der Gefammtheit. 
Mird dafln.entichieden, daß die Trufts 
gemeinjchädlich find, fo fol die Konfe- 
renz mweiter erörtern, ma$ zu ihrer Un— 
terdrüdung aefchehen kann, ohne daß 
die natürliche Entwidlung gehemmt, 
dem Staate zu viel willfürliche Ge- 
malt eingeräumt, und das ereini- 
gungswefen überhaupt beeinträchtigt 
wird. Denn e3 find u. W. Zweifel da— 
rüber laut gemorben, ob die häufig 
borgejchlagenen „radikalen“ Geſetze ge⸗ 
gen die Truſts nicht auch die Arbeiter— 
pereine treffen miürben, melche gleich- 
fols den Zmed haben, den Mit- 
bemerb einzuengen und das allzu ftarfe 
Drüden der Vreife zu verhindern. Die 
Grenze zmifchen der mohlthätigen und 
der Schädlichen Beichränfung des freien 
Mettbemerbes ift durchaus nicht To 
leicht zu ziehen, mie e& auf den erjten 
Bli fcheinen maa, und aus biefer 
Schiieriafeit erflären fih die einander 
twideriprechenden Urtheile der Gericht3- 
höfe. 

Doh auf einer nationalen Konferenz 
piel Neues über die Frage zutage ae= 
fördert werden wird, tft faum zu er= 
warten, denn die Männer, die ihr bei- 
wohnen werden, haben ihre Anfichten 
Icon in Büchern, Schriften und Vors- 
trägen ausaefprochen, und die Zeitun- 
gen haben ihren Auslaſſungen noch 
meitere Verbreitung gegeben. Da fie 
in ihren Meinungen bedeutend von 
einander abweichen, Jo ift nicht anzu= 
nehmen, daß fie fich gegenfeitig über— 
zeugen und fich auf Beftimmte Lehrfäte 
oder gar Vorfchläge einigen merden. 
Die Konferenz maq aber die Mufmerf- 
famieit des PBublifum3 in höherem 
Grade anziehen, als jebe einzelne 
„Autorität“ für fih allein, und ihre 
Erörterungen mögen auch) den einge- 
fleifchteften Iruftgaffer überzeugen, 
daß diefe Sache, wie jede andere, zei 
oder mehr Geiten hat. Jedenfalls 
dürfte fie darthun, daß die Quad- 
Jelberfuren der oberflächlichen Herren 
Gejebgeber dem Uebel nicht beizufom- 
men vermögen. 


Nicht Die Schuld der Regierun gen. 


Alle verfaffungsmäßigen Regierun- 
gen haben einen fehr jehmweren Stand, 
weil jie eigentlich nur das Wohl des 
ganzen Boltes im Xuge haben jollen, 
in Wahrheit aber den thatjächlichen 
Machtverhältniffen Rechnung tragen 
müflen. So hat eben jeßt wieder die 
deutiche Neichsregierung durch ein 
neues Gefeß über die Fleifcheinfuhr 
dem Nahrungsbedürfniffe der großen 
Mafjen entgegentommen und gleichzei- 
tig quite Beziehungen mit denjenigen 
Ländern anbahnen wollen, welche einen 
Veberfluß an landwirthichaftlichen Er- 
zeugnifien haben und diejelben gegen 
deutſche Induſtrieprodukte eintauſchen 
können. Sie hat alſo für eine beſſere 
Ernährung der ſogenannten unteren 
Stände ſorgen und den Gewerbefleiß 
und Handel Deutſchlands heben wol— 
len, hat aber keineswegs die Landwirth— 
ſchaft vernachläſſigt oder gar zu ſchä— 
digen verſucht. Deſſenungeachtet ſind 
ihr die Großgrundbeſitzer ſo aufſäſſig 
geworden, daß ihre Vorlage von dem 
zuftändigen Ausſchuſſe des Reichstages 
abgelehnt worden iſt und vom Reichs— 
tage ſelbſt wahrſcheinlich nur mit we— 
ſentlichen Abänderungen angenommen 
werden wird. Denn die „Agra— 
rier“ und die mit ihnen verbündeten 
Parteien glauben nur das Intereſſe ei— 
ner beſtimmten Klaſſe wahren zu müſ— 


ſen und vertheidigen ihren Mangel an 


Gemeinſinn mit dem Trugſchluſſe, daß 
dieſe Klaſſe die eigentlich „ſtaatserhal— 
tende“ iſt. 

Auf der anderen Seite haben die 
amerikaniſchen Schutzzöllner, die nach 
ihrer Meinung auch die 
Staatserhalter ſind, eine ganze An— 
zahl unfreundlicher Maßregeln gegen 
Deutſchland durchgeſetzt. Dieſe That- 
ſache iſt aber augenjcheinfich bereits ih- 
rem Gedächtniſſe entſchlüpft, denn 
kaum iſt ihnen die ablehnende Haltung 
des Reichstagsausſchuſſes gegen ame— 
rikaniſches Fleiſch zu Ohren gekommen, 
ſo veriangen ſie auch bereits einen Han⸗ 
delskrieg gegen Deutſchland. Unſere 
republitaniſche Regierung befindet ſich 
demgemäß in derſelben Lage wie die 
monarchifche deutſche, d. h. ſie wird 
von der im geſetzgebenden Körper ein⸗ 
flußreichſten Klaſſe zu Schritten ge— 
drängt, die ihrem eigenen Urtheile nach 
entſchieden falſch ſind. Der Ackerbau⸗ 
fefretär Wilſon hat ſich in äußerſt ru⸗ 
higer und vernünftiger Weiſe über die 
Angelegenheit ausgeſprochen. Ex zollt 
den Bemühungen der deutſchen Regie⸗ 
rung, auch auf wirthſchaftlichem Ge⸗ 
biete freundfchaftliche Beziehungen ‚mit 
dven„ Ber. Staaten zu pflegen, unum- 
oil an v nd met! darauf 
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einzigen | 


geln bon unferer Seite nicht die Agra- 
rier in Deutjchland treffen würden, 
fondern gerade die Anduftriellen, die 
unjere freunde find. Umzgefehrt, meint 
er, würden unter einem Handelsfriege 
zwifchen den beiden Bölfern gerade 
unfere Zandwirthe zu leiden haben, 
die für die unfreundlichen Maßregeln 
gegen Deutjhland nicht verantwortlich 
find. Endlich gibt er zu, daß wir jelbit 
den deutfchen Yarariern die Ichärfiten 
Waffen geliefert haben. 

„Der vom Reichstagsausjchuß por- 
gejchlagene Entwurf,” jagt er, „ift eine 
der eriten Früchte der unbegrünbdeten 
Anfchuldigungen gegen das Fleiſch, 
das den amerifanifchen Truppen mäh- 
rend des lepten Krieges geliefert mur= 
de. Der agrarifche Angriff wurde ein- 
gegeben und gerechtfertigt Durch Diefe 
Anjchuidigungen, die von unjerem ei⸗ 
genen Volke ausgingen. Uebrigens iſt 
dieſe Bill nicht die erſte Frucht, denn 
unfer Ausfuhrhandel mit Büchſen⸗ 
fleiſch iſt nahezu ganz zerſtört, und der 
Handel mit friſchem Schlachtfleiſch iſt 
bedeutend geſchädigt worden.. . Ic 
fürchte, daß die Auſchuldigungen gegen 
das Armee-Rindfleiſch dem Lande 
mehr koſten werden, als der Krieg mit 
Spanien.“ 

Somit ſtimmen die Regierungen bei— 
der Länder in dem Wunſche überein, 
den Handelskrieg abzuwehren, aber es 
iſt keineswegs ſicher, daß ihre Bemü— 
hungen von Erfolg gekrönt ſein wer— 
den. Während ſie gegenſeitig die 
Schwierigkeiten würdigen, mit denen 
jede von beiden zu kämpfen hat, und 
| mährend te fortwährend beitrebt find, 
| zu einem befriedigenben Ausgleiche zu 
gelangen, werden ihnen von ſelbſtſüch⸗ 
tigen Klaſſenintereſſen faſt unüber⸗ 
ſteigliche Hinderniſſe bereitet. Und da— 
bei ſind dieſe Klaſſen merkwürdig kurz— 
ſichtig. Die deutſche Landwirthſchaft 
kann offenbar nur gedeihen, wenn die 
deutſche Induſtrie zu möglichſt hoher 
Blüthe gebracht wird, und die amerika— 
niſche Induſtrie wird im Inlande ſtets 
viel lohnenderen Abſatz finden, als in 
den „Kolonien“, wenn der amerifa- 
niſche Landwirth verzehrsfähig iſt. 


Wenn alſo die Agrarier der deutſchen 
Induſtrie den Weg nach den Ver Staa⸗ 
ten verlegen, und wenn unjere Schutz⸗ 
zöllner der amerikaniſchen Landwirth⸗ 
ichaft den deutfchen Markt veriperren 
wollen, fo handeln beide gerabezu 
felbitmörderiich. Die einfachiten Wahr: 
heiten find aber aemöhnlich am ſchwer⸗ 
ſten zu begreifen. 


Jamaica. 


Es wird intereſſant ſein, zu beobach⸗ 
ten, wie ſich unſere lieben großbritan— 
niſchen Vettern, die unſerer Ausdeh⸗ 
nungspolitik jetzt jo lebhaft Beifall 
klatfchen, benehmen werden, wenn 
Onkel Sam einmal Anſtalt macht, ſei⸗ 
nen Länderhunger mit großbritan— 
niſchen Happen zu befriedigen, bezw. die 


Pflaumen, die ihm vom großbritan— 


niſchen Kolonialbaume in den Schooß 


fallen, zu verſpeiſen. Daß das einmal 
kommen wird, ſcheint ſicher, und wir 
werden 's wohl noch erleben, wenn wir 
uns auch gar nicht beſonders danach zu 
ſehnen brauchen. Einige der Pflau— 
men — der amerikaniſchen Kolonien 
Englands — find jchon überreit — 
reif zum Abfallen, und die andern ge: 
ben der Reife fichtbarlich entgegen. 
Die abfallreiffte englifc » amerifa- 
nifche Kolonie ift Jamaica. Die mirth- 
Ichaftliche Cage auf der Infel ift trau- 
tig, und man mag die Gache breben 
und wenden, mie man will, e3 zeigt jich 
feine Hoffnung auf Beflerung, wenn 
nicht der große amerifanijche Markt der 
Snfel geöffnet werden fann. Sämmt- 
liche Hauptprodufte der Jniel bliden 
nach den Ber. Staaten um Wbfah. Der 
| Rohrzuder Jamaicas fann in England 
ven Wettbewerb mit dem bounty fed- 
Kübenzuder des europätfchen Feitlan- 
des nicht aufnehmen, und natürlich 
ebenfo wenig in den Ver. Staaten, To 
lange er bier Zoll bezahlen muß; für 
die Orangen Weftindiens mar früber 
bier ein großer Markt, jeit jedoch die 
Drangenkultur Floridas und Califor- 
nien? mädtig aufblühte, und ich 
„Schuß” zu verichaffen mußte, find 
ı auch Jamaicas Orangen vom amerifa- 
nifhen Markt jo gut mie ausgejchloj- 
fen, denn die Zolliteuer von $1.50 das 
| Faß madt die Einfuhr nicht mehr loh— 
nend. Heute bilden noch Bananen den 
großen Ausfuhrartifel Yamaicas nach 
den Ber. Staaten, aber aud) diefe Au3- 
\ fuhr ift bebrodt. Man wird bald ge- 
nug Schuß für die Bananen der ameri- 
fanifchen „Iropenterritorien“ verlan- 
| gen und ift außerdem in Wafhington 
anfcheinend jet jchon darauf bedacht, 
MWiederpergeltung zu üben, fall® ver 
neue Zolltarif Jamaicas, der alle Zölle 
auf amerifanifche Waaren erhöht, un= 
berändert in Kraft gehen fol. Jamaica 
| bat feinem Rohrzuder eine Ausfuhr- 
prämie bewilligt, um die Indujftrie vor 
dem Ruin zu bewahren, und muß das 
dazu nöthige Geld dur Erhöhung der 
| Einfuhrzölle befchaffen. Das neue Zol- 
gefeg jcheint unumgänglich nothmwendig, 
aber die Bundesregierung hat jegt fchon 
Borftellungen gemacht, angefichts der 
in bem Tarif vorgefehenen Erhöhung 
ber Zölle auf amerikanische Waaren, 
und wenn man aud) nicht weiß, welcher 
Urt diefe „Vorftellungen“ waren, fo 
bermuthet man darin doc einen Vor— 
läufer der Annahme von Wiedervergel- 
tung&maßregeln, und man ift fi) dar- 
über einig, daß das Bananengejchäft 
die Kriegsfoften würde bezahlen müj- 
jen.. Würde von den Ver. Staaten 
aber ein hoher Zoll auf Jamaicas Ba- 
nanen gelegt, dann müßte damit für 
die nel der mirtbichaftlihe Ruin 
fommen. 
So englandfreundlih man in Iei- 
‚tenden Kreifen in Washington jet fein 
mag, fo ift man doch kaum millenz, 
diejer Freundichaft einen Theil des Ge- 
Ichäftes zu opfern und es ift jehr wahr: 
Icheinlih, daß die Bunbes-Regierung 
u Reprefliomaßregeln greifen wird, 
Fans eine Aenderur- des neuen Tarifs 
— * erreicht ei a * Handels⸗ 
oder Gegenſeitigkei 
—————— 
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ben, daß ein folcher Vertrag der einzi- 
ge Ausweg aus dem Dilemma ift, in 
dem Jamaica fich befindet, und erflä- 
ren, Herr oe Chamberlain werde fich 
über furz oder lang gezmun- 
gen jehen, felbft einen folchen 
Bertrag zwifchen den Wereinigten 
Staaten und Jamaica zu vermitteln 
oder der Kolonie zu geftatten, auf 
eigene Fauft ficd mit Ontel Sam zu 
berjiändigen. Ein folcher Vertrag aber 
würde thatfächlic” zur kommerziellen 
und induftriellen Amerifanifirung der 
nel führen und die politifche Anglie= 
derung würde dann ganz von jelbit 
fommen. Man verlangt jchon jegt in 
Geſchäftskreiſen Jamagica's laut dar— 
nach und gerade die beſten Kenner der 
wirthſchaftlichen Lage Engliſch-Weſt— 
Indien's erklären die politiſche Anglie— 
derung ſämmtlicher engliſch-weſtindi— 
ſcher Inſeln an die Ver. Staaten für 
unabänderlich, nür über die Frage 
wann? ift ihrer Anſicht nach ein Zwei— 
ſel möglich. 

Kleine Geſchenke erhalten die 
Freundſchaſt. Iſt dem guten JohnBull 
an der Freundſchaft Bruder Jona— 
thans gelegen, ſo thut er am Geſcheidte— 
ſten, ihm Jamaica zu ſchenken. Viel 
werth wäre das Geſchenk ja nicht, aber 
in jetziger Zeit und Stimmung würde 
man es ihm doch hoch anrechnen und 
los wird er die Kolonie doch. Dann 
mird aber die jchöne Freundichait 
darob in die Brüche gehen. 


Hobſon. 


Guten Menſchen, welche die Rache 
nicht kennen, muß der arme Leutnant 
Hobſon leid thun. Er iſt aus demHim— 
mel erhabenen Heroenthums in die Hölle 
der Lächerlichkeit geſtürzt — worden. 
Der kleine Schritt, welchen er den kuß— 
wüthigen Damen entgegenging, wurde, 
Dank der Preſſe, für ihn der Schritt 
vom Erhabenen zum Lächerlicheır. 
Wem heute dag Mort Hobjon an’s 
Ohr Schlägt, der denft nicht in erfter 
Reihe an den Magemuth, den feinTrz- 
ger im Hafen von Santjago bethätigt 
bat, er dentt an die efelhaften Külfe- 
reien auf dem glatten Parkett feitlti- 
her Säle im ganzen Lande, deren 
„Held“ Hobſon geweſen iſt. Hobſon iſt 
heute nicht mehr Gegenſtand der Be— 
wunderung, ſondern ein Ziel des 
Spotes. Man macht ſich luſtig über 
den „einfältigen Jüngling“, erklärt, 
er habe ſelbſt die übertriebenſte Re— 
klame gemacht für ſich und ſeine kurze 
und erfolgloſe Merrimac-Fahrt und 
habe das ganze Offizierkorps der Ma— 
rine in Mißkredit gebracht; man er— 
klärt hier und da ſogar die ganze Mer— 
rimac-Fahrt für eine verpfufchte, 
Sadıe, die beifer gar nit erwähnt 
tmorden wäre. Aus der maßlojen Be: 
munderung it übertriebener und un 
gerechter QIoadel geworden. ' Man 
jtürzte au einem Ertrem in’3 andere 
— echtamerikaniſch. — 

Es gibt aber doch noch Leute und 
Zeitungen im Lande, welche damals 
bei der Hobſon-Verehrung und heute 
bei der Hobſon-Verdammung ihre Ru— 
he und Beſonnenheit behielten; dieſe 


⸗ 


finden die jetzige Befeindung, die dem 
jungen Offizier wird, ebenſo ungerecht, 


wie ſie damals die maßloſe Verherrli— 
chung für unbegründet anſahen und er— 


klärten. 





Dieſe ſagen ſich, es iſt wahr, daß 
wahrſcheinlich hunderte andere junge 
Offiziere das, was Hobſon bei Sant— 
jago that, mit demſelben Eiſer verſucht 
haben würden, und es iſt möglich, daß 


dieſer oder jener den Auſtrag Samp— 





ey, 


fon3 erfolgreicher durchgeführt haben 
würde, als dies Hobfon gelang, dabei 
bleibt aber doch auch wahr, daß fein 
Mann den Gefahren muthiger und 
faltblütiger hätte entgegen gehen fün- 
nen, als Hobjon, e& bleibt wahr. daß 
er einen perfönlihen Muth zeigte, der 
nicht übertroffen werden fonnte. 

Wenn das Wrad desMerrimac nicht 
in die richtige Yage fam, jo war dies 
faum Hobfon’3Schuld. SeinBenehmen 
bor und während des gefährlichen Un- 
ternehmens mar tadellos und das war 
e3 auch noch längere Zeit nachher. Ka, 
und man darf wohl jagen, wenn er [pä- 
ter Fehler machte, zu viel redete und fich 
zu viel dünfte, jo murde er dazu ge= 
bracht durch den Heroven-Aultus, den 
Prefie und Bubliftum mit ihm trieben. 
Der Weihrauch war ihm zu Kopf ges 
jtiegen; er war von feinem eigenen 
Ruhme beraufcht geworden. 


'n diefe Zeit fielen dann die Küß- 
orgien, jomweit überhaupt etwas Wah— 
tes daran war. &3 ift jeitven allmäh- 
lich durchgeſickert, daß die Geſchichten 
von den Küſſereien ganz maßlos über— 
trieben wurden, und wenn man ſich die 
Sache bei Lichte und unparteiiſch be— 
ſieht, ſo kommt man ſchließlich zu dem 
Schluß, daß Hobſon ein Opfer der ſen— 
ſationswüthigen Preſſe geworden iſt. 

Jedenfalls iſt gar kein Grund er— 
ſichtlich, warum die Zeitungen, welche 
Hobſon zuerſt in den Himmel hoben, 
ihn nun als einen verächtlichen Men— 
ſchen, der dem ganzen Offizierkorps 
Schande bringe, hinſtellen. Die Kuß— 
geſchichten waren, wie geſagt, wahr— 
ſcheinlich ſtark übertrieben, und der 
Ekel, den man beim Leſen empfand, 
galt doch weit mehr der Schilderung, 
als der That ſelbſt. Auch die eifrig— 
ſten Steiniger Hobſons haben aber 
nicht nachweiſen können, daß die Küſſe, 
die der ehedem von ihnen vergötterie 
Held gab, irgend melden Schaden an- 
gerichtet Haben. Die Frauen und 
Mädchen, die von Hobfon gefüht mur- 
den (oder ihn füßten) haben fich nicht 
beflagt, und die Klagen, die einliefen, 
famen möglichermweife von folchen, die 
nicht zum Küffen gefommen maren. 
We kühte nicht Frifche Mädchenlippen 
gern!? Hobjon wird die erften gewiß 
aus Veranügen und die anderen fich 
ihm darbietenden aus Höflichkeit ge- 
füßt haben. Das ift aber fein Grund, 
nun feinen Namen ein für allemal zum 
Synonym für Ulbernbeit und äppifche 
Großmannsſucht zu machen. 

Dieſelben Zeitungen, die das jetzt 
thun, haben zuerſt dem jungen Manne 
und dann den jungen Weibern den 
verdreht mit 


ihrer maßloſen 


Verherrlichung und ihren „ſchönen“ 
Beſchreibungen der Kußſzenen, die zur 
Nachahmung aufforderten. Es wäre 
nicht zu verwundern, wenn Hobſon 
einen Abſcheu vor Allem, was ſich Zei— 
tung nennt, hätte. 


Oliver Eromwell. 


Am 25. April d. J. waren 300 
Jahre verſtrichen, ſeitdem zu Hunting— 
ton in einer der öftlihen Grafichafteh 
Englands einer der bedeutenpditen und 
merfmwürdigften Männer der neueren 
Gefchichte geboren wurde, der, in be- 
Tcheidenen ländlich-bürgerlichen Ver- 
hältniſſen aufgewachſen, 59 Jahre ſpä— 
ter als der gefürchtete und vielumwor— 
bene Herrſcher der drei Reiche England, 
Irland und Schottland ſtarb. 

Die erſte Hälfte des 17. Jahrhun— 
derts, in welche dieſes Leben fiel, war 
eine Zeit großer Entſcheidungen. Auf 
dem Feſtlande lobte 
Krieg, in dem der neue Glaube um 
ſeine Exiſtenz rang: vergebens wartete 


die proteſtantiſche Sache auf die Hilfe 
Englands, deſſen Kraft durch einen an- 


deren ſchweren Kampf in Anſpruch ge— 


nommen war — den Kampf zwiſchen 
den königlichen Präcogativen und den 
Privilegien des Parlaments, wie man 


dort ſich ausdrückte, den Kampf um 


Abſolutismus und geſetzliche Freiheit 


in der Sprache der Weltgeſchichte. Wir 
erinnern an den allgemeinen Gang die— 
ſes Kampfes, deſſen Geſchichle im Ein— 


zelnen eine Fülle von Belehrung bieten 
würde: wie Karl J., der zweite aus 


dem Haufe Stuart, gleich beim Antritt 
feiner Regierung (1625) in Streit ge- 
rieth mit feinem Parlamente, das feine 


Geldbemilligungen abhängig machen | 


mollte von der Vbitellung der Mikbräu- 
che, die Karl von der boraufgegangenen 
Negierung feines Vaters geerbt hatte; 


tie der König, der mit vem Starrfinn | 


feines Haufes doch nicht wenige qute 
fönigliche Eigenfchaften verband, nahe 


daran mar, feinen Willen, die Verfaf= | 


fung England? auf die fönigliche Prä- 
rogative zu gründen, durchaufegen, und 
volle elf Jahre ohne Barlameni reaier- 
te; wie er aber, in firchlichen Dingen 
bon einem bejchränkten Ortbodoren, 
dem Erzbiichof Yaud, beratben, die un- 
glückliche Thorheit beging, feinem zwei— 
ten Königreih, Schoitland, die angli- 
fanifche Kirchenverfaflung aufzmwingen 
zu wollen, und wie er hierdurch die 
ganze furchtbare Energie eined auch 
jeinerfeits firchlich beichräntten, aber 
religiös ergriffenen®Volfes gegen Tich in 
die Schranfen rief, und fo aud in 
England den vermandien Geijt des 
ſtrengen Puritanismus entflammie, 
der ohnehin ſchwer an dem Gedanken 
trug, daß die Herrſchaft des Proteſtan— 
tismus in England auf ſo wenig rei— 
nen und wahrhaft chriſtlichen Grund— 
lagen ruhe. Um fich der Schotten zu er- 
mehren, beruft Karl 1640 mieder ein 
Parlament, im gleichen Jahr, da er 
mit diefem nicht >ureht fommt, ein 
zweites, das in der englifchen Gefchichte 
al3 das lange Parlament die berühm- 
tete diefer Verfammlungen geworden 
ft. Man verftändigte fich nicht, jene 
harte Zeit hatte feine Kompromifle, 
und König Karl hatle die unglüdliche 
Eigenfchaft, jedes Zugeftändniß nur 
halb, nur mit beimlichem Vorbehalt 
zu maden und dadurch die erfte Bedin- 
qung jeder Verfühnung, dasPVertrauen, 
bon bornherein zu verwirfen. Nach zmet 
Sahren unfruchtbaren Berhandeln?, bei 
dem der König immer mehr in Nad)- 
Iheil fam, brach der förmliche Krieg 
zmifchen ihm und dem Parlament aus, 
und bier machte fih Crommell, der 
Mitalied der Parlamente von 1628 
und 1640 gemejen, aber in dem parla= 


mentarifchen Kampfe nicht bejonders | 
berborgeireten war, fehr bald unent- 
bebrlich. Bon Stufe zu Stufe fteigend, | 


fam er an die Spibe des Heeres, dej- 


fen Führer er aud) in ganz anderem | 


Sinne, al dem militärifchen murbde, 
und dadurch, indem er 


und FFolgerichtigfeit feine Giellung 


zwifchen Barlament und Heer, zwischen | 
dem bürgerlichen und militärifchen@te- | 
mente ber Bemequng benutte, thalfäch- ı 
ih und als der einflußreichite Dann | 


auch an die Spite des Staates. 
Cromwell al3 Arieggmann und 


"Feldherr ift neuerdings von fachfundi- | 


ger Hand gefchildert worden. Für 
ung, die wir nicht vom Fache find, find 
zmei Momente von befonderem |nter- 
effe._ Er wußte fofort dem Reiterregi- 
ment, ba3 er auß den Pächterfühnen 
feiner Heimathaegend und ähnlichen 
Elementen zufammengebradt, und 
weiterhin der ganzen Armee einen Cha- 
rafter, eine Seele zu geben — den 
Geift religiöfer Erariffenheit und pu- 
titanifcher Strenae: mit einem fcharfen 
und richtigen Vlide, der ihn auszeichne- 
te, erfannte er in diefem religiöfen Ei- 
fer die moralifche Kraft, mit der man 
dem mpuls ritterlicher Ehre im fö- 
niglichen Heere die Wage halten konnte. 
Damit hing das Zweite“ zufammen, 
daß er auf’3 Peinlichfte die fittliche 
Führung feines Kriegspolfes über- 
machte, fein Fluchen, fein Spiel, feine 
Unmäßigfeit dulbete, und daß er da- 
bei ganz gegen die beichräntte Auffaj- 


fung der Zeit in religiöfer Beziehung | 
außerordentlich tolerant war und mit | 
| denfergemeinde au unterfagen: mit vol= | 


feinem und weitem Blidf jeden „goites- 
fürdktigen und ehrbaren” Mann an- 
nahm, in welchen Formen immer feine 
Gottesfurdht ihr Genüge finden mochte, 
Eines aber zeichnete ihn blos als Feld— 
‚herrn aus: eine Energie, die nichts halb 
that. In ber That enthüllt fich bei 
ihm tie Bei der Betrachtung Bismard3 
das Geheimniß aller wahren Energie 
auf politifhem Gebiet. Vollkommen 
entfchieden in ber Grundrichlung ſeines 
Weſens und ſeiner Ziele, erging er ſich 
doch niemals in vagen und weitgehen— 
den Projekten und Möglichkeiten, ſon— 
dern ſpannte die mächtige Kraft ſeines 
Verftandes und Willens ſtets auf die 
zunächft zu löſende Aufgabe, gleich als 
menn e3 über fie hinaus nicht3 Unberes 

übe. ‘ 
ur furchtbare Entſchloſſenheit 
gipfelte in dem Prozeß und ber Hin- 
richtung * Königs. Nach einem Brief 


— HE 


der furchtbare | 


mit Gefchid | 


ift fein Zwei⸗ wie 


die Nothwendigleit dieſer Maßregel 
vollkommen im Reinen war und der 
Sache der Freiheit damit zu dienen 
meinte. Aber es gibt noch andere Arten 
von Despotie als die monarchiſche, und 
eine ſolche, in der Cromwell's ſcharfes 


Auge und geſunder Menſchenverſtand 


mit Recht die ſchlimmſte von allen ſah, 
die Tyrannei einer einzigen geſetzgeben— 
denVerſammlung, begann bedrohlich zu 
werden, ſeitdem das große Siegel des 
Reichs, ſtatt des königlichen Bildes, das 


Bild des Unterhauſes, einen Menſchen- 
| haufen mit Hüten auf dem Kopfe, trug. | 
| 
| 


Die Notabeln der fiegreichen Partei, der 
Rumpf des langen Barlament3, in dei= 
ien Auftrag Grommell die großen Siege 


von 1650 und 1651 bei Dunbar und | 


Worcejter erfochten und jeden Wider: 
ftand in den drei Reichen niedergefchla- 
ı gen hatte, zeigte wenig Luft, einem 


| ftrebte dann durch eine ntrique 
nen Mitgliedern au in einem Tolchen 
neuen Parlament das llebergewicht zu 
Jichern. 
ı 1653, nadhdem er länger algAin Nahr 
| zugemwartet hatte, ein Ende durch den 
ı unblutigften aller Staatsftreiche, der, 
leicht gelungen, ihn zugleich zwang, aud) 
der Form nach an der Spibe des Staa- 
' tes zu treten. Die neue Ordnung der 
Dinge erhielt noch im gleichen Kahre 
: durch eine militäriich-juriftiiche Nota= 
beinverfammlung ihre beftimmte Ge- 
I ftalt in einer Verfoffung mit PBar- 
| lsınent und Grommell als Broteftor, 
und fünf Jahre lang regierte er nun 
da3 vereinigte Reich unter diefem Titel: 
es ift faum ein Streit mehr darüper, 
daß e2 niemals einen fähigeren Herr- 
cher eines großen Yandes aegeben bat. 
Wir fünnen auf diefem Gedentblatt, 
das mir dem Heros einer ftammper- 
wandten Nation widmen zu Sollen 
glauben, nicht dDiefe Regieruna im ein- 
zelnen vorführen wollen, fo anzienend 
e3 wäre, die jehr jtarfen gemeinlfamen 
Züge wie die Belonderbeiten in Stom- 
| wells und Bigmards Politik und Cha= 
rakter zu ſtudiren: es ſind im Weſent— 
lichen doch überall die gleichen Eigen— 
ſchaften, die den großen Staatsmann 
machen. Eins hebt Macaulay mit 
gutem Recht herbor, und der deutſche 
Leſer wird unſchwer die Vergleichungs— 
punkte finden, daß Cromwell, der 
durch das Heer und als deſſen allge— 
waltiger Führer emporgekommen war, 
alsbald darauf ausging, ſeine Herr— 
ſchaft guf das bürgerliche Element zu 
ſtützen, und immer wieder bemüht war, 
ein Parlament zu gewinnen, mit dem 
ſich regieren ließ. Das erſte, deſſen 
Mehrheit aus religiös ergriffenen 
Schwärmern beſtand, wurde wieder 
nach Hauſe geſchickt, weil mit idealiſti— 
ſchen Träumern, welche den engliſchen 
Staat mit dem Geſetz Moſis regieren 
wollten, keine vernünftige Ordnung, 
kein Settlement aufzurichten war. Das 
zweite machte Miene, ſich als konſti— 
tuirende Verſammlung aufzuſpielen, 
und begann, anſtatt im Einklang mit 
dem Proteltor und ſeiner Regierung ſich 
nützlichen Reformarbeiten, z. B. der 
hochnöthigen Verbeſſerung der Rechts— 
pflege zu widmen, das Recht der neuen 
Ordnung anzuzweifeln. 
Cromwell löſie dies Parlament auf: 
mit dem dritten gelang es ihm. Und 


| 
| 
| 


fel, bafı Cromwell mit ſich ſelbſt über 


Dem machte Cromwell April | 


nöthigt, ſolche aus den 
neuen Parlament Platz zu machen, und 


fei= | 


| ftrator für da 





| bier zeigt fich diefer Mann in der That | 


in feiner vollen Größe. 
Mehrheit, von dem Gedanten geleitet, 
daß die Nation an das Königthum als 


nung gewöhnt fei, fordert ihn auf, die 
| erblihe Königswürde anzunehmen, 


| ob e8 mwirflich feine Pflicht, eine Noih- 
mwendigfeit für daS Land und beilen 





er mit jeiner an Bißmard erinnernden 
draftiichen Weile jagt, „Diele Feder an 
| jeinen Hut ftede“: er verneinte, weil im 
| Heere und unter feinen zuperläfligiten 


Cine große | 


Lokalbericht. 
Gegenleiſtung verlangt. 


Von den Stabsärzten des County-Hoſpitals. 


Die Steuer-Einſchätzung in den Land» 
Bezirken. 
Präfident Irwin vom County-Rath 


ı unte.breitete diefer Körperichaft ge= 
ſtern 


eine Empfehlung, durch deren 
einhellig erfolgte Annahme dem 
County jährlich einige Tauſend Dol— 
lar3 erjpart werden dürften.Diefe Em- 
pfehlung geht nämlich dahin, daß der 
Staatsanwalt und der Coroner ange- 
mwiejen werden follen, fünjtiabin Pojt- 
Mortem:Unterfuhungn von den 
„Stabsärzten“ des County-Hofpitals 
bornehmen zu lailen und bei Kriminal- 
Prozeflen, in denen die Staatsanwalt: 
Ihajt ärztliche Sachverftändige be— 
Reigen Ddiejer 
Verzte zu wählen. Von den befagten 
„Stabsärzten“ wird erwartet, daß jie 
dieje Dienjte unentgeltlih verrichten, 
als Gegenleiftung jür den erhöbten 
Standesruf, welcher ihnen vom Goun- 
tyrath dur ihre Ernennung verlichen 


| wird. Die Doktoren Wim. E. Holland 


und Andrew J. Coey, welche geſtern neu 
zu Mitgliedern des beſagten Aerzte— 
ſtabes ernannt wurden, hahen ſich mit 
dieſer Bedingung bereits einverſtanden 
erklärt. 

Die vom Finanz-Ausſchuß gemachte 
Empfehlung, die vom Urfunden-Regi- 

& Iorreng-Departement 
anzuftellenden Wrbeitzträfte vorläufig 
aus dem allgemeinen Fonds für Gehäl- 
ter zu bzzahlen, wurde angenommen. 

Nicht angenemmen murde die Em- 
pfe&lung des Sountn-Nusichufles, für 
diefes Nobr von dem Bau eines befon- 
deren Schlaffaales und einer Küche für 
do8 neue Dunninger Hofpital für 
Schwindlüchtige abzufeben. Die Un 
gelegenbeit wurde zu nochmaliger Er- 
mägung an die vereinigten Nusfchüffe 
für die Anftalten in Dunning und für 
Banten verwiefen. Dem County: 
Architekten Wotlon wurden $350 für 
bie Pläne beipilliat, welche er für be- 
fagte Bauten entworfen hat, obgleich 
ein ousdrüdlider Beichluß des 
Sountprathes eriftirt, wonach der Ar— 
chiteft feine Bezahlung für Pläne er- 
halten joll, die nicht ausgeführt wer— 
den. 

Steuereinihäter Aleinhuifen vom 
Town Calumet ſuchte beim Countyrath 
ſchriftlich um Bezahlung ſeines Gehal— 
tes und desjenigen der mit Zuſtim— 
mung der County-Schatzungsbehörde 
von ihm angeſtellten 17 Hilfs-Ein— 
ſchätzer nach. Laut den Beſtimmungen 
des neuen Sieuergeſetzes gehöre er kraft 
ſeines Amtes zum Perſonal der ge— 
nannten Countybehörde, deshalb hätte 
der Countyrath auch für ſeine Bezah— 
lung zu ſorgen. Die Zuſchrift wurde 
dem Finanz-Ausſchuß überwieſen, der 
wahrſcheinlich erllären müſſen wird, 
daß Kleinhuiſens Forderung berechtigt 
iſt. Dann werden ſich aber auch wohl 
die Steuereinſchätzer aller anderen 
Landbezirke mit gleichen Forderungen 
melden. 


Zur Unfalls⸗Chronit. 


Der 6 Jahre alle Tim Grady ſpielte 
geſtern Abend vor ſeinem ellerlichen 
Hauſe, Nr.3645 Parnell Str. und lief 
dabei quer über den Straßendamm, als 
ein Milchwagen, von Jakob Duſak ge— 


leitet, herangefahren kam und den Kna— 


ben über den Haufen rannte. 
den Schlußftein feiner ftaatlichen Ord- | 


Mit ei- 
ner tiefen Wunde an der Stirn wurde 


‚ er aufgehoben. Die Verlegung ift nicht 
| lebensgefährlich. 


| bietet fie iym an, drängt ihn dazu: mit | 
aroßer Ruhe überlegt er den Vorichlag, | 


Un der Ede von Northweltern und 
Aufiin ve. brach geftern an einem 
von Sohn Zebo gelentten Zaftfuhrmert 


ein Rad. Der Fuhrmann wurde dureh 


enbgiltige Geftaltung fei, daß er, mie | 


den Rud von feinem Sit auf da3Stra- 


ı Benpflafter gefchleudert, wobei er einen 


Bruch des rechten Armes und eine 


: Tchmerzhafte Verlegung an der rechten 


Anhängern die Meinung vormieae, daf 


Gott in feinem Zorne richt nur eine 


fönigliche Yyamilie, die Stuart, fon» 
dern den königlichen Stamm jelbit für 
diefes Qand verworfen habe. Mit dem 
gewaltigen Wort: „Ich will die Mau- 
| ern Nerichos nicht wieder aufrichten“, 
Iehnie er ab. 

Dies zeigt, daß diefer Mann, der erft 
mit 40 abren in’3 öffentliche Leben 
eintrat, von dem gemeinen Ehrgeiz, der 
jo manden Gefhichtsdarftelern als 


Srundmotiv für jeden heroorragenden | 


Mann dienen muß, völlig frei mar und 
nur jenen „Ehrgeiz“ begte, der von 
ftarfem Pilichtgefühl chmer zu unter- 
Icheiven fein mocdhte — feine Kraft im 


Dienfte einer aroßen Sade zu veller | 


Geltung zu bringen. Die Erfolge die- 
jer fechsjährigen Regierung waren ge- 
waltig. Diefes proteftantifche Land, 
eben noch zu Schwach, um in den deut- 


IchenfKrieg wirfjam einzugreifen, nahm | 


unter ihm an der Spiße der proteftan- 


bielummorbene Stellung ein. Er nahm 
die auswärtige Bolitif Elifabeths wie— 


der auf, bemüthigte Spanien, mieß die | 


Holländer in ihre Schranfen, war der 


hochgewerihete Verbündete Frankreichs | 


und zmana bielen Verbündeten, dem | . . : * 
ee ' ein Arbeiter, murde geftern in der Nähe 


| von Rapinia durd) einen Zug der Chi- 
| cago & Norihweftern-Bahn überfahren 


Herzog von Sapopen, feinem Nachbar 
die ſchandbare Mißhandlung der Wal— 


| lem Nachdrud Ienkte er die Kraft der 
| Nation auf ihr Lebenselement, die See, 
| und eröffnete mit der Eroberung bon 
| Jamaica (1655) eine neue Reihe über- 
| jeeifcher Erfolge Britanniend. Die 
Ordnung im nnern wurde mit Kraft 
und mit einem im Verhältnif zu der 
ungmein ſchwierigen Lage zwiſchen eif— 
rigen Anhängern der alten Ordnung 
und fanaliſchen kommuniſtiſch-ſozia— 
liſtiſchen Elementen geringen Maß von 
Härte aufrecht erhalten. Der einzige 
Fehler der neuen Ordnung war, daß ſie 
auf ſeinen zwei Iugen ſtand, daßCrom— 
well keinen Nachfolger hatle. Derjeni⸗ 
ge, der ihm thatſächlich folgte, ſein 
Sohn Richard, war ein Schwächling, 
den talentvollſten ſeiner Söhne hatte er 
als Jüngling begraben. 
— ———  . — _J 


— Nichts ift.fo Teichtnerftändlich 
— fein und mich8 fo fhmer, 


' Seeger ben britten 


Schulter erlitt. Cr wurde nad) dem 
Gounty-Hofpital geichafft. 

In dem Neubau, welchen der Unter- 
nehmer Philipp Lu für die „Vo 
Printing Preß Co.“ an Paulina Str,, 
in ber Nähe der Geleife der Wisconjin 
Sentral-Bahn, aufführen läßt, fiel ge- 
ftern ein Brett herab und fchlug den 


| Arbeiter Rugfama mit folder Wucht 
| auf den Kopf, 
' zufammenftürzte. 


daß er beſinnungslos 

Die MWerzte des 
Sounty-Hofpitals, mofelbft berSchmer- 
verlegie Aufnahme fand, fonftatirten 
eine Gehirnerfchütterung, qaben aber 
der Hoffnung Raum, den VBerwundete- 
ten am Leben erhalten zu fönnen. 


' Rugfamwa ijt 44 Nahre alt, verheirathet 


und Rir. 82 Emma Str. mohnhaft. 
Frau Elifabeth Evans mar gejtern 


‚ in ihrer Wohnung, Nr.10740 Calhoun 


Avenue, mit der Außereitung bes 
Abendeffens beichäftigt, als fie plölich 
ohnmädlig zufammendrad und fo un- 
alüelih auf den Dfen fiel, daß ihre 


‚ Kleider Feuer fingen. s Nachbarn eilten 
tifchen Intereffen eine gefürchtete und | zurHilfe herbei und erftidten die Yylam- 
| men. 


Frau Evans hatte aber bereits 
fo fchmerzhafle und nefährliche Brand- 
munden erlitten, daß ihrelleberfithrung 
nad dem County-Hofpital nothmendig 
murde, 

Ein unbefannter Mann, anfcheinend 


und auf der Stelle getöbiet. 


* Die Griechen John Gianocopulo3 
und Peter Gopis find gejtern im Ge- 
richt von der Anlage freigefprochen 
worden, den Theo. Cajeos bei der leg» 
ten Wahl zu widerrechtlihem Stimmen 
verleitet zu haben. Sie follen nun aber 
mengen Meineidbs prozeſſirt werden, 
denn durch einen folchen haben fie an- 
geblich den Cafeos vorzeitig zu feinem 
Bürgerbrief verholfen. 

* Das unlängft von der Fechtfettion 
der Chicago-QTurngemeinde abgehaltene 
monatliche Turnier hat das nachftehen- 
de Rejultat ergeben: Erfter Preis im 
loretfechten, U.Seeger; zweiter Preis, 
Geo, Freibert; dritter Preis, Wm.Ul- 
tih. Aus dem Säbelfehien ging 2. 
D. Greiner ald Sieger hervor, Cha3. 
Eichin jr. errang den zweiten und X. 


REEL in cl 


Der arme Katfer. 


Napoleon I. wollte jih auf St. Hes 
lena zu einer neuen Uniform der fran= 
zöfiihen Gardejäger Zeug kaufen lafs 
fen, aber e8 gab auf der ganzen Inſel 
fein Dazu paflendes grünes Tuch, und 
er jah fich deshalb genöthigt, feinen al« 
ten Rod menden zu lafien. E3 mar 
das einer jener vielen, jcheinbar unbe: 
deutenden Nadelftiche, welche den früh 
zeitigen Tod des Kaijers oder, wie Sir 
Hudion Zome ihn nur genannt mwiffen 
mollte, des „KRranten“, des „Generals 
Bonaparte“ herbeijührten. 

— Dom Katheder. Profeſſor: 
„Und wer von Ihnen, meine Herren, 
hatte vielleicht Gelegenheit, die letzte un— 
ſichtbare Sonnenfinſterniß zu ſehen?“ 


Todes⸗Ameige. 


jer langjäbriges Mitglied 
Ichn Bühler 
iſt geſtorben Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, den 10. 
Mai, Na tags } Uhr, vom 
> ping act, 
’ dheim ſtati. 
‚ Die Mitglieder elche Sitze in den Vereinskut⸗ 
ſchen wünſchen, wollen ſich bei dem Unterzeichneten 
anmelden. Wofabrt der Kutſchen um 1230 präzis 
von North Ave. und Halſted Str. 
Eugen Niederegger, Präſident. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Mutter und Großmnutter 
Albertine Reich, geb. Taube, 
im Alter von 760 Nabren, 3 Monaten und 26 Tagen 
beute, Dontag, Deu N. Wat, jelin im Herrn eat: 
ſchlafen iit. Das Begräbuiß ſindet ſtatt ein ne 
tag. um 1 lloe Nachmittags m Traustı 
N. Weltern Ave. nach den Frie 
ſtilles Veileid bitten: 
Yuanjt Meich, Gatte. 
Sermine und dermarn Matfdhte, 
Todter kıd Schwiegeriohn. 
Stto und Dermanı, Zöune. 
Augsite Hei, Schiwiegertochter, 
nedit Enkeln. 


oncordie 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Verwandten dic traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Battin und unjere Wlutter 
Sarsline Bogenhold, ued. Doefs, 
im Alter von 62 Jabren und 27 Tagen am Montag, 
deu 8. Mai, Morgens 6 UÜbr, geftorben it. Die Vers 
digung der fatt am Mittivo@, Den 10. Mei, um 
jo Ubr X tittaqgs, dom ITrauerbanje, Globe Sta: 
tion, Nllinois, nab YRoumt Greenwopd. Um ftille 
Iheilnabme bitten die trausrnden Dinterbliebenen: 
Karl Bogenhold, Gatte 
Albert, Auguit, Frauz. Johaun, Söhne. 
Ida, Emilie, Marin, Dorsthea uud 
Gnma Yufas, Töchter. 


Todes⸗Anzeige. 


Göthe-Loge 329 J. O. O. F. 
Den Beamten und Brüdern obiger Loge zur Rach⸗ 
richt, daß Bruder Er-Meiner 
John Buechler 

5 Ewing Vlaee am 8. Mai geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 10. Mai, 
Nachmittags 1 Uhr, nach Waldheim. Die Beamten 
ſind erſucht, ſih um 12 Uhr in der Logenballe zu 
verſammeln. 


J. B. Mohm, O. M. 
David Burg, FinSekr. 


Todes⸗Anzeige⸗ 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer geliebter Sohn 
Fritz Neubauer 
im Alter don 15 Jahren und 6 Monaten nach lan⸗ 
gem Leiden geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Donnerſtag, den 11. Mai, um 1 Ühr Nachm. 
vom Trauerbauje, 939 N. Noben Str., nad Concors 
dias Friedhof. Um ftilles Beileid bitten die trauerns 
den Hinterbliebenen: 
Frig und Zildie Neubauer, Eltern. 
harlcs uud Franf Neubauer, Brüder. 


Zodes: Anzeige, 


Freunden und Wefanuten Die traurige Nadricht, 

dab meine geliebte Gattin 
Maria Hofmann, geb. Viebinger, 

im Alter von 36 Nabren janft entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am PDonneritag, den 11. Mai, 
Nahmittags um 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 359 Ors 
leaus Str., nah dem Roſehill Friedhof. Um ftilles 
Beileid bitten Die trauernden Shinterbliebenen: 

Ghriit Kokmann, Gatte, 
nebit Kindern und Geidhwiitern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nächricht, 
dak unfer geliebter Sohn und Bruder 
Brichrih Schleier 

am Montag, Den 8. Dei, nah kurzem, jchiweren 
Yeiden jelig im Herren entihlafen ı1n, Die Beerdi— 
gung findet hatt am Mittwoch den 10. Mai, Mittags 
12 Ubr, vom Trauerbauje, 3845 ©. Yincaln. Str,, 
ab Waldheim, Au ftilles Weileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

NRofa Scdicier, Mutter. 

Lonis, Willie, Seinrich, Brüder. 


Zodes: Anzeige. 


freunden und Belannten die traurige Radhricht, 
dah mein licht Mann 
DBilhelm Diener 

geitern Dlorgen geitorben ift. Die ——— 
ſtatt am Mittwoch, Nachmittags 1 Uhr, vom 5 
baufe, 530 14. Str., nahe Loomis. 
trauernden Hinterbliebenen: 

Cecilie Meyer, Gattin, 

nebſt Verwandten. 


findet 
rauer⸗ 


Die 


Geſtorben: John Buehler, 5 Ewing Blace, 
Chicago, am 8. Mai, um 6:0 Yorm., im Alter von 
67 Yabren, geliehter Gatte von Noja Yuebler und 
Vater von Nobn MW, Wuebler, in Gbicago, und 
Youije Peufer, in Wiesbaden, Deutihland. — Be: 
erdigung don jeiner Wohnung, Mittwod, 10. Mai, 
um 1 Uhr Nachmittags, nah Waldheim. 


Daufjagung. 

Hiermit ſpreche ich allen meinen Freunden und 
Bekaunten für die zahlreiche VBetheiligung an ber 
Beerdigung meiner geliebten Gattin 

Maria Willi 
insbeſondete den Frauen für die vielen Beweife der 
Theilnahme während Der lurzen aber ſchweren 
Krankheit meiner Gattin, ſowie dem Keren Vaſtor 
VPinkert für die troſtreichen Worte am Sarge der 
Verſtorbenen meinen tiefſten herzlichſten Dank aus. 
Jacob Willi, Gatte 
erman und Ida, Kinder. 
aria Stirnemann, Mutter. 


GharlesBurmeister 
Feidyenbeflalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 186. novl,bbibie 


Alle Aufträge püuktlid und Biligf Beforgt, 


Waikrängchen! 


verbunden mit Muterhaltung, veranitaltet vom 


Columbia Frauen - Verein, 


anı Sountag, den 14. Mai 1899, in der 
Aurora-Turnballe, NAihlaud Ave. und Diviflon 
Str.--Anfaug 8 Uhr Nachmittags 
* Ticdet 315 @ Perion. 


di,ia 


Mainein - Een! 


Teinftes Bouquet. 


J. Roemheld & Co., 


bi,do,ia 212 E. Kinzie Str, 


Defterreicher! Ungarn! 


Kaijer und König Franz Yofepb I. hat an 
feines. 5Ojährigen Kegierungs:Aubtläums mit 
vom 2. Dezember 18398 allen Jenen volle Anıneftie 
gewährt, die fih einer Verlegung der Militärs 
iheiiten, sei e3 Durch Richt: Abitelung oder N 
Folgeleiftung der Ginberufung zur Waflenübung 
ihuldig machten. 

Dirsfälige Gefuche um Straf:Griod mülen Bei 
den in den vericiedenen Fällen jeweilig kompeitne 
ten Behörden vor ben 25. November 1899 einges 
reiht werben. 

Nähere Auskunft ertbeilt und zur Grwirtung bes 
Amnceftie erbietet Ab: 


Advokat Dr. Adolph D. Weiner, 
N lutans in Baee — — 
834-935 Unity bldg.. 74 Dearbern Btz. 

———— 





BSHRESYE TOEaZnS 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


Iheoater 
8. — „Zrelamny of the Wells“, 
er. — Die Operette „Mifado*. 
>. — Sporting Yife. 
tbern. — „Coon Town 400°. 
. — Remember tbe Maine, 
o. — The Fortune Teller. 
pera Houſe. — Stuart Robſon 
ogues and a Romance“. 
— Priſoner of Algiers. 
. — The Two Orphans. 
s. — Againſt the Tide. 
v. — Unele Tom's Cabin. 
o Opera Houſe. — Vaudeville. 
ic. — Vaudeville. 
tet. — Vaudeville, 


Konzerte 


The Rienzi. — Jeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomass 
Orcheſters. 


Lokalbericht. 


Ertrunken oder ermordet? 


Die Leiche eines unbekannten Mannes an's 
Land geſchwemmt. 


In Gavins Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
226 N. Clark Straße, iſt die Leiche ei— 
nes unbekannten Mannes aufgebahrt, 
welche geſtern in der Nähe des See— 
ufers, am Fuße von Bellevue Place, 
im Waſſer treibend von zwei Fi— 
ſchern entdeckt wurde. Geheimpolizi— 
ſten der Oſt Chicago Ave.Station ſind 
mit der Aufklärung des Geheimniſſes 
beſchäftigt, welches den Leichenfund 
umgibt. An jeder Seite des Kopfes 
und hinter jedem Ohr befinden ſich 
Schnittwunden, die zu derVvermuthung 
Veranlaſſung geben, daß der Unbe— 
kannte erſt ermordet wurde, und daß 
ſeine Leiche dann in den See geworfen 
worden iſt. Der Verſtorbene hat, ſeiner 
Kleidung nach zu urtheilen, ſich in ge— 
ordneten Lebensverhältniſſen befun— 
den. Die Leiche iſt mit einem dunkel— 
blauen Ueberzieher, grauem Rock und 
Weite, grau» und braungeftreiften 
Beinkleidern, mollenem Unterzeug von 
bellgrauer Farbe, jchwarzen Strüms 
pfen, ſchwarzen Schnürfchuhen, wei— 
Bem leinenen Hemde und mit einer 
fchwarzen Kravatte bekleidet, in wel— 
cher ſich eine Opalnadel befindet. In 
die Wäſche ſind die Zeichen „H. H. T.“ 
und „H. K. T.“ eingeſtickt. Außer 
dieſen Zeichen wurde nichts an ber 


Leiche gefunden, was zur Feititellung | a 


ber Perfönlichteit des Todten hätte 
Führen können. Die Leiche dürfte et— 
wa acht Tage im Waſſer gelegen haben. 


Halbwüchſige Straßenräub er. 


Wiederholt wurde in letzter Zeit in 
Polizeiſtationen der Nordſeite von acht⸗ 
baren Eltern darüber Klage geführt, 
daß ihre Kinder von jugendlichen 
Strolchen angefallen und beraubt milt- 
den. Geftern gelang eg den Poliziiten 
Ryan und Barmwid endlich, drei jolcher 
Miffethäter zu verhaften, ala melche 
angeblich John Marley, Nr. 133 Sedg- 
wid Str.; Michael Whalen, Nr. 166 
Cheftnut Str., und George D’Brien, 
Nr. 206 Orleans Str., auf frifcher 
That erwifcht worden find. Die Drei, 
die im Alter von 12—14 Kahren jteben, 
werben bejchuldigt, den zwölf ahre 
alten Oslar Weber und den jechszehn- 
jährigen Kohn Sarzfield, Zöglinge des 
Waifenhaufes Nr. 734 Wells Str., ges 
ftern Abend an der Ede von Chicago 
Ave. und Wells Str. überfallen und 
unter der Androhung, daß fie, falz fie 
fih nicht ruhig verhielten, jchlimm ver— 
mefjert werben würden, um ihre gerin- 
gen Erfparniffe, im Ganzen 70 Eent3, 
beraubt zu haben. Kaum hatten die 
jugendlichen Wegelagerer ihren Opfern 
ben Rüden gefehrt, jo jchrien die Ueber- 
fallenen laut um Hilfe und lodten da= 
durch die. Poliziften auf die Szene, 
welche hinter den Flüchtigen herjegten 
und biefelben auch einfingen, 


* Herbert Tridett, No. 1140 Fulton 
Str. wohnhaft, wurde geftern Abend 
an der Ede von Madifon und Union 
Str. von zwei Raubgejellen überfallen. 
Auf feine Hilferufe eilten mehrere Pos 
liziften herbei und nahmen die Bandi- 
ten in Haft. In der Revierwache an 
Desplaines Str. gaben fie fi al3 Ed- 
ward Wright und ©. W, Barkinfon 
zu erfennen. 


SeirathssLizenfen. 


Folgende Heiraths-Tigenfen wurden in der Dffice 
des CountpsGlerts ausgeftellt: 


Nicholas Mapdge, Roje Jacobs, 24, 18. 
Frant W. Peterfon, Diary Lungren, 29, 32. 
Albert Erdmann, Wdelina Brummond, 36, 39. 
Augu Hebel, Ida Seibert, 22, 21. i 
Fred Dammler, Frances Dornheder, 38, 19. 
Joſeph Z. Henry, Lillıe Wafbington, 28, 20. 
John E, Zander, Sujanna Meric, 29, 23. 
Axel Dftrand, Anna X. GCarljon, 26, 23. 
Leyel PBeyton, Anna M. Wade, 35, 20. 
Nobert 2. Lillie, Ida Davis, 49, 46. 
Franziszet Gryczant, Solomeje Pechowska, 29, 168. 
Frant BR carn, Winnie Bartley, 24, 18. 
Edward Dolester, Anna Wadlin, 24, WU. 
Richard Kieitra, Dina Nieve, 35, 27. 
Mathias Held, Elizabeth Schulg, 34, 9. 
Die E. LSanglund, Thea Ammundjen, 55, 46. 
Louis 3. Cohen, Sarah Hazin, 24, 20. 
Andreas F. Kammer, Katie Keul, 23, 2%. 
Chrift Tazalsti, Augufta Dundt, 23, 18. 
Peter Jaswicz, Franzesta Bralas, 23, 22. 
GE. Guftaf Oljon, Clara €. Oljon, 22, 19. 
Carl Engber, Clara Adams, 38, 22. 
Peter U. GColljung, Ada M. Albert, 23, 21. 
Same MMeıl, Julia Wagner, 2, 21. 
Xouis Edelwijh, Gva Album, 38, 21. 
08. %. Stepbany, Mladislana Oyczinsti, 25, X. 
Ricard Vreitung, Roja Nhodia, 22, 19. 
Esli D. Yacobus, Mary Weber, 21, 19. 
Sohn Howard, Gufiie Zimmermann, 30, 31. 
Joſeph B. Pilet, Emilie E. Zeman, 27, 21. 
ge Lang, Pauline Radomw, 32, 8. 
Jan Mieldzen, Mary Balowicz, 28, 59. 
Carl Larſon, Gyda U. Enlerts, 52, 39. 
Mar %. Wieribn, Erna Tripban, 8, 21. 
Vatrid Kennedy, Mary Flannery, 3, 9. 
Kohn Mıd, Clara Menger, 24, 2. 
Bictor Carlfon, Xizzie Ellifon, 27, 9. 
Sohn W. Ferien, Yaura €. Gwing, 37, 8. 
Kohn F droß, Francista Mepner, 4, 3. 
Beetro Bilani, Sharabarn Enrichetta, 35, 21. 
= Kipfe, Meta Rodenberg, 8, W. 
icolas X. Wagner, Lena Neithaver, 24, 18. 
Edward Neverjlep, Louiie Pillath, 32, 2, 
Aacob Aobnnion, Hulda Franzen, 33, 27. 
Krant . Servatius, Edua Heives, %6, 26. 
bomas Murpbp, Anna Bernd, 26, 22. 
San Ruros, Apolona Starbet, 3, 2. 
Darrn E. Wade, Marn 2. Hurlbert, 29, 97. 
William B. Lane, Arna Leonard, 25, 21. 
Kohn Ryan, Charlotte Bornes, 21, 21. 
Timothy Gallahan, Elizabetb Hanraban, 45, 3. 
Charles &. Bıggd, Mary Fletcher, 8, 21. 
Sigmund Benedict, Eftber Goodwin, 43, 23, 
Edward Reljon, Kate Rabus, 23, 2. 
Swan U. Zohnfon, Martha Lange, 38, 37. 
trid Kennen, Mary Granlifb, R, 30. 
uf Anderfon, Augufta Lundauift, 26, 34. 
ran! Kaink, Bertha Lobel, 26, 18. 
zge ®. Earljon, Hilda Anderfon, 29, 27. 


! Todesfälle. /⸗ 


Nachſtehend verdffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Berg, Bam. % 2%, 35 Montroje Boulevard. 
Sache, ey, 62 3, 50 R. Fairfield Une. 


‚ Betty, 8 3., 534 Morgan Str. 


Sa, ffie, 32 ndiana Ave. 
Be 


| 


Scheidungsflagen 


wurden anbängig gemadt von 


Mary gegen Wr. T. Yay, wegen Berlafljung; Geo. 
©. gegen Yottie Cable, wegen Berlaflung: Elizabeth 
gegen Yuguft Xaw, wegen Truntjuht; Otto gegen 
Sarah Kunomw, wegen Ehebruds; Anna gegen Theo: 
dor Fleiihhauer, wegen Xerlaflung. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Ernft Goethl, Ih. Bridhaus, 424 YAugufta Str., 
*8000. 
Alb. C. Helbrig, Iſt. Frame-Keſidenz, 9340 Calumet 
Ave., 8*81000. 
Herr und Frau MeBride, It. Brid-Refidenz, 3552 
S. Hamlin Ave., 81500. 
Frau B. Mandel, Z3ſt. hinterer Brick-Anbau, 45 
Dearborn Ave., 81500. 
— Dit. Brickhaus, 945 Divifion Straße, 
*2400. 

W. B. Walter, zwei 1it. FramesRefidenzen, 2654 
und 60 Lawndale Ave., 81500. ö 3 

n-— Bud, Dit. FramesKefidenz, 1541 Windjor Ube., 
BIN), 

F. Kavok, 1ft. Brid-Refidenz, 1149 ©. 
*1700. 

W. B. Crane K Co—., Iſt. 
OMeil Str., 84000. 

Home Etove Works, lit. Frid-Gießereigebäude, 18. 
Str, und Wajbtenam Ave, SW. 


Sawyer Ave., 


Brick-Mühle, 37 bis 45 


— — —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von *51000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Loomis Str., ſüdöſtl. Ecke 530. Str., 579.124. 62, 

H. O'Leary an Magalena Junk, 83000. 
Dearborn Str., 241 F. nördl. von 9. Str., 413% 

110, Mary L. Scott und Andere an Berkſhire Life 

Ani. Co., 817,000. 
Harriion Str., 225 

25%x125, Annie D. 

M. Howard, SISUN. 
Grundeigentbum 222 Irving Ave., 

George W. Scorville und Andere an 

Francis, 83200. 

Superior Str., nordöftl. Ede Nodwell Str., 25.7X 

122.8, und anderes Kigentbum, XÜheodore 

8, duch den Maflenverwalter, an Henry 
sim. 

08 %. nördl. von Pladhawf Etr., en 

7 
1 


weſtl. von Campbell Ave., 
oward und Andere an Annie 
121244, 
John R. 


I» 
5 


Me 

Holt Str., 
125, Unten Groenwaldt und Anpdere an Virgi 
Brand, 13,200. 

Grunditüd 933 N. Albany Ave., 25)118 F. Amp 
Vell Blair und Ehegatte an John Johnjon, $15W. 

Priar W., 200 F. öftl. von State Gt., 374x135, 
$d. Erifert an Yyman M. Drake, 55509. 

NRoscoe Str., 432 5. öltl. von N. Clarf Str., 8X 
124, Frederid G. Underjon und Gattin an Dlary 

Anderſon, 55000. 

Kenmore Ave., nordöſtl. Ecke Argyle Str., 50xX150, 
J. H. Pratt an Lizzie M. Pratt, 8000. 

Evanſton Ave., 590 F. nördl. von Bryn Mayr Ave., 
100) 230, X. M. Drake an Roſe B. Seifert, 87000. 

Indiana Str., 110 F. weſt!. von Union, 
Salvatore D. Giardino an Suſan Joſeph, * 

Harriſon Str., 93 F. weſtl. von Jefferſon, 2 
Henry Mauer und Andere an John A. Oth, 82321. 

48. Pl., 1904 F. öſtl. von Grand Blod., 16.8)124.9, 
Margaret D. Williams und Ehegatte an Hattie 
E. Harris, 88000. 

Ellis Ave., 38 F. ſüdl. von 327. Str., 18.28X100, 
Sarah A. Thatcher an D. B. Currin, 86000. 
Graceland Ave., 5 F. öſtl. von Oakley Ave., 25X 

115, €. €. Berg an E. Wallin, 8100. 

Sefferfon Str., 300 %. nördl. von 122., 374x123, 
American Truft and Saving: Pant an NRathaniel 
G. Whittemore, RW, 

Sefferjon Str., 2054 #. füdl. von 121., 25123, 
iefelbe an Sohn Meitbera, $2200, 

j Str., 2053 %. fünl. von 12L., 
diejelbe an James S. Gurrey, #220. 
Sefterfon Str., 130 %. füdl. von 121., 

diejelbe F. Schuller, 81000. 


235x123, 


25x13, 

an William F. 

Clinton Etr., 2103 %. jüdl. von 121., 37x18, Dies 
jelbe an Wallace 9. Fillen, 82500, 

9. Str, 49 F. öftl. von Lafayette Ave. 50x12, 
und anderes ( nthum, 9. ©. Barlins an Wil: 
liam Schroeder, 8378. 

75. Str., nerdöftl Harvard, Y5X125, Hope R. 
God van Yyman M. Sifes, $11,0W. 

Aibland Uve., jüdnmweitl. Ede N. 59. Str., ARIX1%, 
Hugb D. Moreland an Walter R Romman, 
Ho. 

Eberman M., 
122 
ru) 

Tomwniend 


> 


F. Lerbad an 


266 5. mweitl, von N. Glarf Str., 35 

Walter R. Yowman an Hugh D. Moreland, 

Str., nordöltl. Ede Elm, XI, John 
Aug. SKochler, 85000. 

Kinzie Str., 60 F. Öftl. von La Salle Ave, 20%X 
100, Nahlak von ®, N. Sheldon an George M. 
Burt, $10,500. 

Ganal Str., 120 &. nördl. von 12., 24x10, Minnie 
Parnett an Hanjel Shift, 81. 

Muskegon Ade., 75 %. nördl. von 110, BI., 3X135, 
und anderes Gigentbum, William 9. Miller an 
Grace ©. Miller, 8300. 

Puffalo Ave., 260 $. jüdl, von 87. Str., BX140, 
S. A. Nilfon an, Martin Anderion, 83500, 

Webiter Ave., 100 Fuk öftlih von Dayton Str., 
24x115, €. Pienning an Mary R. Wlleborre, 
Bo, 

Mobawf Str., 1484 Fuß füdl. von Center Str., 
25x127, 5. €. Drager an X. M. Stinaluff, K3000, 

Lot 9 bis 16, Plod %, Norwood Xart, Mın. €, 
Fiiher und Frau an Names WU. Miller, $15,000, 

MWoodlamn Ape., 100 Fuß füdl. von 55. Str., TAX 
175, Names A. Miller und Frau an W. E. Fi⸗ 
ſher, 837,000. 

97. Str., 63 Fuß öſtl. von Erchange Ave., 25x135, 
S. Anderſon an J. P .Schan, $1,500. 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Mai 1899. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei-WProdukte. — Butter: Koch— 
butter 11—133c; Dairy 10—14c; Creamery 12—I6c; 
beite Runftbutter 12—133c. — Käje: Frischer Rahme 
füje 193—11c das Pfd.; beffere Sorten 114—124c daS 
Pfund, 

Geflhügel, Eier, Kalbfleiſch und 
Fiſſſche. — Lebende Truthühner 83—106 das Pfd.; 
Hühner 9-10; Enten T—c; Gänfe 6-7e daß 
Bund; Truthühner, für die Küche bergerichtet 
11—12c das Bid.; Hühner 10—104c per Pid.; Enten 
8-9 das Pfd.; Tauben, zabme, 50°—$1.75 dag 
Dusend. — Eier 114—114c das Dvd. — Kalbfleiich 
5—84 das Pfund, je nah der Qualität. — Ausge⸗ 
weidete Lämmer 81.105850 das Stüc, je nach 
dem Gewicht. — File: Schwarzer Yarih 94—10c: 
Schte 5; Karpfen und Wüffelfiih 1%: 
Gras hechte 5—be das Pd. — Frofchichenfel 15—50c 
". ee k 

rüne Früädte — Kochäpfel $4.00--84.: 
per Faß; Ducheſſe u. ſ. w. 84. 00 45. 60. rn 
90c—$1.50 per Gebänge; Zitronen $2.50—$3.25 per 
Kifte; Apfelfinen $2.75—83.75 per Sifte. 
— a : toff m n.— Illinois, 36—38% per Buſhel; 

Minneſota u. ſ. w. 40Ade. — Ne— ff 
87.00-09.00 per Fas. — — 
Ge müje — Kohl, neuer, 85.75-86.50 per 
Faß; Zwiebeln, hiefige, 50-606 per Yufbel: Bohnen 
$1.15—$1.85 ver Buſhbel; Radieschen, biefige, 20—30c 
per Dugend Bündchen; Blumenkohl K3.00—$3.75 per 
ab; Sellerie 2340 per Dus.; Spinat 35—60c per 
Dugend Pündden; Gurken T5c—$1.25 per Dugend; 
Epargel, Jllinois, 60-90 per 20 Ründchen. 

Getreide — Winteriveigen: Nr. 2, rother, 
74T, Nr. 3, totber, TI—Tc; Nr, 2, barter, 
665—6%: Nr. 3, barter, 6566. — Sommerweizen: 
Nr. 2, 71472; Nr. 2, harter, 66-706: Nr. 5 
684706; Nr. 4, 266. — Mais, Nr. 2 ,33-34c, 
— Hafer, Nr. 2, 20-30. — Roggen, Nr. 2, 
56-58. — Gerite B—4le, — Heu $4.00-$10.00 
per Tonne. — Roggenftrob $5.0—$6.00. 

Schlacht vieh. — Beſte Sanere $5.40-5.60 
per 100 Pfd.; beſte Kühe 83.5041 23; Maſtſchweine 
83. 80 34. 00. — Schafe 8.90 85. 15. 





Berlangt: Männer and Sıraben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 





Verlangt: Junge, 45 Jahre alt, um ſich im Hauſe 
nützlich zu machen. B95 Larrabee Str., Treppe. 
9mai, Iw 


Verlangt: Sogleich, 2 flinke Jungen, billig zu ar—⸗ 
beiten an Peddlerwagen. Graeve, 184 Mobawf Str. 


Verlangt: Ein Junge, an Cafes zu arbeiten. 74 
Center Str. 


Verlangt: Gute Rodichneider, Helfer an feinen 
Euftom:Hojen. Nahzufragen die ganze Woche. Guter 
Lohn. 225 Dearborn Str., Zimmer 813 und 814. 





ggrlangt: Ein Helfer an Brot und Cafes, 556 31. 
tr. 


Verlangt: Gin felbftftändiger Vrotbäder. KXeichte 
Arbeit. 556 31. Str. 


e Verlangt: Junge von 4. Nabren, im Saloon und 
im gauje zu beifen. Guter Yobn. 213 Mebfter Ape. 

Verlangt: Junger Mann für Hausarbeit. $0.— 
Qutcer, Zundmann. 498 N. Clark Str. 


‚Verlangt: Schreiner; ftetige Arbeit. 9 W. Kin— 
zie Str., Ede Milwautce. 


Terlangt: Schlofler für Railings und Fence,. — 
Zofef Baron, 2443 Milwaufee Upe. dm 








Verlangt: Mann um Pferde zu beforgen, Galfos 
mining und Painting. 187 Center Etr. 

Verlangt: Gin guter Junge um Brot zu zäh: 
len; muß auch fahren können. Empfehlungen ver= 
langt. 170 Willow Str. 

Verlangt: Ein junger Butcher für Store. 
Halfted Str. 

Verlangt: Gin nob nicht lange eingewanderter 
deuticher, oder deutjch-polnifcher verheiratheterMann, 
welder mit Vierden umzugehen verftebt, findet Urs 
beit bei €. Auguft Echmidt, 236 Davton Str. 


Verlangt: Bujhelmann erfter Klafle. 23 Market 
Straße. 


— Berlangt: Porter, der Bar tenden fann, allein= 
ftebender Mann. Gute Referenzen. Saloon 3256 Ya: 
Salle Str., nachzuftagen heute Abend nach 7 Uhr. 


Verlangt: Ein junger Bäder an Brot. 179 Of 
“ 





755 R. 


Rate, Str, 
— Ein Junge an Brot. 4500 Wentworth 
e. 


—— Ein lediger junger Butchet. 184 35. 


Verlangt; Fleißiger M Gart . 
ten. u und Bla Be Ketten 


ia 5 m 


„Ubendpoft, Chicago, Dienftag, Den 9 Mai 1899, 


Berlangt: Männer und ſeuaben. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent bas Dort.) 


Verlangt: Guter alter Mann, der fein Heim bat, 
für Stallarbeit. 85 W. Superior St. 
3 707 Weit 

dimi 


Verlangt: Junge, an Hojen zu bügeln, 
19. Str. 


" Verlangt: Ein ftarfer Junge an Gates. 409 Nos: 


coe Str., nahe Robey Str. 
Er ae 


Verlangt: Ein guter Butcher. 558 29. Er. 
Verlangt: Junge, das Barbiergefhäft zu erlernen. 
1635 51. Str, 


Verlangt: Gin 
5) N. PBaulina Str. 


Verlangt: GuftonwRod:Schneider, 
Milwaukee Ave. 


en — 
a Painters und Calciminers,. 169 Auguita 
Etr. 


Verlangt: 2 Painters, 
Str., Schmettau. 


Verlangt: Mann, Geſchirr zu waſchen, Pferden 
aufzupaſſen. Reſtaurant, 486 S. Halſted Str. 





Schneider, an NRöden zu bürften.— 





fofort. 578 





fofort. 957 R. Halited 


_ NVerlangt: Zweite und dritte Hand an Brot. 2449 
Lincoln Ave. Borzujprehen Mittwoch, 8 Uhr Mor: 
gens. Bowmanville Gar, 


— — 


Verlangt: Junger Mann, um Milchwagen zu fah⸗ 
ren. Referenzen verlangt. 37 Menominee Str. 


Verlangt: Bäcker, junger Mann, an Cales zu hel— 
fen. F. Deppe, 549 Sedawick Str. 


Verlangt: Junger Mann als Porter, Küchen- und 
Ealoonarbeit. SKuchnau’S Place, 295 S. Clark Str. 


Verlangt: Schlofier. 1397 Harvard Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 
— — — —— — — — — 


Sausarbeit- 
erlangt: Veite Pläbe für gute deutiche Mädden; 
friich eingewanderte gleih untergebracht. Mrs. Gls 
felt, 1917 Indiana Ave, Ymailmt 


Verlangt: Gutes Mädchen für gemöhnlide Hauss 
arbeit. 4422 Champlain, nahe Gottage Grove Alpe. 
Verlanat: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 272 Clybourn Upe., 3. Flat. dmDdo 


Berlang: 109 Mädchen für Hausarbeit, 31 Ely: 
boyrn Ave. — 
— — — — 


Derlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit.— 
607 Halſted Str. — 

Berlangt: Gin Mädchen von 16-18 Jahren für 
Hausarbeit; feine Wäjdhe. 755 N. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen, 14—16 Aahre, für leihteQauss 
arbeit. BI RN. Haliten Str., Weber. 
it yelfer, 98.50. Keine Erfah: 


Verlangt: Haus t ’ 
vg oben. 


rung. 347 €. North Wve., a 
erlangt: Ein deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner yamilie. 405 W. 12, Str, 
3. lat, nahe Genter ve, 


De . 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
901 Yelmont ve. . a 
58 Haushalt zu 
47 Lincoln 
dimido 


ſelbſtſtändig den 
Guter Lohn. 


Verlangt: Mädchen, 
führen. Zwei in Familie. 
Ave. 

Verlangt: 16jähriges Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wäſche. 563 Burling Str. 


trau für leichte Hausarbeit. 
Mesternon, 419 Roscoe Str. 


Aeltere 


Verlangt: 
r Frau 


Gutes H 





Verlangt: 2 Qlumenpeddler. Arbeit_den ganzen 
Eonmer. Guter Profit. 869 Ballou Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Wurſtmacher. 498 S. Jef⸗ 
ferion Sir. 








Verlangt: PBreffer an Weiten. 127 Haddon Ave. 
dimi 


Nerlangt: Rainter, junger Wann, ftetig. 463 W. 
Euperior Str. 
Rerlanat: Fin Schmiedehelfer an Wagenarbeit. — 
23 Noble Str. 


Verlangt: Fine gute dritte Hand an Brot. 37 
I, Chicago ve. 


”erlangt: 5 Aungen. 1506 Milwaufee Ave. 


1596 Dilwautee 


erlangt: 5 
Avenue, 

Verlangt: Aunge in Päderei, 
Ave., nahe 22. Str. 


Weber an Russ. 


1129 ©. California 


Verlangt: Nunger Dann, der Bar tenden und am 
Tiih aufwarten faın, 120 Wells Str. 


Rerlangt: Junger Vorter für Ealoon. 73 ©. 
Mater Str. 
Verlangt: Ein junger Bäder an Brot und Cakes. 
91 E. Chicago Ave. dimi 
30 Gault 





Court. 


Verlangt: Ein guter Junge, welcher Luſt hat, die 
deutſche Konditorei zu lernen; einer welcher ihon da= 
tin gearbeitet vorgezogen. 9. Heinrich, 203 35. Str. 


Verlangt: Ein Barbier:Lehrling; einer mit Er: 
fahrung wird vorgezogen. 2393 Milwaufee Upve. nahe 
Divejey Ave. 

Verlangt: Starke ungen, Lohn $4 bis $7 die 
Mode; aud Aunaen welche etwas Erfahrung im 
Molitern von Coudes haben. ©. Karpen & Bros., 
Wood, Part und Ellen Etr. 

NVerlanat: Bujbelmann; ftetige Urbeit und guter 
Tobi. Nahzufragen am Mittwoh um 11 Uhr. & 
Monroe Str, 





Verlangt: Kunge um Gänge zu bejorgen; Lohn 83. 
165 Wartet Str., 4. Floor. 

Berlangt: Ein deutjcher Junge für Porter⸗Arbeit. 
Cafe Brauer, 151 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Ein guter deutſcher Koch, der eine Küche 
überſehen kann. Adr.: M. 104 Abendpoſt. 


Desplaines Str. 


G. W. Tormoehler & Bros, Candy: Factory. 


_Verlangt: Starker Junge. 156 S. 


Berlangt: Nunger 2. Hand Gafe-Bäder, 148 €. 


Monroe Str., Henrict. 





Verlangt: Päder, gute dritte Hand an Brot. Lohn 
8. -- 282 State Str. dimi 
Verlangt: Ein Läder an Brot. 1896 Grand pe. 
dimi 


Verlangt: Aeltliher Mann für Kiüchenarbeit. $2 
die Woche. 68 N. Desplaines Str., zwijchen Fulton 
und Yale Etr. 


Verlangt: Bäder, an Brot und Cafes zu arbeiten. 

23 Webiter Ave, 
PVerlangt: Mann für Saloon: und Küchenarbeit.— 

A, Zaharias, 46 Lake Str. 


Verlangt: Junger Mann für Haus: und Saloon 
Arbeit. 609 S. Aibland Ape., Ede 15. Str. Dimi 


Verlangt: Mu ınenhände in Möbelfabrit. Kommt 
fertig zur Wrbeit. 963 Tripp Ave. 





Verlangt: Ein Cafe-Bäder als zweite Hand. 584 
DOgden Ave. nıdi 


Verlangt: Ein junger Zäder an Brot und Bis: 
euits. 730 Soutbport Ave. mdmi 


der gut 
3905 ©. 
mdi 


Verlangt: Ein guter Schafdarm-Puger, 
ferapen kann. Stetige Arbeit; guter Kohn. 
Halited Str. 

Verlangt: Ein junger Mann im Saloon al3 Por: 
ter und Bartender, mit Board. Frig Meier, 686 N. 
Halfted Str. modi 


Verlangt: Guter Abbügler an feinen Knaben Jacken 
—beftändige Arbeit. Bei E. Yaefel, 1151 S. Cali— 
fornia Ave. 5mai, Iwuſon 


Verlangt: Mädchen oder Frau in kleiner Familie, 
wo die Frau fehlt, 3019 Parnell Ave., 2. Flat, 
hinten. 


terfangt: Mädchen von 14 big 15 Jahren. 199 
Diviſion Str. Fr 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäjde. 

%4. — 520 N. Aſhland Ave. 
Mädchen für Hausarbeit, 774 N. Rod: 
Flat. 


Verlangt: 
well Str., 


Verlangt: Mädchen für 
Lincoln Ave., Apotheke. 


leichte Hausarbeit. 702 


Verlangt: Ein junges Mädchen, im Reſtaurant zu 
helfen. 379 W. 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für alfgemein: Hausarbeit, — 
13 Carroll Uve., nahe Baulina Str. 


erlangt: Gin 14 Jahre altes Mädchen, um ein 
fihtigen. 4313 Wentworth pe. 


Verlanat: Ein Mädd 
arbeit. Keine Hausreinigung. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
168 Fremont Str., 2. Flat 


für gewöhnliche Haus— 
128 Noble Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

Nahzufragen im Store, 311 E. Divifion Str. 
Terlongt: Gutes Mädchen für Reftaurant-Urbeit. 
32 Wells Etr 
tädchen fiir allgemeine Haugfrbeit, — 


677 Sergwid Str., 2. 


Verlangt: 

Verlangt: Hausarbeit ben, $5. Familie von 3 

Erwadienen. 347 6, North Ave., 2. Flat. 

für allgemeine Hausarbeit in 

Perry Str., nahe Belle Plaine 
dimi 


Verlangt: Mädch 
kleiner Familie. 
Avenue. 


ungefähr 18 Jah⸗ 


Str. 


Nerlanat: Gut 
te alt. IX 3 
ı für allgemeine 
Umerifanifhe Yamiz 
er Str. 
Verlangt: Gut 27 ©, Desplaines 
Str. 
Verlangt: 5 


12. Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 607 Weſt 
Verlangt: Gute Waſchfrau, Hand-Laundry. 
t. Aſhland Ave. 
Verlangt: 
Guter Lohn. 


1253 


Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 


330 24. Str. 
Verlangt: Nunges, flottes Mädchen für Saloon. 
Muß deutſch ſprechen. 644 Blue Island Ave. 


Verlangt: Kindermädchen. 943 W. Monroe Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, eines 
das gut kochen kann, in Familie von Dreien; guter 


Lohn. 2110 Clarendon Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Deutſches Mädchen, wie auch eine Ge⸗ 
ſchirrwaſcherin, für Diningroom. 224 N. Clark Str. 
Verlangt: Ein Mädchen von 16 bis 1 Jahren, 
für ein Kind, 3627 Wood Eitr, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in der Familie, Mub zu Haufe jchlafen.” 1345 Weit 
18. Str., nahe California Ave, im 2, Stod, hinten, 


Verlanat: Starfes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; zwei in Yamilie; guter Lohn. 415 Foreſt- 
ville Ave, dimi 


erlangt: Küchenmädcen, 313 W. 12, Etr., Res 
ftaurant. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn 
und gutes Heim in Leiner Yamilie, 427 ©. State 
Str., Bäderei. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heinder Familie. Modernes Flat. Braun, 54 Et. 
Names Place, dimi 


Verlanat: Starfes 
& die Woche, 
Store. 





Dienftmädcen, Lohn 
North Ave., 
dimi 
Verlangt: Gutes og bei Tiſch aufzuwarten. 
„The Imperial“, 496 N. Clark Str. 
Verlangt: Eine Waſchfrau. 480 N. Clark Str., 1. 
laFt. 


deutſches 
Nachzufragen: 382 E. 





Verlandt 6 aute Arbeiter finden ftetige Arbeit bei 
Block Pollack ron Eo., 52. und Wallace Str. 
mdojonmdi 


Verlangt: Gute Painter; ftetige Arbeit. 5200 
Auitine Str., Paint Store. fmodi 


" Rerlangt: Männer für Farmen. Paumpflanzen 
und Sewer-Acbeit. Roß Labor Agency, 3 Market 
Str. 3ma, 1w 


Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunehmen 
nach unſeren Muſterbüchern, in Stadt und Land. 
Neue Muſter, reiche Entwürfe, keine Schundwaare. 
American Wallpaper Eo.. 156—158 Wabaib Ave. * 


588 Blue 
8mailw 





Verlangt: 
Island Ave. 


Junge an Cakes zu helfen. 





Verlangt: Zuverläſſiger deutſcher Mann für Farm— 
arbeit — nur neu Eingewanderter. Nachzufragen 
im Saloon, Louis Artel, Jefferſon Park. ſmdi 


Verlangt: Junger Bäder an Bisquits und Cake. 
281 Elybourn WI. fomodi 





Verlanat: Ein tüchtiger, erfahrener Flaſchen dier⸗ 
Treiber ‚jofort. Standard Brauerei, Bottling Dept., 
12. Str. und Campbell ve. fſſonmodi 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer NRubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Schneider, Baifters_ und Ppefler an 
Männer:Röden. 141 S. Water Str., Zimmer 14. 


Verlangt: Abbügler, Trimmer und Baifter an 
Nden. 3 und 25 Erpital Sir., nahe WRobey und 
Divifion Str. 

Verlangt: Knopflohmaher und Hand-Näber an 
Meiten. Guter Lohn. 124 Willow Str., binten. 


Rerlangt: Mädchen, an Mafchine und bei Hand; 
fowie ein Mann zum Preffen an Weiten. 1017 Weit 
12. Str., Wipel. dimi 


Mann, der Bar tenden und 
120 Wells Str, 


Verlangt: Ehepaar, 
Frau, die gut fochen kann. 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Saden und Fabritken. 


Verlangt: Binifhers an Weiter. 127 Hadden 


Avenue. dimi 


Verlangt: 10 Mafchinenmädden an Knabenröden; 
ftetige Arbeit; gute Bezahlung; aub junge Mädchen 
um Faden auszuziehen. II N. Wood Etr,, Gde 
Thomas. 


Verlangt : Zwei Mädchen für Handnäben; ein grö- 
Beres und ein kleineres. 350 N. Paulina Str. dmido 


erlangt: Mädchen als Verkäuferin in einer ®ü- 
derei. 91 E. Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen um Kleidermahen zu erlernen. 
312 €. North Une. 


Berlangt: Ein Mädchen um bei einer Sleiderma= 
&erin zu näben. 132 Soutbport Ave. 





Perlangt: Mädchen an feidenen Waijt3 zu arbeiten. 
Mrs. Klein, 3W Mohamf Str. 

Terlangt: Ein Näbmädchen bei Kleidermaderin, 
ſowie Lehrmädchen. 388 Webſter Avbe. 

Verlangt: 20 kleine Mädchen von 14 bis 16 Jah— 
ren, Futter zu nähen und baiſten. 220 W. Divi— 
ſion Str. 


Verlangt; Maſchinen- u. Handmädchen an Cuſtom⸗ 
und Shop-Weſten. 901 N. Weſtern Ave. 


Berlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 1059 
Melroſe Str. dimido 


Verlangt; Mädchen. Nachzufragen bei Parthier & 
Greve, 21 Dale Court, zwiſchen Paulina und Wood 
Straße. dimi 


Verlangt: Mädchen für Ylumenftore, eines das et- 
er — verſteht. 217 Center Str., Ede Ede Hal: 
ed Str. 


Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Shop⸗ 
Nöden. 703 ©. Morgan Str, em 


Verlangt: Bute Handmädchen an Röcken. Guter 
Lohn. 141 S. Water Str., Zimmer 14. 


Verlangt: Majhinen-Arbeiterin, um Futter und 
die Rüden an Weiten einzunähen. 41 W. Ban Bu: 
ten, Ede Canal Str. — 


Verlangt: Mafhinenmädchen an Hopfen zu näben. 
Stetige Arbeit, guter Lohn. 73 Ce E nahe O5 
N. Lincoln Str. modi 


Verlangt: Tajhenmacher an Hofen. 73 Ellen Str., 


nabe 626 R.' Lincoln Str. modi 


Verlangt: Mädchen als Dperators, Bai 
Rundenr.den. 47 ®. 1. ek m 


| Reitaurationen und Haußarbeit. 


Verlangt: Deutsches Mädchen für allgemeineYauss 
arbeit in kleiner Familie. 6039 S. Halited Str, 
Nerlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit in 
Heinen lat. Kleiner Lohn. 1764 N. Llarf Str, 
2. Flat. 
Verlangt: Reinlihe Hausbälterin von 40 Jahren, 
bei einem Manne mit 4 Kindern, 4 bis 13 Jahre. — 
9. Str. und Langlen Ave, 1 Blod weftl. von 
Gottage Grove Ave. Adolph Buff. 
_ Verlangt: Ein Mädchen für. Hausarbeit, Guter 
Lohn. 7% Fullerton Ave., nahe Clart Str, 


erlangt: Zuverläflige Perfon „für allgemeine 
Hausarbeit in Familie mit Kindern. Muß engliich 
Iprechen fünnen, Nahzufragen 7 Uhr. 41 Le Moyne 
Str., Top Floor, dimi 
Derlangt: 3 Kiihenmädden. Zu Haufe fihlafen.— 
20 S. State Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
1176 Milwaukee Ave. 

Verlangt: 200 Frauen und Mädchen für Hotels, 
Chicago Free Ems 
ployment Agency, ZN, Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mrs. Cohen, 446 Darfbfield Ave, 2. Flat. 


Verlanat: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer leinen Familie. 778 Sedgwid 
Str., Gde Grant Place, 

Verlangt: Deutiche Frau oder Mädchen für, Hause 
arbeit. 2 Kinder in Familie. 3404 Leapitt Str. 


, Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Meiner Yamilie. 3207 Galumet Ave, 


‚DVerlangt: Mädden für Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 
lie. 444 Nadjon Roulevard, 2. Flat. 


Berlangt: Ein gutes Mädden für Kücenarbeit.— 
EN, State Str, im Store. dimi 


* 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Guter Sobn. 30 Webfter Uve., nabe Dapton Str. 


Verlangt: 
Kinder. 301 
‚Perlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
662 W. Superior Str. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Zwei in Familie. 155 Potomac Ave, Klein. mdi 
Qerlangt: Zuverläſſiges Mädchen für zweite Ars 
beit. 481 Aſhland Boulevard. mdimi 


> Mädchen für Hausarbeit. Reine 
coe Boulevard. 





Verlangt: Ein Kindermädden don 16 eder 17 Jah— 
ren. 4463 Ellis Ave. mdi 


Verlangt: in gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit Guter Kohn. Kleine Familie. 1012 Hood 
Ave, Man nehme Gvanjton Gar bis Hood Xpe., 
Gdgemater. mdimi 


ee ————— 

Verlangt: Eine Frau von mittleren Jahren für 
allgemeine ahusarbeit. 588 S. Homan Abde., nahe 
12. Str. modimi 

Verlangt: Köchinnen, zweite Mädchen, Kindermäßs 
ben und für gewöhnliche Hausarbeit, fofort unters 
gebraht. Mes. Mandel, 200 31. Str. Smailmw 


Verlangt: Orvdentlihes Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim, 26 Lincoln Ave, modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 332 Gedgs 
wid Str., Store. modi 


Verlangt: Eine Köchin, die aus die MWüfche bee 
forgt, in einer Meinen afymilie. 515 Sa Galle Ave. 
modi 





Verlangt: Eine qute deutfhe Köchin und ein qutes 
Mädchen für Hausarbeit in amerifaniicher Familie, 
Nebmt Late Etr. Hohbahn. 126 Central Ave, — 
Auftin. e ſmdi 
au en or da ii a RE 

Verlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit, 
mus gute einfache Köchin wıd Zaundreb fein; Nefe: 
tenzen. 93 Fowler Str. 6m,im 


“ Verlannt: Das ültefte deutihe Stellenvermitts 
fungsbureau, jet 498 N, Clart Etr. Gute Pläte. 
Koftenlos. Herrihaften werden jhnell_und gemwifien- 


haft bedient. Buft. Strelom. Zap, Im,tgl&fon 


Ahtung! Das größte erfte deutihsamerifanifche 
weibliche Vermittlungs-Anftitut befindet fih jegt 586 
5 Clart Etr., früher 545. Sonntags offen. Date 

läbe und gute Mädchen prompt bejorgi. 

North 455. 8d3*&jon 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hauserbeit 
und zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderie 
Madsen erbalten jofort qute Stellen, bei WE 
Sohn, in feinen Privatjamilien, durch das t Str 
———————— Ki 5 — Et Mi. 
nahe Divifion Str., früher ei \ ! 
€. Runge. un bi 


ars — — — 
5 . ü 
Berlangt: Eofort, Röbiunm, Winiee f » sem 


Bil, na 


—— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 
Sen Fe Er ee Me A a 


Sausarbeit. 


Terlangt: Starfes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohn. 517 W. Chicago Ave., nachzufragen im Store. 
Verlangt: Mädchen für gemöhntiche ausarbeit.— 
690 WW. Chicago pe. & dimi 


‚Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. $3.50 
die Woche, 32 Upton Str., nabe Miltwautee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1794 Milwautee Une. dDınido 


Berlangt: Hausarbeit Mädchen $4, Familie von 2 
in Flat. 347 E. North Ave. ER 


„Verlangt: Köhin, $6; Mädchen für Hausarbeit, 
8; zweite Arbeit, $4; Mädchen für leichte Arbeit, 
g3 und $4. 510 Scdawid Str. 


Verlangt: Fin deutjches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 211 Cleveland AUpe., 2. Flat. 

Verlangt: Fin gutes ftartes Mädchen in der Küche 
zu beifen; $3 bis $. 355 €. North Abe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäjche oder Hausreintgen. 105 O3good Str. 


Verlangt: Wafchfrau. 347 Burling Str. 
Verlangt: 
feine Wäſche. 
Verlangt: Köchinnen, Küchenmädchen undWaitreſſes 
für Inftitut und Reitaurants. S—$10. Haus- und 
ztveite Mädchen. Gute Pläge. Haushälterin für 

Country. 498 N. Clark Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
1732 N. Aſhland Ave. 


Stellungen fuhen: Männer. e 


Geiuht: Ein junger Mann fuht Veihäftigung als 
Treiber. Hat Erfahrung am Bäder: und Milchwagen. 
Adr.: Fred. Huebner, 91 W. Mapdiion Str, 


nüchterner Mann ſucht 

MWathman, auch jonftigen 
kann geftellt werden. — 

didofa 


ın, der feine Arbeit jiheut, 
Bartender. Chris. Rabe, 10 Weit 


Geſucht: Verbeiratbeter 
Stelle al? Nanitor oder 
Vertrauenspoiten. FKau 
€. Form, 118 W. 2 


„ Gejuht: Junger M 
ſucht Stelle als 
Beethoven Place, 

Geſucht: Garriage- Painter juht ftetige Arbeit. 769 
Armitage Ave. 

Stellungen fuhen: rauen. 

(Anzeigen unter dieier Rubrid. 1 Gent das Wort.) 

Gefuht: Frau in den 50er Kahren wünjht Stelle 
als Haushälterin bei Wittwer mit Rindern. 154 ®. 
42. Uvenue, unten, 





Gejuht: Wäjche in oder außer dem Haufe. 210 
Dayton Str. 

Sejuht: Durdaus tühtige Köchin fucht Stelle für 
Reitaurant oder Bufineklund. 8. M. 112 Abendpoft. 


Stellungen fuhen: Ehelcute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent das Wort.) 
Gejucht: Ehepaar juht Stelle, Mann als Yormann 
oder jonft in irgend welcher Brande, außerhalb der 
Stadt. ©. H. 45 Abendpoft. 








Gefhäftsgelegenbeiten. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Eents das Wort.) 





Zu verkaufen: Ravenswood Privat:Bäderei-Route, 
1759 Lincoln pe. 
Bigarrenz, 


Gutgehender Candp-, 
billig, 


und Landıy:Store, 
Halfted Str. 


gu verfaufen: 
Tabaf:, Gonfectionery 
wegen Abreiſe. 319 S. 


Zu verkaufen: Grocery, Bäderei, Candy⸗ 
und Zigarren-Store. A. Ruehl, 35 Howe Str. 


Tabak⸗ 
ddo 





Meatmarket — Hintze, 88 Waſhington Str.- 
Emerald Ave; gediegene Nahbarihaft; Tage 
nahme $30, Sonntags KO; Miethe $13. Elegante, 
nagelneue Fiztures. Verfaufsgrund: Krankheit. 


Karouflel — Hinke, 8 Wafhington Str. ( 
feinftes in Chicago; große, pradtvolle Orgel, foitet 
81009; jchE Schauteln; Pferd, Wagen, Gigenthbümer 
bat zwei, Dimido 





8325 Taufen ein 27 Nabre etablirtes Bigarrens 
Tabak: und Gandys und Spielwaaren:Geichäft, bi 
für $1200. Diiethe $16 mit Wohnung. 200 W. Chi: 
cago Ave. 

u verfaufen: Saloon, Ede, qute Lage, nebit Flat 
mit 6 Zimmern, Miethe nur KO, Zu erfragen Wr. 
8 ©. State Str., Neitaurant. dimi 

Zu verlaufen: Altetablirte Bäckerei, gutes Ge— 
ſchäft; guter Verkaufsgrund. 3808 Cottage Grove 
Avenue. 





Zu verkaufen: Eine 12 Jahre etablirte Reſtauta— 
tion, verbunden mit 10 möblirten Zimmern, Nord— 
feite,. Adr.: 9. 630 Abenpdpoft. dimido 


Zu verkaufen: Ein Saloon in Fabrifgegend, feine 
Ginrichtung, befte Yage in Chicago für einen guten 
Deutjhen. Wenig Geld nöthig. Dies ift ein „Snap“. 
Adr.: F. 420 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Ein altetablirter gutgebender Gd= 
Groceryftore und Saloon, Umzugsbalber. Nachzus 
fragen: Geo. Schildge, bei Philipp Jaeger, 175 S. 
Water Str. 9ma, 1w 

300 — Hintze, 8 Waſhington Str. — Grocery 
und hübſches Grundeigenthum, Corner, 8 Rooms, 
Oakdale Ave., Deering's Subdiviſion. Tageseinnah— 
me 820. Verkaufsgrund Eigenthümerin Wittfrau. 

midoſaſonmodi 

Zu verkaufen: Kaffee-, Thee- und Butter-Store; 
guter Platz für einen Deutſchen. Kine Agenten. Adr. 
M. 108 Abendpoſt. mdi 





Zu verkaufen: Gute Gelegenheit. Da: an 737 
Alıe Island Ave, nabe Ede Ajbland Ave. gelegene 
Mittags-Neftaurant; muß biS zum 1. Juni aus: 
verfauft werden. MWorzujprehen Nachmittags von 2 
Ubr an, modimi 





Zu verkaufen; Bäderei, Storegeihäft, $20 täglich, 
fpotzbillig. 8350. Miethe $22. Habe Farm gekauft. 
Adr. M. 118 Abendpoſt. Smailiv 


gu verlaufen: Ein guier Schub:-Repair:Shop mit 
oder ohne Handwerkszeug, in deutjcher Nachbarichaft. 
746 Southport Ave. famodi 


Geihäftsiheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif, 2 Gents das Wort.) 

Verlangt: Partner mit 500. Guter Berfäufer. — 
69 NR. Albland pe. 


Verlanat: Erfahrene Frau mit etwa3 Geld, in 
Saloongeihäft, al$ Partnerin oder zum Ausverkauf 
oder im Lohn zu arbeiten. WAdr.: M. 103 Abend: 
poſt. dimi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


gu vermiethen: Großer Store mit Wohnzimmern, 
apfiend für Schuh: und Dry Goods! Fair. 1175 W. 
North Ave, 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


MWittwe mwiünjht einen oder zwei Boarder oder 
Roomers, 10 38. Str. 





Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diejer MNubrit, 2 Gents das Wert.) 


gu miethen gefuht: Kleine freundlihe Wohnung 
auf Nordweitieite. Ehidt Poftlarte. Hoffmann, 244 
W, Divifion Str. 


Zu mietben geiuht: Moderne 4-5 Zimmer Woh: 
nung, zwiihen Divifion Str. und North Ave, und 
öitlih von Elybourn Wve., für drei erwahiene Per: 
fonen, Miethe nicht über $10. Adr.: M. 106 Abend: 
poit. 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Su faufen gefucht: Gin_Bferd für Blumenmwagen. 
Ede Flether und Perry Str. 


Auf öffentliher Auktion wird der vollftändige 
Etod der Barron Livery Comp. verkauft werden. — 
Pferde, Kutichen, Buggies, Gejhirre u. j. wm. Am 
Mittwoh, den 10. Mai, 11 Uhr Vormittags, in 208 
S. Hoyne Ave. 


Zu kaufen geſucht: Flottes Pferd für leichte Ars 
beit. Joſef Baron, (GO— 1 Allen Ave., nahe W. Mil⸗ 
waukee Ade. und Central Park Ave. ddſa 


Zu verkaufen: Ein Pony. 181 Dayton Str. 


Zu verkaufen: Wegen Schulden, 2 Exprebwagen, 
1 Grocerywagen und ein Candywagen. 33 WillowſSt. 


Zu verfaufen: Pferd und Bädereimagen, billig.— 
717 Sheffield Ave. 


Mus verfaufen: 4 gute Pferde, wegen Wufgabe 
des Geihäftes. 731 Milmaufee Upe. 


Wagen, Buggies und Gefhirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buagıes; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, mas Rä- 
derbat, und unjere Preiie find nicht zu bieten. — 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajb Abe. 29ap,im&jon 





Bicy eles, Nähmaſchinen 2c. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wert.) 


Die beſte Auswahl von Nähmaſchinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen von 810 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 8 aufwärts. — 
Weftjeite = Office von Standard « Nähmafcdinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren EStr., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. il* 

Ahr Lönnt alle Arten Nähmaihinen Taufen zu 
MWholefale:Preiien bei Alam, 12 Adams Etr. Reue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $12. Reue 
Wilfon $10. Sprecht vor, ebe Abr fauft. Bm;* 


Pianos, mufitaliihe Inſtrumente. 
Ameigen anter dieſer Rubrit. J Cents das Woru 


Schönes gebrauchtes Stei ioht in tadel⸗ 
Iojem —— $275; — — Mahagoni 
Ehafe Upright, $17 —— Wafhburn 


5; 
Upright, wenig gebrau ; Upri 
Lyon x Healy, Abe. und am Eh vr 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejeer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Schwarze Erde. Hoyne und Ever: 


green Xlve, % 


Zu kaufen geſucht: Bäckerei-Tools. 
Indiana Ave, 


3u verfaufen: Ein Earoufiel in gutem Quftande, 
billig. Nahzufragen: Paul Scholz, Whiting, Ind. 


Adr.: 
6ma, 1m 


Show Eajes, jehr billig, wegen 
Aufgabe des Geihäftes. Auch Moulding und Glas 
Ebop zu vermiethen für $4 den Monat. 110 Eigel 
Etr., nahe Wells Str. Zömzjadidodm 


Mayer, 3213 


Befte Preife bezahlt für alte Federbetten, 
F. 423 Abendpoft. 


Zu verfaufen: 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter | dieſer Rubrit. 2 Cents das Bort.) 


Ton hente ab bin ich 211 Ziffel Straße, "bei M. 
Meilen, zu Sprechen, Morgens S—11l, Nahmittags 
15. Heile jede Krankheit, Männer, fowie Frauenz 
tranfpeiten, Magenz, Nervenleiden, mit Naturheils 
mitteln. Unbemittelte zahlen wenig. — Jufti. 

dimiſa 
ee A Be a ——— 

Dr. Mansfield's Monthly Regulator hat hunder— 
ten beſorgten Frauen Freude gebracht, nie in einzi— 
ger Fehlſchlagz ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, ohne Ausnahme; keine Schmerzen, keine Ge— 
fahr, teine Abhaltung von der Arbeit. Brieflich 
oder in der Office, 323 Dame anweſend; alle Briefe 
aufrichtig beantwortet. The Mansfield Remedy Co., 
197 Dearborn Str., Zimmer 614, Chicago, Il. 

6m,12t,u,jon 





Seirathsgeiudhe. 
(Jede Unzeige unter dieier Rubrik Loftet für cine 
eiumalige Ginihaltung einen Dofer.) 


Fräulein, mit gutem Ausfommen, 
von quter Friheinung und charatterpoll, wünjcht mit 
angejebenem jo sm Deren, mit einigem &inlom: 
men, zwecks rath bei Einigung bekannt zu Wer: 
den. Katholiſch. Briefe unter der Adr.: F. x 
Abendpoft bis zum 12. d. M. einzufenden. 

ratbsgejuch. Nettes Mädchen, 24Jahre alt, bübs 

sche Eriheinung, aus anftändiger Familie, tüchtig im 

Haus und Ge von edler Gefinnung, mit WU 

$ erſpar Vermögen, wünſcht mit ehren— 

m Herrn in guter Stellung bekannt zu wer⸗ 

heres durch G. Kuhl, 8 N. Clark Str., 

der der „Heirathszeitung“. Zu ſprechen bis 

Abends, auchSonntags. Strens reell und Diss 
Referenzen gegeben. 

Sgejuh. Bäderpormann, 30 Nabre alt, von 

Statur, nüchtern und arbeitiam, beſitzt 

iſſe, nebſt 815 Wochenverdienſt, ſucht 

eglück an Seite € liebenswürdigen, 

en Mädeé Wittwe cht ausgeſchloſſen. 

Fräulein, we ) ein trautes Heim an der Seite 

eines gi vzigen Mannes mwünicht, möge fih vere 

trauensvoll wenden an Frau Goegendorif, 376 ©. 


Divifion Str. 


Bor 
Der 


begelud. Gin Wittmann ohne Kinder, mit 
autem Gejchäft, mwünjcht eine Wittfrau oder Jungs 
frau don 40 bis 50 Jahren zu beiratben, Dieielbe 
mu 500 in Geihäft einzablen können. Vers 
ichiwiegenbeit jelbjtverftändlid. Mdr.: F. 429 Ubends 
poſt. 


2 
das 


Heirathsgeſuch. Ein deutſcher Mann, 39 Jahre 
alt, ſucht die Bekanntſchaft eines guten, braven deut— 
en Mädchen oder einer Wittwe mit etwas Ver— 
en, letzteres jedoch nicht unbedingt nothwendig, 
Heirath zu machen. Dieſelbe muß aber 
ſein, nach Deutſchland zu gehen. Ernſtge— 
ite Offerten ſind, wenn möglich mit Photogora— 
hie und genauer Angabe der Adreſſe und Verhält— 
niffe, unter Chiffre ©. 8 96 Abendpoft einzujenden. 
Setratbsvermittler und Agenten verbeten. 
Heiratbsgeluh. Wlleinitehender tüchtiger Hotelier, 
Sabre alt, von guter Grjdeinung, mafellojem 
und Gigentbimer eines alten rentablen Ges 
ihäftes, winjcht die Befanntichaft einer wirtbichaft: 
lich rüchtigen nicht unbemittelten Dame zmweds Heis 
rathb zu machen. Agenten verbeten. Diskretion zu: 
gefichert. Ebrenbafte nit anonyme Offerten ers 
bitte unter M. 121, Abendpoft. ſmdi 


Nechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Auguſt Büttner, 


Deutſcher 
— dvotat und Notat — 


Rath unentgeltlich. 


18 Jahre Praris in allen Gerichten. 
160 Wajbington Str., Zimmer 302 und 909. 
: dao lij 
3. 6. Großberg, 
Rechtsanwalt, 
Zimmer 84448 Unitv QBuilding, 
Telepbon: Main 2997, 
6mi,iImt, ja mo,mi 


Chicago. 


Fred PBlottle, RehtSanmalt, 
Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite 84848 
Unity Building. 79 Dearborn Str, Wohnung 104 
Dsgood Str, &8noplj 
Sulius Goldzier. Nohn 2. Rogers, 
Goldzier & Rogers, NRebt3anmälte, 
Suite 8%. Chamber of Gonmerce, 
Eüdofte:Ede Wafbinaton und LaSalle Str. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleihben 


von $20 bis $4W unjere Spezialität. 
Wir nehmen Cud die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Gurem Befig. 


Wir haben da3 
größte deutfhe Gejghäft 
in der Stadt. 


Ale guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu ung, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 
Ihr merdet e8 zu Eurem Vortbeil finden, bei mie 
vorzujprechen, ehe Ihr anderwärts hingebt. 


Die ficherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefiert, 
U. 9 Frend, 


128 La Salle Etrape, Simmer 8, 
10ap1} 


Dito GE. Voelder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34. 

Das einzige deutiche Geihäft in der Stadt. Wenn 
br Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei unZ zu borgen, in 
Eummen von $20 bis $500 auf Möbel, Pianos u.j.w, 


Die Sachen bleiben ungeitört in Eurem Haufe. 
Anleibe zablbar in monatlichen Abſchlagszahlungen 
oder nah Wunjch des Porgerd, br lauft Feine 
Gefahr, das Ahr Cure Möbel verliert, wenn Abr 
von uns borgt. Unjer Geihäft ift ein verantworts 

fiches und reelles. 


Freundliche Vedienung und PVerfehwiegenheit garans 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn Shr Geld braucht, bitte, fpreht bei uns 
ver für Ausfunft u.f.m., ehe Ihr anderswo hingeht. 
Wenn Ihe nit kommen könnt, dann bitte jchidt 
Adreffe und wir fenden einen deutihen Mann nad 
Gurem Haufe, welcher Euch alle Auskunft gibt. 


Eagle 2oan ©o., 70 LaSalle Str., Room 4A, 
2hjan 
Nordmweit: Ede Randolph und LaSafle Str., 3. Stod. 





Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage Koan Company, 
Simmer 12, Haymarfet Theatre Building, 

161 ®W. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in großen oder leinen Bes 
trägen auf PBianod, Möbel, Pierde, Wagen oder 
irgend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Thbeilzablungen iverden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und 217. 
Unjere Weitjeite Office ift Abends bi 8 Uhr ges 
Öffnet zur Beauemlichfeit der auf der Meftfeite 
Wohnenden. llap® 


Chicago EreditGompany, 
9 WaipingtonSitr., Zimmer 304; Brandh-Office: 534 
Lincoln Ade., Late Viem.— Geld geliehen an Yeder- 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, fFirtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend melde Eicherheit 
zu niedrigeren Raten, al$ bei anderen Yirmen. Zahl» 
termine nah Wunfch eingerichtet. Lange Zeit zur Abs 
zablung; böflihe und zuvorfommendeBehandlung ges 
gegentedermann, Geichäfte unter ftrenafter Verfchwie- 
genbeit. Leute, welche auf der Nordieite und in Late 
View wohnen, können Zeit und Geld fparen, indem 
fie nah unserer Office 534 Lincoln Up. gehen. Main: 
Dffice 99 Wajhington Etr., Zimmer 304. 5ja* 


Wenn Jhbr Geld braudt und auf 
einen freund, jo jpredht bei mir dor. Jch verleihe 
mein eigenesGeld aufMlöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab diejelben aus Gurem Befig entfernt werden, 
da ich die Zinjen will und nicht die Sahen, Des: 
balb braucht Ihr Feine Angft zu haben, fie zu ver= 
lieren. Ich made eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 bis $200 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Xbr es \mlinicht; Ahr fünnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinfen bezahlen 
und das Geld fo lange baben, wie Ihr wollt. — 
u. H. Williamd, 69 Dearborn Str., im 4. Gtod, 
Zimmer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. ® 
Ehrliche Leute in augenblidlicher Berlegenheit, wel: 
he Geld auf Möbel, „Pianos oder dergleichen leihen 
wollen, können jchnell bedient werden, obne fih ber 
Neugier ihrer Rachbarn oder der Deffentlicheit aus- 
zujegen. Niedrigfte Raten. —Sie bleiben im Belt und 
dem Gebrauch der Sachen. Bedingungen bei Nadbfra- 
e böflihft erflärt.— A lliwoid Truft © o., 508 
nterDcean Bldg., 130 DearbornStr., Ede — 

de Am 


Mort 8 
BE TONTR SINCE 
d geliehen auf Möbel, Bianot, Biere, Wagen 


u. ge Per} 


- allen Gerichten. 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen unter diefer RMubrit, 2 Cents das ort) 


Farmländereien. 
Garmland! — Farmland! 
. HE Waldland! 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigened Heim zu ers 
werben, 1 
‚Viele Taufend Ader gutes, bebolztes und vorzüg: 
lich zum Agerbau geeignetes Land, gelegen in dem 
derühmten Marathoñn- ünd dem ſüdlichen Theile 
Sincoln County, Wisconfin, zu vertaufen in 
len von 40 Ader oder mehr. Preis $.W bis 
pro Ader, je nach der Tuasıtät des Bodens, der 
und des Holzbeitandes, 
porablungsbedingungen: Ein Viertel des Kaufpreiies 
at, den Reſt nach Belieben in jäbrliden Zahluns 
gen ın fieben Jahren oder früher.“ Vefistitel periett. 
d Einem jeden Käufer don 80 Acker oder mehr wer— 
Site —— Sinreiſe zurüder ſtatt et. 

** — 
Ga iM als eine der fruchtbarften de3 
xeute, Welche 
Wisconfin — 
zu überzeugen, 
ainn 

Die Firma, welde dieſes Land offerirt, beſteht 
gm pi Jahren, hat an etwa 3,500 wirkliche 
Mufes, ihre Runden vech And ohetih bedient“ u 
—— ee und ehrlich bedient zu 

Auf Verlangen find Namen 
fhon gelauft haben, erhältlich 
Tundigen kann, e 
‚Um weitere Auskunft, freie Landkarten und ein 
iluftrirtes „Dandbudh für Hetmftättei=ucer,“ fchreibe 
man an die „Wisconfin Valley Yand Gomdany“ zu 
Waufau, Wisconfin, oder befier jbrecht vor bei ihrem 
Vertreter 3. 8. Koecebler, weider in der Ge: 
gend auf einer Fyarın groß geiworden iit und daber 
auch genaue Ausfunft geben fann. Und er iit bereit, 
jeden Donnerftag mit Kaufluftigen binauszufabren, 
um ibnen das Land zu zeign. 

Ebicagoer Zweig-Office: im zweiten Stot 
E. North Ave, Ede Clybourn Ave. 
den de3 Montags, Dienftags und Mit 
Uhr Nahmittags bis 9 Uhr Abends. 

Adrefie: 3. 9. Kochler, 142 E. Nortt 
cago, JU.— Bitte dieje Zeitung zu erwühne 

15ap,f 
armen! Jarmen! Farı 

KV Taufen 160 Ader mit grokem zw 
Haus, Stall und anderen Gebäuden; ebenfalls z 
dere Farms gegen Chicago Eigentbum zu vertau: 
fhen und armen von 49 Ader und größer auf | 
AUbzablung mit feinen Gebäuden etc. Ullrich 
mer 608, 100 Wajbington Str. Img,modi 


Ihbon nah jhlehten Gegenden in 
Nnd bejonders eingeladen, um fich 
dab e5 Dort auch noch gutes Yaud 


von Leuten, welche 
wo fi ein Jeder ers 





Zu verfaufen: Wegen Familien-Angelegenbeiten: 
40 Uder guter Boden. $200 Anzahlung. Haus das 
rauf. 140 Uder jchöne Niverfront; Haus, Stall, 
Pierde, Kühe, Ernte, 40 Ader unter Pflug. 81400. 
320 Ader Farm $2000. Henry Uri, Verwalter, 
3 Elart Str., R. 419. Smi—1Tmi 


Zu verlaufen: Farın von 110 Ader, 180 Meilen 
füdlih von Chicago. Taujhe au gegen Stadtgrund: 
eigentbum. Nabzufragen Sl Grand pe. 

9ma, Iw, tal&ſon 


Zu verkaufen: Eine 5 Acker Farm im ſüdlichen 
Florida, am Golf von Mexiko, genügend füt eine 
Familie. Zu erfragen in Hubers Badehaus, 133 

lybourn Ave. modi 


Nordweit:Seite. 


Zu verfaufen: Billig, Haus und Lot nabe Wider 
Bart. ©. Forjell, Eigentyimer, 506 W. Erie Str. 

Zu verfaufen: Neue 5-Zimmer=Häufer, zwei Wlods 
von Elfton Uve., Electric Cars an Warner Ave. (Ads 
diion Ave.), mit Waflers u. Sewer-Ginrihtung; $54 
Anzahlung, $1O per Monat. Preis $130. Ernft 
Melms, Eigenthümer, Gde Milwaulee und Galifors 
nia de, 5ja® 


Nordieite. 


Gin Grundftüd, x253, muß mit 
100 Ordard 
6m, 1m,u,jon 


Zu verfaufen: 
2 Hramebäujern billig verfauft werden. 
Str., nabe North, Ave. 


Südweit:Seite. 


Zu verlaufen: 3 Bridhäufer, an Gmerald Upe., 
nabe 31. Str., aud zu vertaufchen. Näheres 18 W. 
18. Str. 5mailmufon 


Süpdjeite. 


Zu verlaufen: Gin gutzjahlendes breiftödiges 
Tramehaus, für fehs Familen eingerichtet, bezabit 
ih gut. MWdr.: 198 GE. 24. Place. 4milm 


Berichiedenes. 

Wollt Ahr bauen ? Habt Ahr eine Lot ?— 
Wenn nicht, jo kaufen wir eine für Eud, an 
irgend einer Straße und bauen ein Haus auf Dies 
felbe von $1000 aufwärts. Geht niht nah Real: 
Gitate-Subdipifionen, jondern fauft wo Jbr mollt. 
Ahr habt nur eine geringe Anzahlung zu machen, 
den Reit zu 5 PVrogent Zinfen in monatlichen oder 
oder balbjährlihen Yablungen. Wm. Oblbaber, 
Urchitett, 107 Wajhington Str., Main Floor. 
l5apjajodidobi 





Wir Lönnen Eure Häufer und Lotten fchnell vers 
Taufen oder vertaufhen,. Streng reelle Behandlung. 
Auch FFarmen- vertaufcht. ©. Freudenberg & Co., 
1199 Milwaufee Uve., nahe North WUve. und Robey 
Etr, 1303, didoja* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 

Geld ohne Kommiflion. — LouiS Freuden! 
leibt PBrivat-Kapitalien von 4 Proz. an vo 
mifiion. Vormittags: Refidenz, ZT N. Hoyne 
Ede Cornelia, nabe Chicago Ave, Nahmittags: C 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn S 

13ag,tgl&ion* 

Braubt Jhbr einen Jreund oder 
Kemanden, auf den Abr Eud in Geldangelegenbeiten 
vollftändig verlafien könnt, jo wendet Guh au mich, 
meine Dienfte fteben Euch zur Verfügung. 

Habe gute don mir perjönlich garantirte, Gproz. 
erfte Ssopotbefen zu irgend einer Summe immer au 
der Hand zum Verkaufe. 

Leibe Geh zu niedrigiten Raten. —Bezable 4 Proz. 
auf Gelder von $10—$2W, die Ahr zu irgend eine 
Zeit in beliebigen Summen tieder ziehen fünnt, — 
Bejorge Kolleftionen und jehreibeMiethstontrafte aus. 

Bin gerne bereit, Euch die beiten Empfehlungen 
don mir zu geben. 

Rihard U. Kocd, 
Hypotheken-Bankier. Oeffentlicher Notar. 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSalle 
und Monroe Str., Zimmer 814. 
Telephone Central 1618. 7ma, Im, ſondido 


Privatgeld zu verborgen, 5 bis 6 Prozent, Häuſer, 
Lotten, Farmen, billig zu verkaufen oder zu ver— 
tauſchen. Peo & Winkelmann, 493 W. Chicago Ave. 

4ma,6t,eod 


‚Brivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf@rund= 
eigentbum un» zum Bauen, zu 5, 54 und 6 Prozent. 
®. Freudenberg & Co., 1199 Milmwaufee Uve., nabe 
North Ave. und Robey Eitr, 13d;didoja* 


Geld ohne Kommiffion. 

Wir verleihen Geld auf SGrundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiflion, wenn gute 
Eicerbeit vorhanden. Binfen von 4 biß 6%. Häujfer 
und Xotten fchnell und vortheilhaft verkauft und ver: 
taufht. — William Freudenberg & Go., 140 Waib: 
ington Str., Südoft:Gde LaSalle St. 9fb,ddja* 


Geld ohne Kommiffion zu 5, 54 und 6 Prozent auf 
derbeflertes Ehicagoer Grundeigentpum. Anleihen 
zum Bauen. 9. D©. Stone & Go., 206 LaSalle Str. 

löma* 


Die Revenue Loan & Bullding Affociation, 79 
Dearborn Str., Zimmer 1614, verleiht Geld auf 
Grundeigentbum zu 6 Brozent, ohne Premium und 
ohne KRoinmiflion. llap,tufonim 


Unterridt. 
(Unzeigen unter dbieifer Rubrif, 2 Cents Yes Wort.) 


Lehranftalt für Schnittzeichnen und Kleiderma= 
hen nah Wiener Methode, Frau Dlga Goldzier, 
II N. Elart Str., Ede Garfield Ude. Damen kön 
nen ihre eigenen Kleider während de3 Unterrichtes 
anfertigen. — Auskunft wird bereitwilligft ertheilt. 
Das Wiener Spyitem iit al3 daß beite der Welt an= 
erfannt. Schnitte nah Maß angefettigt. Feſches 
Baflen garantirt. 2ap,im,tgiXion 


Englifde Sprade für Herren und Da: 
men in Kleinklaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Sandelsjächer, befanntlid am beften gelehrt im 
N. W. Bufineß College, 922 Milmaulee Wpe., nahe 
Baulina Str. Tags und Übends. Breife mäßig. 
Beginnt jegt. Brof. George Jenfien, Brinzipal. 

16ag, ddfa* 


Prof. OS wald, hervorragender LVebrer für 
Violine, Mandoline, Biano, Zither und Guitarre. 
Section 50 Gent. Inftrumente geliehen. 952 Mils 
twaufee Upe., nabe Aibland Une. 16fep1i 





Persönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort? 


Aleranders Geheime⸗Polijzei, 
Ugentur, 9 und 9 Fifth Ave, Zimmer 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf d r 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen Far 
bältniffe, Eheftandsjälle u. j. w. und jamm 
weile, Diebitäble, Räubereien und Schwi 
werden unterſucht und die Schuldigen zur RK 
ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerſatz fut 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Rath in Rehtiaen. Wir find die 
einzige deutiche Polizei: Agentur in Gbicage. ... 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittags. zzm 


Löhne, Noten, Koits und Ealoon:Rehnungen und 
f&lehte Schulden aller Art prompt folleitirt, ıvo an: 
dere erfolglos find. Keine Berehnung, wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Shlehte Wietber 
entfernt. Allen Gerihtsjahen prompte und jorgfälti: 
ge Aufmerkajınfeit_gewidmet. Dofumente ausgentellt 
und beglaubigt.—Officeitunden von 8 Ubr Morgens 
bi3 7 Uhr Abends; Sonntags bon 8 bis 1. 
be Creditors3 Merc an air Berne 

25 Str., Zimmer a iſon. 
RN 2 man Syulg, Anwalt. 
Shas. Hoffman, Konftabler. SHotlj 


Noten, Mietde und Edulden aller Art 
prompt folleftirt. Schlecht zahlende Mietber hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Albert U. Kraft, Wpdvofat, 95 Clark Str., Yimmer 
609. önoplj 

Lö nell kollektitt. Rechts ſachen etledigt in 
* Collection: Dept. Yufriedendeit gas 
tfantirt. Walter ®. Kra anne wein, 

ibingten Str., Bimmer ne @. 18 

134 BWaibing 2 


! Bridleger und Stone Maſens. Ber: 
Marge WR die Ber ammlung am Mittwoch, den 10, 
Si. zu beiucen. Wichtige Geihäfte, Geo. B. 
Gubbins, Bräj. wmodimi 


Löhne, 


———————————————— nr 
niet, Mararet weint u ——— 


Be} 
i ) AB 


\eritem Ginge 





Sara) Bernhardt 


Die berühmte franzöfiiche Tragbdin fchreibt: 


59 bin jehr dankbar für das gute 
np Refjultat, welches ich durd) den 


Gebraud) des echten 


Johann Hojf’s Malz Extrakt erzielte, 


Ich gebrauche e8 durch die Anordnung } r 
meines Arztes und erfuche Sie mir eine ( 


weitere Kifte zu jenden.“ 


Johann Hoff, 


Serheitathet oder ledig ? 


Ton 8. M. Eroker. 


(Fortfegung.) 

Fitzherbert und Treherne waren 
neugierig ſtehen geblieben. Die Nacht 
war ſchön, wenn auch kalt, und ſie hat— 
ten keinen weiten Heimweg. 

„Ich gehe mit Euch. Wartet nur, 
biß ich mir eine Zigarre angezündet 
babe,“ fagte Wonne. 

Und bald darauf fchritt das Klee— 
blatt, über das eben gejehene Stült, 
die Darfteller und die Zufchauer plau= 
dernd, dahin. Keiner der Männer be> 


>> 


Zohann Hofl’S Malz: Ertratt macht Fleifh und Blut. 
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überlief ihn doch bei Eröffnung gerade 
diefer Depefche ein Gefühl des Unb:- 
hagens. Er hatte die beitimmte Eni= 
pfindung, dat fie ihm etwas Befonde- 
res, etwas Unangenehmes bringe. Des 
Telegramm war von Madeline und 
lautete: „Mein Vater iſt gefährlich 
krank. Unmöglich, meinem Verſpre— 
chen nachzukommen. Brief folgt.“ 
„Ich wußte es doch“, murmelte 
Wynne und drückte das Papier in der 
Hand zuſammen. Dann glättete er 
es wieder und überflog es nochmals 


mit den Augen. 


Keine Antwort!“ herrſchte er hier— 


auf dem Schreiber zu, der, beunruhigt 


rührte auch nur mit einem Worte 


Wynnes myſteriöſen Beſuch, alle drei 
dachten aber um ſo mehr daran. 
Wynne war als ſehr zurückhaltender 
Menſch bekannt, außerdem war er ſeit 
länger als Jahresfriſt aus dem enge— 
ren Verbande der jungenJuriſten aus— 
geſchieden. 

Jeſſop allein war ſein vertrauter 
Freund geblieben, und ſo fiel es kei— 
nem der Kollegen ein, die Naſe in ſei— 


ne Angelegenheiten zu ſtecken und eine 
oder noch ſchlim-⸗ 


ironifche Antwort 


mere „Abfuhr“ zu risfiren. Daß 


MWonne von guter Familie war, mu}- 


ten fie. Mehrere einflußreiche Glieder 
verjelben hatten ich in leter Zeit j>- 
gar mwieder um ihn gefümmert; denn 
nichts ijt anziehender, al3 der Erfolk, 
und der Berfaffer der geijtreichen 
„Skizzen aus der Gefelfchaft" mar 
jebt eine Perfönlichkeit, mit der ver— 
mandt zu fein man fich zur Ehre an= 
rechnen fonnte. 

Itog aller Zurüdhaltung aber 
brannten die beiden Kollegen Woynne3 
darauf, mehr von diefem Fräulein 
Welt, ihrer heiteren Tifchgenoffin, zu 
hören; denn ihr Ruf als reiche Erbin 
hatte fich bereit3 über ganz London 
verbreitet, und ihre fühle Gleichgiltig- 
feit gegen die beiten Bartieen war jhen 
beinahe fprimörtlich gemorden. 

„Was in der Welt hat fie mit einen 
jungen, jo hart um fein Emporfom: 
men arbeitenden Wopofaten mie 
Wonne, der fih noch dazu jo menig 
um die Gejelfhaft fümmert, zu Tchaf- 
fen?“ fragten fie fich wieder und wie— 
der, feit fie den Kollegen mit jeiner 
Klientin allein gelaffen hatten. Han- 
delte e3 fi mirflid um eine Ge 
Tchäftsangelegenheit? 

Mußte es nicht überaus Seltfam er: 
fcheinen, daß fie zu diefer Stunde zu 
ihrem Anmalt fam, um jeinen jurift!- 
fchen Rath einzuholen, befonders de. 
diefer Anwalt ein jo hübfcher, junger 
Mann war? Zudem, und das mar 
eigentlich da3 Auffallendite bei der&e- 
Ichichte, hatte Wynne gar nicht audge= 
fehen, ala märe er von dem Befuche 
fehr erbaut. ‘m Gegentheil, er hatte 
feine jchöne Klientin fo fühl behan= 
belt, als jet fie etwa eine angeheira- 
thete Großtante. 

Mit diefen Gedanken innerlich be- 
fchäftigt, aber von ganz anderen Din- 
gen plaudernd, erreichte das Irio Tre— 
hernes Wohnung. 

„Kommt mit herein und helft mic 
etwas aufgebadenen Braten vertilgen. 
Es iſt noch früh am Tage,” Tautete 
ſeine gaſtliche Einladung. 

Fitzherbert pflegte eine ſolche Auf⸗ 
forderung nie abzulehnen, aber auch 
Wynne ging, zum Erſtaunen ſeiner 
Freunde, diesmal darauf ein. 

„Für einige Minuten komme ich mit 
hinauf!“ ſagte er, indem er, immer 
zwei Stufen auf einmal nehmend, die 
Treppe hinaufſprang. 

„Lange fann ich freilich nicht blei- 
ben,“ fuhr er fort, als er fih dann 
oben, ohne den Ueberzieher abzulegen, 
mit dem Rüden gegen das Kaminfeuer 
itellte. „Aber ich möchte noch einige 
Worte mit Euch beiden fprechen. ch 
mollte Euch bitten, mir einen fpeziellen 
Gefallen zu thun, das heißt niemand 
zu jagen, daß hr bei mir mit Fräu- 
lein Weit zufammengetroffen feid.“ 

Die beiden murmelten ein: „Na: 
türlih nicht! Gemiß nicht!" Aber fie 
gaben die Verficherung nicht gerade 
freudigen Muthes, denn die Forderung 
war ein gar harter Schlag für fie. Sie 
waren eben Menfchen und hatten fich 
im boraus darauf gefreut, die Szene 
in allen Einzelheiten und in der ergük- 
lichſten Meile weiter zu erzählen. 

„Wenn ih Euh aber um Eure 
freundfchaftliche Diskretion erfuche,“ 
fuhr Wonne fo rubig und fühl fort, 
„To halte ich mich auch verpflichtet, Euch 
ins ®ertrauen zu zieben und Euch zu 
Mitwiffern unferes® Geheimniffes zu 
maden. Wir, Fräulein Weit und td. 
find feit etwa zwei Jahren verheirathet. 
Sie ift meine Frau.“ 

Dabei jehte er feinen Hut auf, nidie 
den Beiden mit dem ruhbigiten Geficht 
bon der Welt einen Gutenaddtgruß zu, 
und war bereit3? auf der unterften 
Ireppenftufe angelommen, ebe fie noch 
eine einzigeSilbe hatten erwidern kün- 
nen. 


Scehöundzmwanzigfted Kapitel. 





dur) die Verfinfterung der Mienen 
jeineg Prinzipals, ftehen aeblieben war 
und ihn erwartungspoll anfah. 

* * + 


Madeline mar bei der Heimfehr 
bom Haushofmeilter benachrichtigt 
worden, daß ihr Vater bereits zurüd- 
gefommen jei und fich fogleih zur 
Auhe gelegt habe. Er hatte nach ihr 
gefragt, und er, der Diener, hatte ihm 
berichtet, daß das gnädige Fräulein, 
jo viel er mille, den Abend bei Lady 
Rachel zubringe. 

Madeline athmete erleichtert auf, 
beeilte fich aber, ihr Zimmer zu errei- 
chen, denn fie fürchtete, noch immer 
dem Vater und feinen fcharfen Augen 
auf der Treppe zu begegnen und einem 
Kreugverhör unterworfen zu merben. 

Uber Robert Weit, der fich nicht 
wohl gefühlt und fich über Schmerzen 
beim Athmen beklagt hatte, mar, tie 
au Kojephine mußte, unvermweilt zu 
Bett gegangen, und jo war bie ©e- 
fahr, noch heute fcharf befragt zu mer= 
den, ausgejchloilen. 

Madeline jaß noch lange vor dem 
Kamin und dachte darüber nach, tote 
fie ihm die große Neuigfeit, die fie für 
ihn hatte, am gefchictejten beibringen 
follte, und melche Folgen diejfe unver: 
meidliche Unterredung haben merb:. 
Darüber, daß fie ihm die Mittheilung 
morgen machen müßte, mar fie nicht 
im Zmeifel; denn Laurence hatte au- 
genjcheinlih im bittern Ernſte ge— 
ſprochen, und ſie hatte heute erfahren, 
daß ſie bis dahin nicht gewußt hatte, 
daß er hart, ſtreng und unbeugſam 
ſein konnte. Wie ſehnſüchtig wünſchte 
ſie, daß der ſchreckliche Moment erſt 
vorüber und glücklich vorüber gegan— 
gen ſein möchte. Jedenfalls waren 
morgen um dieſe Zeit die Würfel ge— 
fallen, und ihr Schickſal hatte ſich ent— 
ſchieden. 

Vielleicht, ja, ſogar wahrſcheinlich, 
ſo ſagte ſich ſich, ſaß ſie zum letzten 
Mal Hier vor dem Kaminfeuer! 
Wahrscheinlich mar e8 das lehte Mal 
daß eine gefchidte Hand fie entfleiveie 
und ihr das Haar bürjtete! 

„Ach, könnte ich Doch meine Heirath 
ungejchehen machen!“ dachte fie, jegte 
aber in demfelben Augenblide in halb- 
Yautem Selbitaefpräh hinzu: „Nein, 
nein, Qaurence, da& münjche ich gewiß 
nicht, verzeih’ mir! Uber es ift doch 
ficherlich feinlintecht, wenn ich mwünfche, 
Du märeft ein reicher Mann!“ 

Die Furcht vor der undermeidlichen 
Erklärung bielt Madeline noch tun 
denlang wach. Ahr Herz Elopite jo 
ftürmifch, daß fie nicht einzufchlafen 
permochte und der helle Morgen beran- 
fam, ehe fie in einen ruhigen Schlum= 
mer berjiel, auß dem fie von Kojephine 
gemwecdt wurde. Das Mädchen jah be- 
treten au3 und erf&ien ohne die Tale 
Ihee, die fie fonft der Herrin zu prä- 
fentiren pflegte. 

„Snädiges Fräulein, Herr Weit iit. 
tie mir foeben der Diener jagt, jehr 
frant. Man hat nach dem Arzt ge- 
ſchickt. Allem Anſchein nach iſt's eine 
Lungenentzündung.“ 

Madeline ſprang aus dem Bett, 
warf einige Kleidungsſtücke über und 
eilte nach dem Schlafzimmer ihres 
Vaters. 

Er war wirklich ſehr krank, hatte 
ſtarkes Fieber, und die Athemzüge wa— 
ren kurz und unregelmäßig. Es han— 
delte ſich, wie Joſephine geſagt hatte, 
um eine Lungenentzündung, und zwar 
um eine ſehr ſtarke, die ſich mit unge— 
wöhnlicher Schnelligkeit entwickelt hat— 
te, mit einem Worte, um einen ſehr ern— 
ſten Fall. 

Der ſchnell herbeilommende Arzt er— 
klärte eine Konſultation mit anderen 
Autoritäten ſeines Faches als wün— 
ſchenswerth, ſchickte nach zwei im Ho— 
ſpital ausgebildeten Pflegerinnen und 
traf überhaupt alle möglichen Anord— 
nungen, die das Krankſein eines reichen 
Patienten erleichtern und zur Geneſung 
beitragen können. 

„Iſt der Zuſtand gefährlich?“ fragte 
Madeline mit ſtockendem Athem. 

„Solche plötzliche Attacken ſind im— 
mer nicht ohne Gefahr”, gab der Arzt 
zur Antwort. „Und unfer Patient Hier 
bat ein hartes und beweates Leben bin 
ter fi. Er hat viel Lebenäfraft ver- 
braucht und feine Nerven nicht gefchont. 
Das Herz tft ziemlich Ihmach — aber 
dennod ... .“ Man hatte jchon jchlim- 
mereKrante alüdlich Durchgebracht, und 


„Da ift ein Telegramm!“ fagte am | wenn fich auch nicht leugnen ließ, daß 


folgenden Morgen einer der Schreiber 
zu Laurence Wonne, indem er ihm den 
farbigen Papierftreifen überreichte, und 
obgleich Drahtnachrichten nichts Sel⸗ 
tenes bei dem jungen Anwalt waren, 


der alie Herr recht ernſtlich krank war, 
ſo durfte man deshalb doch nicht ver— 
zweifeln und von vornherein das 
Schlimmſte fürchten. 

Madeline fühlte, wie ſchwach und 


„Übendpoft“, Chic 


hinfältig diefer Troft war. Was wür— 
de nun aber angeficht? des drohenden 


Zobes aus ihrer langverzögerten Beich- | 


tet Sie mußte, daran ließ fich nicht 
zweifeln, abermals binausgejchoben 
werben. 


So fchrieb fie eben an Zaurence einen | 
fangen, liebevollen Brief, ftellte ihm die 
tägliche | 
Definden ihres | 
Baters, Tomwie über die Fortfchritte in | 
feiner Befferung. Während des ganzen | 


Sachlage vor und gab ihm 
Nachrichten über das 


Novembers verließ fie das Haus nur 
zweimal. Das eine Mal, um 
flüchtigen Befuch bei 
machen, dag andre Mal zu einem ſonn— 
täglichen Kirchgange. Alle übrige Zeit 
widmete fie dem Kiranfen und feiner 
Pflege. 

In der einförmigen Erfüllung dieſer 
Pflicht wurde ſie übrigens durch Frau 


Leach unterſtützt, die von der Krankheit 
ihres „lieben Freundes” gehört und an | dent B 
ı Wohnungen und Gärten, veräth beim 
erſten Blick deutſche Arbeit, 


ſeine Tochter geſchrieben hatte, um ſich 
und ihre Dienſte zur Verfügung zu 


ſtellen. Bald darauf war ſie plötzlich er- 
ſchienen, um dies Unerbieten durchaus | ‚De 16 { 
ı fuchenden Brafilianers ift groß, denn 


jeßen. Sie erbot fi, das Hausmwelen 
auf die Schultern zu nehmen, Vefuche 
zu empfangen, Billet3 zu fchreiben, und 
mas dergleichen mehr war, damit Dia 
deline ſich ungeſtört 
tienten“ widmen könne; aber dieſer Pa— 
tient, der jetzt ſehr verdrießlich und un— 
geduldig war, zeigte ſich dieſem Arran— 
gement durchaus abgeneigt. 

Es war, wie er meinte, eine ganz an— 
dere Soche, bei voller Geſundheit, an 
einem ſchönen, müßigen Herbſttage der 
reizenden Wittwe in die Augen zu bli— 
cken, ihre Hand zu halten und ihren 
Schmeichelworten zu lauſchen, als ſie 
während ſchwerer Krankheit ins Haus 
zu nehmen und ſich Gefälligkeiten von 
ihr erweiſen zu laſſen. Nach vielem 
Hin- und Herreden mußte Madeline 
aber doch kapituliren, denn ſie war 
ſchwach und die belagernde Macht ſtark 
und hartnäckig. 

„Papa, Frau Leach iſt nicht loszu— 
werden“, ſagte ſie eines Tages zu dem 
alten Herrn. „Sie hat ſich einmal vor— 
genommen, hier zu bleiben, und weicht 
nicht von der Stelle. Du brauchſt ſie 
ja doch nicht zu ſehen, wenn Du nicht 
willſt.“ 

Darin verrechnete ſich Madeline in— 


deſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


—— — 


Deutſchthum in Braſilien. 


In der braſilianiſchen Zeitung 
„Jornal do Commercio“, die in der 
Hauptſtadt Rio de Janeiro herausge— 
geben wird, erſchienen verſchiedene Ar— 
tikel über das Deutſchthum in Braſi— 
lien.Wir entnehmen denſelben in freier 
Ueberſetzung einige Stellen, die gewiß 
unſeren Leſern nicht unintereſſant ſein 
werden; die Artikel ſind von einem 
Nichtdeutſchen, der in Braſilien ſeinen 
Wohnſitz hat, verfaßt. Er ſchreibt un— 
ter anderem: 

„Braſilien, dieſe ſchöne Heimath der 
ſchlanken, ewig grünenden Palmen, 
der majeſtätiſchen Urwälder und der 
in Dunkel gehüllten unerforſchten Ge— 
genden: Braſilien hat ſtets ſeine men— 
ſchenfreundlichen Arme allen Fremd— 
lingen entgegengeſtreckt, die bei ihm 
ihre Zuflucht nahmen, um durch die 
Arbeit ſich die materielle Unabhängig— 
keit zu erkämpfen. Liebreich und edel— 
müthig reicht Braſilien Allen dieHand, 
ohne zu fragen, woher ſie kommen und 
was ſie geweſen ſind. 

Von den Einwanderern, die Braſi— 
lien aufgenommen hat und beſtändig 
aufnimmt, gehören die Deutſchen ent— 
ſchieden zu den Geſchätzteſten. 

In allen Staaten, in S. Paulo, 
Espirito Santo, Santo Catharina, 
Rio Grande do Sul und Parana wer— 
den die Deutſchen mit 


vernünftigen, ruhigen Art und Weiſe, 
wegen ihres muſterhaften, moraliſchen 
Lebenswandels, wegen ihrer bedeuten— 
den allgemeinen Kenntniſſe 
beitsliebe, beſonders aber wegen ihrer 
Anhänglichkeit an das Land, 


lennen gelernt. 


maniſchen Urſprungs ſtößt, wird er 


Beziehung blühendes Volk finden, das 
ſeinem Adoptivvaterland dankbar iſt. 
In 
Fortfchritte gemacht, mie 
Santa Catharina. (Bekanntlich folo- 
nifirt hier die Hanfeatifche Kolonifa- 
tionggefellichaft in Hamburg, 
Beligerin fruchtbarer Ländereien in 
= i 
Erſchreckend. 


Huſten, Erkältung, Auszehrung, 
Tod! Und alles dies inner: 
halb eines Monats. 


Taufende von Menschen 


iterben dahin jedes Nahr aus reiner Nad- 
fäffigkeit. Kommt dies nicht einem 


Selbjtmorde 


gleich, wenn die Thatfade von Doktoren zu: 
gegeben, und von Milionen, welde 


Kale's Honey 


Horehound and Tar 


als ein pofitines, unfehlbares und nie ver- 
fagendes Präventiv-Mittel gegen die 
Anfangsftadien der Auszchrung 
gebraucht Haben, beitätigt wird, 

Nenn Sie Hufen veripüren, jich erkäftet 
baben oder den leijeiten Anflug von Inngen- 


Beihwerden haben, fpielen Sie nicht mit 
Ihrem Leben, jondern nehmen Ste gleich 


Hale’s Honey of Horehound and Tar, 


das Ihnen fofortige Erleihterung verfhafft 
und Sie af kurirt. 


Zu haben bei allen Apothetern. 





einen | 
ihrem Rinde zu | — — 
dieſem Staate iſt.) Dort tritt überall 
die 
Wohlſtand zu Tage. Wäre da nicht die 


dem „lieben Pa— 
merfjamer 








bejonderer | 
Sympathie aufgenommen megen ihrer | 


BR | Bur, lettft dur regnen, führ if Mep. 
—— — Dat's oſſig, ſeggt de Bur, ſleit'n 
den Wohlſtand und den Ueberfluß | wahr nir Lutis!“ feggt de Bur, wenn 
Ueberall wo der Reifende in Brafi- | be OB in be eig’ liggt. — Dat ber- 
lien auf ein Bevölferungszentrum ger= | hochbiltt 


ein mwohlhabendes, träftiges, in jeder | Bur, jo girt he of Düren. — Starm 


feiner Gegend Brafiliens hat | 
aber das Deutichthum To bedeutende | 
gerade in | ! 2 tar I0 No 
den füdlichen Staaten, namentli in | forf. — Dat helpt vör de MUS, ſä de 
Bur un ſtek ſin Hus an. — Dat härr 
it nich 'dacht, ſä' 
welche on * 
Dat's 'n Buddel! ſä' de Bur un drünk 
ul'n Läpel. — Renlichkeit is de Haupt— 





Zufriedenheit, der allgemeine 


üppige Vegetation, der durahfichtige 


| blaue Himmel diefer bevorzugten Ge- 
| gend, jo fünnte man fich in ein ideales 


hineinverfeßt 
und 


glauben, 
Kulturen, 


Deutichland 
denn alles, Bauten 


deutſche 
Eigenart. 
Die Freude des dieſe Gegenden be— 


er ſtaunt vor der unerwarteten Ent— 
wickelung und Blüthe ſolch entlegener 
Theile ſeines Vaterlandes. 

Nach ernſterem Studium und auf— 
Beobachtung dieſer Zu— 
ſtände wird aber ſicherlich die Freude 
des Braſilianers ganz allmälig ver— 
ſchwinden und ſchließlich einer wirkli— 
chen Beſorgniß und ſchmerzlichen Em— 
pfindung Platz machen. Woher kommt 
denn nun dieſer plötzliche Gemüths— 
wechſel? Nur daher, daß der braſilia— 
niſche Reiſende ſich allmälig klar wird, 
daß alles, was er vor Augen hat, al— 
lerdings in Braſilien liegt, aber nicht 
im Mindeſten braſilianiſch iſt; er hört 
nirgends die wohlklingenden Lauie 
ſeiner Mutterſprache; Sitten, Ge— 
bräuche, Anſichten und Beſtrebungen, 


alles das iſt durch und durch deutſch. 


Die dortigen Koloniſten bewahrten 
nicht nur ihre nationalen Eigenſchaf— 
ten, ſondern in allen Häuſern finde 
man auch die Bilder des deutſchen 


Kaiſers, Bismarcks, Moltkes u. ſ. w., 


deutſcher Geſang würde gepflegt und 
gar Zeitungen in deutſcher Sprache 
habe man, während in den Schulen 
nicht einmal die portugieſiſche Spra— 
che gelehrt werde.“ 

An dieſe Beſchreibung knüpft der 
Verfaſſer des fraglichen Artikels Be— 
trachtungen über den Einfluß des 
deutſchen Elementes in den Südſtaa— 
ten Braſiliens und glaubt zumSchluß 
zu kommen, daß in den nächſten Jahr— 
zehnten bei verſtärtter deutſcher Ein— 
wanderung für die Beſitzer des Lan— 
des, die Braſilianer, Gefahr vorläge, 
von den Deutſchen verdrängt zu wer— 
den. 

Ueber dieſe Anſchauungen glauben 
wir, uns einer Kritik enthalten zu 
können. 

— — — — 
Der Bauer im niederdeutſchen 
Sprichwort. 

Aller Anfang iſt ſchwer! ſä de Bur, 
do wull hei de Kauh bi'n Swans in'n 
Stall trecken. — Denn Politik, ſeggt de 
Bur, is anners ſeggen as don. — Dat 
ſchuwt meer as et treckt, ſä de Bur un 
ſtött den Keerl mit'n Faut ut de Dör 
'rut. — Geiht nix öwer de Bequemlich— 
feit, fü’ de Bur, do bunn’ he fifn 
Worm a3 Strumpband im. — WS if 
mwennt bün, möt if don, fü’ de Bur, dor 
toppt he finen Jungen. — Et tojtet 
nir! fa’ de Bur und prügelt finen Jun- 
gen. — Dat nödigft’ tauerft, ja’ ve 


| Bur un prügelt fin Fru un let dat 
Perd in'n Graben liggen. — So möt’t 


famen! fä’ de Bur und Spannt’ fin 
Fru vör de Egg’. — 3 al’3 'n De- 
mergang, fü’ de Bur un pridelt jin 
Fru mit de Meßfort. — Nir mern 
Husfreden, fü’ de Bur un prügelt fin 
Fru. — Da hebben wi Gott’s Word 


| wart up mitt, jä’ de Bur, do feq bei 
| den Reeifter up'n Schimmel. — Mit 


di will'k wol farig warr'n, ſeggt de 
Hamel mit de Aext dod. — Dat's vör— 


ſtat ſich! ſeggt de Bur, da ſprök he 
EGiwt Gott Jungs, ſä' de 


noch nich, Perd! ſä' de Bur, ik will erſt 
Hawern ſeihen. — Dat's 'n recht Ge— 
ficht! fü’ de Bur, a3 de Swinfopp up’n 
Diſch tem. — Jede Kunſt hat Geräth! 
ſä' de Bur un kümmt' ſik mit de Meß— 


de Bur und ſöp'n 


Quart Bramwin up'n mal ut. — 


fat! fü’ de Burz Jung, hal'n Veſſen 


| und feg'n Difch ad. — Wo i8’t mög- 
| Iich, fü’ de Bur, da de Jung Negin’ hei 
| un de Dirn David, — Plag dor! jegat 


de Bur t’n Muzs’tanten, dor fann of 
noch'n Minfch fitten. — Schön! feggt 
de Bur, wenn de Eddelmann Gläg 
frigt. — UN to alit, fü’ de Bur, do 
hadde he een Perd vör'n Magen. — 
Kiet, mat all! fü’ de Bur, do fef be 
in'n Schapſtall. — Dat kümmt wed— 
der! fü’ de Bur und gaw fin Swin 
Swinfleſch. — Wat ward nich all vör't 
Geld makt, hadde de Bur ſeggt, do had 
hei'n Apen ſeihn. — Ik hem immer 


“ir 


| Yinglüct, fa’ de rife Bur, als be fit den 


Strump verehrt antreg. — Slichtweg 


| Xan, fü’ de Bur, os be fin Kind döpen 


fet: he fall mal adter'n Blog. — Ik 
biin von hoger Arkunft, jü’ de Bur, 
min Vader is Tornwachter weſt. — 
Dor is dat Geld vör de Kauh, ſä de 
Bur un bröcht' ſin Fru ſöwen Pfennig 
to Hus. — Wat Varrer, wat Fründ! 
fü de Bur; de keen Geld hett, bliw mi 
von’n Wagen. (Niederfachjen.) 
— — — — 
ig. — A.: „Denken Sie 
— Traurig. „2 ‚Sie, 
meine — * hat ihre ſchöne Stimme 
berloren!· — B.: „Schmerzt Sie das 
ſo ſehr?“ — „D ja — ſie ſingt 
namlich trotzdem noch! 
— Der fann das Leben nicht aenie- 
Ben, der immer daran faut, was e3 


ibm Kütte bieten lönnen. 


Ein biederer Sadie. 

Bei meiner lebten Fahrt über den 
atlantifchen Ozean hatte ich zum Tijch- 
nachbarn einen maderen Steinhauer 
aus der Salzftadt an der Saale, der ei- 
nen feit längerer Zeit in Philadelphia 
anfäfjigen Eruvder bejuchen wollte, ei- 
nen originellen Herrn mittleren Alters, 
ber den Wlitreifenden durch feine drol= 
ligen Einfälle und die Art und Weile, 
wie er fich ausbrücte, vielen Spaß be- 
reitete, Selbftveritändlich veritand er 
fein Wort Enaliich, und gab fih au 
während der Ueberfahrt nicht die ge= 
tinafte Mühe, etwas von der Sprache 
des Landes, das er befuchen mollte, zu 
erlernen. 


Sgenftandes, deifen er als eifrigerRaus 


her täglich einige Dugend Male be= | 
durfte, und ihn nannte er auf fächliich- | 


engliih „Match!“ 


Sn New York angefommen, fiel er | 


dei der Zollvevifion unglüdjeliger Meite 
in die Hände eines Zollbeamten, deſſen 
Wiege 

hatte. 
beiden 
fragte auf irifch-enalifch, der 
antwortete auf Jachltich-deutich. 
tändigung natürlih unmöglich. Da 
faom dem Beamten auf einmal ein alüd- 
licher Gedante. ' 
Itentafchen des Fremden und 


biederer Sachfe, durch den GleichHlang 


verleitet, „jeßt verftehe ich Dich“. Er | 
greift in die Tafche und überreicht mit | 
den Worten „bier, mei quteftes Herr= | 
chen, ich hab Se grade noch zwee”, dem | 


erjtaunten Beamten zwei Streichhölzer. 

Einige Wochen [päter traf ich ihn in 
der Quäferftadt am Delamare, und er- 
fundigte mich bei ihm, wie ihm fein 
Aufenthalt hierzulande behage: Ach, 
miflen Se, nich beſonders, blos mei 


Bruder iS jehre qut, der läht mich ner: | 


gens bezahlen, denn ich hab Se blos 
deutfches Babiergeld mit und das mill 
ich mer doch nich wechſeln laſſen. Un 
neulich, da hat er gar fei Teftament ge- 
macht un meinen Gindern fei ganzes 
Vermögen bermadt. Nu möchte ih 
mich Doch gerne revanchiren. Was mei- 
nen Ge, ich denke, wenn ich nad 
Deutſchland komme, ſchicke ich ihm, — 
ich bin Se nämlich Steinhauer — als 
Dank enen recht ſchönen — Grab— 
ſtein!“ O.H. 
— — 
Sendrif Dahl’s Häring. 


Henrik Dahl zu Aaleſund in Norwe— 
gen war ein großer Gelehrter und be- 
geifterier Anhänger Darmwind. Gein 
Streben aing hauptfählich dahin, die 


Grenze fejtzujtellen, bi zu melcher die | 


Fähigkeit der „Arten“ reicht, fich ande- 
ren Lebensbedingungen anzupaffen. 
Zu diefem Behufe verfchaffte er fich ei- 
nen lebendigen Häring aus dem nädhit- 
gelegenen iord und irug ihn in einem 
Heinen Kübel heim, den er mit See= 
waſſer gefüllt hatte. Täglich goß er 
nun friſches Seewaſſer in den Kübel, 
verringerte aber allmählich das Maß, 
damit der Häring ſich daran gewöhne, 
wie „beidlebige“ Geſchöpfe Luft ohne 
Zuſatz von Waſſer einzuathmen. Der 
Verſuch gelang ihm über Erwarlen 
ſchnell. Er ſchüttete eines Tages den 
letzten ſpärlichen Reſt des Waſſers aus. 
Dann nahm er den Häring aus dem 
Kübel und ſetzte ihn auf den Fußboden, 
wo er zuerſt allerdings recht ungeſchickt 
umherhopſte, aber nach und nach lernte 
das IThier, jich freier und rafcher fort- 
zubemwegen. E38 dauerte gar nicht lange, 
bi3 alle Schwierigkeiten überwunden 
waren: der Häring folgte feinem Mei- 


jier wie ein Schoßhündehen und wurde | 


fein ftändiger Begleiter auf der Stra= 
be. Einige Monate jpäter hatte Dahl 
eine Brüde zu begehen, die über einen 
Theil des Hafens zu dem abgelegenen 
Theil der Stadt führt. Die alte Brücde 
mar jchadhaft geworden und zeigte 
mande Lüde zmwijchen den einzelnen 
Bohlen. Weder Dahl noch Jein ge- 


treuer Häring achteten der Gefahr. Das | 
Ihier hatte inzmilchen die Gewohnheit | 


angenommen, in die Zuft zu büpfen, 
mas ihm bejonders piel Spaß zu ma= 
chen ſchien. Bei jolhem Luftfprung 
fam e3 unglüdlicherweife nicht wieder 


auf das Holz der Brüde, Jondern ges»; 


trade in eine Spalte, fiel in’3 Waſſer 
und — ertranf! 
skin 

— Nicht Die beneiden und am mei- 
iten um einen Erfolg, die Jelbit gar fei- 
nen haben, fondern jene, die den 
gleichen haben könnten, ihn aber ver- 
Tcherzen. 


— Ein braver Junge. — „Ihr Bub’ ! 


ift in dad SKorreftionshbaus gekom— 
men?“ — „Sa, leider! Der Bub mar 


fo brav, wenn er was g’ftohlen a’habt | 


bat, hat er’3 immer heim gebracht.” 

— Die Hauptfache. — Fräulein W.: 
„AUllo es it Alles abgemacht, wir ver- 
heirathben uns in der nächſten Woche.“ 
— Fräulein B.: „Habt Ihr denn fchon 
eine Wohnung?“ Fräulein %.: 
„Nein, erit fommen doc die Haupt- 
jachen; zunädhjit haben wir ung gejtern 
ein Tandem gekauft.” 


Jensen Bros, 
1202 
— FREE Milwaukee Ave. 
Sptifer und Juweliere. 
Das vollitändiafte optiihe Departement mit neues 
fter Einrichtung für Das Uinterjuden der Augen. 


Eure Augen foicruircı umtrrinai. 
2feb, jadido,3m 


un 


& Com. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen umdb Anpafiung 
von Gläjern für alle Mängel der Gehfraft. Konjultirt 
und bezüglidh Eurer Augen. 

BORSCH & Co., 103 Adams 5t., 


gegenuber der Voft-Office. 


WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
Deutfher Odtifer. 


Briten uud Uugengläjer cine Spezialität, 
Kadatd, Gameras u. photearaph. Material, 


q Br 50 Eu. rin. 

rüber Wi tin! in 

——— für Sau Due Seihlehtd:strant: 
heiten. Etrifturen mit @lrfirizität geheilt. 
Otfice: 78 State Sir.,. Room 29-Spreditunden: 
—12 1-8, 6-7: Gonniags 10—1L uovs.jdd.biw 


| 


Nur den Namen eines einzi= | 
gen Gegenitandes lernte er fennen, eines | 


auf der grünen Inſel geſtanden 
Die Converfation zwischen den | 
mar einfach großartig. Der eine | 
andere | 
Noer- ı 
Ver⸗ 


Er faßte nach den We-⸗ 
fragte: | 
“Got any watch?” „ha,“ dentt mem | 


— 


* 
B 





CASTORIN 


für Säuglinge und Kinder. 


A Dassahe Ws Ih Frhr 


AVegetable Preparation for As- 
similating theFood andRegula- 
ting the Stomachs and Bowels oi 

ENIRICELE ANA 


ness andRest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


‚Rectze of Oldd DrSAMUELPITCHER 
Pumpkın Sad - 
Alx.Scnna + 
Zochcüe Salts - 
. vn J 
—— 
Warm Seed - 


Glaritiod Sugar - 
wı laser 


Aperfect Remedy fer Constipa- | 


tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 


||| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- i!8 


ness andLOSSOF SLEEP. 


FacSımile Sıgnature cf 


NEW YORK. 


EXACT TOPYOF WRAFPER,. 


RAND ES 


lud der 


„Grippe“ 


hertnädigen | 


oder irgend einer andern 
Krankheit braucht der Körper Stürkung. 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine 


wird don den Aerzten häufig 


mehrt den Appetit und Verdauung ver: 
urſacht Fleiihanjag, gibt Wlut und Kraft, 
rofige Wangen und ein fröhlihes Gemüth. 
Gine Quartflajche wird dies bemweiien. Zar: 


fende von Chicagoer amilien faufen e8 bei ! 
der Gallone — e3 ift ein Univerjal:HauS: | 


mittel. 
q * - 
Pints 70c; Quarts $1.25. 
Hütet Euch vor Nachahmungen. "Es gibt 
nichts ähnliches wie Arend's in der Zuſam— 
menſetzung und Wirkung. Wenn Ihr es 
nicht in Eurer Apotheke findet, geht nach 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. pwoifr 


Eine glüdlide Ehe 
— RER RE 


einzugeben wid — $inder zu zeugen, ferner 
alles Wiljenswerthe über Geichiechts:Aranfheiten, 
fugendliche Derirrunge , Impotenz, Lnfruchts 
barkeit u. |. w. enthäit daB alte, gediegene, deutjche 
Bud: „Der Rettungss:Unker’, 45. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen lebrreichen Abbildungen, Es iſt 
der einzig zuverläſſige Rathgeber für Kranke und 
Heſunde und namentlich nicht zu entbehren für 
Leute, die ſich verheirathen wollen, oder unglücklich 
— find. Wird nach Empfang von 25 Cts. 
in Pojt-Stamps forgjam verpadt frei augejan.dt, 

_ DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y 


„Der en it auch zu haben im | 


Ghicago, Jil., bei Chas. Salger, 8344 N. Halited Str. 


Tm3,ddfa* 


WORLD’S MEDICAL 


84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiſen der Männer, Frauen— 
leiden und Menſtruationoſtöruungen ohne 
Operation, Hauttkrantheiten, 
ECelbjtbefiedung, verlorene Manubarfeit ıc. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für radis 
fale Heilung von Brüden, Krebs, Tinnoren, Baricocele 
(Hodenfranfheiten) zc. 


Privathoipital. HYrauen werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung. ink. Medizinen, 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Sıhneidet Dies aus.—Stunden: 
9 Uhr Diorgens bi8 7 Uhr Abends: Gonntags 10 bı3 
12 Udr. a tal, ion 


Brühe, 


Meın neu erfunde 


nes Brucband, vor | 
ämmtlichen deutichen | 
rofefloren emipfobe | 
len, eingeführt in der | 
deutichen Armee, ift | 
Keine falidhe | 
eriprehungen, feine Einivrigungen, feine Eleftrir | 


rein jeden Bruch zu heilen das beite. 


zıtät, feine Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
{ft frei. 
Bandagen für Rabelbrüce, 

Leibbinden für ihwacen 

Unterleib, Miutterichäden, 

Höngebauc) und fette Leute, 

Gummiſtrümpfe. Grades 

balter undalle Apparate für 

Bertfrümmungen des Rüd- K 

grates, der Beine und yühe % 

xc., in reihhaltiaiter Aus 

wahl zu fyabrifvreifen vorrätbig, beim qrößten ber 
Ihen Syabrifauten Dr. Rob’t Wofertz. 60 Filth Kur, 
nahe Kaudıtnh Str. 

mahiungen bes Körpers. 


werden Dun eınner Dame bedient. 


“ACAR” 


heißt die aus Deutihland im. 
portirte 


Aheumatismus- 
Medizin. Diefelbe ift garantirt, 


Ya den prominenten Apotheten 
zu haben, ın Flaichen zu 
so. 81.00, 82.00. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Spezial- \Wj/ 

Arzt für Augen, Ohren: 
Raien: und Dalsleiden. Seilt Ha: 
tarrh und Taubheit nah meueiter und 
ihmerzisjer Dietbode. Künjtlihe Augen, Bril- 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei. 
Klinit: 268 Lincoln Ade.. S-lı Bm. 68 
Ab8.; Sonutag 8—12 Um. Meitieite-Rlinit: 
NAurdin.»Edte Diilmaufee Ave. und Divrfiou Str,, 
über Rational Store, 1—4 Nadım. llma.lı 


BE x 


| Wir 


| 
empfohlen, | 
denn e3 zeitigt jchnelle und zufriedenjtellende 
Nejultate. Es führt dem Gehirn und den 


Nerven die benöthigten Phosphate zu, verz | 
= ; ber, Zungen. Ytaie 


| oder Geld zurüderitattet, mittelit um 
| handlung mıt heiger Yuft. 

ı ın die Ede werfeı. 
| fpredht jofort vor. 


| jeden Zahn, den wir ı 
n 


: Gebiß 


| 2sfar. Gold-Rronen..$85 Eilver Füllung ......8 


Folgen von | # 


Konfultirt uns bevor Ahr hei» | 
ı ratbet. Mein nötbıg. plaziren wır Patienten in unjer 


Ferner alle anderen Sorten Brudbänder, | 


Epezialift für Brühe und Ders | \ 
\n jedem Syalle pofiizse | - 
Heiluna. Anch Sonntags ofen bis 12 Ühr. Damen | 

| on 
Bedingung * 
' Chicago Electric Medicat Instit te. 1 
| Etr., € 


404 Glubourn Avenne. 


uhr Nachm. und von d bis 8 Uhr Abds. 


.2mai, didoſa, dn 


Seill 


Gekanit Habt 
Trägt die 
Unterschrift 


selbe Was 
inr Frueher 


garantiren cine Tofortige 
und dauernde Heilung. 


Wenn Euer jyall eıne fortwähr ? Cuelle von Unkos 
ften und Xeiden gemwejen it; wen Jr Don Alte 
deren Aerzten aufgegeben feld; dann 


konfuttit 
| den 
fl Wiener 
ß Speziali- 
» flen des 
l dien Era 
| Medical 

Juflitufe, 


Rlafe, des Magens, der Les 


Krankheiten der Nieren la 
xt. werden bon uns in Wıje 


Kehle 
ſenſchaftlicher Weiſe beh elt 
Eleftriſch-mediziniſche Behandlung wird von 
den fortgeſchrittenen mediziniſchen Autoritäten als das 
eine und einzige Mittel auerkannt, mittelſt welche Blut⸗ 
und Haut-Krautheiten, nervöſe Schwäche, verloreue 
Manuesfraft und gebrime Yeiden von Wänuer und 
rauen schnell uud Danernd geheilt werden können. 
Rheumatiemusd ua t wir pofitiv zu heilen, 
inſerer nenen Bes 
Ihr werdet Eure ſtrücken 
Schiebt eo nicht auf, ſoudern 
Konſultation frei. 


New Era Medical Institute, 


Zimmer 596-508 New Gra-Grkäude, 


Ecke Sarrijon, Salited und Bluc Ioland Ave. 


nden: 9-12 Vormittags, FT:X 


oh3 nur von 9—12 Bormittags; 


Keine Schmerzen, fein Ga8s. 
Zähne arzogen ohuc Schmerzen mittelft unierer 
Bürzlih verbeflerten Metbode. Wir geben $50 für 
bne Schmerzen auszus 


ir im Bolton Dental 
ichen_ lafien, obne 
5. U. Beecher, 

6 


10 
e Arbeiten. 
teben boben WBreife, 


{ niedrigenBreife, 
aſſen anzuziehen. 

1—[.1L 

Beites Gebiß ($.$.W.)S$S Gold-Füllung aufw. v. 81 

Oe 


Wir garantiren unſere patentirten Suction Plates. 
Vlatten cyevant, =. Zabnärzteesnichtlönnen. 

X Warnung— 
Unſer Erfolg hat 
eine Anzahl 
Yabnärzjte verans 
iabt, fih ın ums 
ferer nädhften 
Nahbarichaft 
niederzulaflen. 
Menn Ahr zu ung fommt, feht Dana, dab Ahe 
zum rechten Plaß gebt. 


Boston Dental Parlors. geal2&er. 


Dffen Ubends und Sonntaos. ddſabw 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 


J fur Augen-, Ohren-, Naſen- und 
Halsleiden. Behbandelt dieſelben gründlich 


und ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos u. 
nach uwübertrefflihen neuen Methoden. Der 
harinädigite Rajenfatiarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde kurrirt, wo andere Aerzte 
erfolgiog blieben. Künitliche Augen. Brillen 
h Unteriuhung und NWath frei. 
| nıt: 261 Lincoln Yve., Stunden: 
8 Uyr Bormittaas bis 3 Uhr Abends. Sonn 
Uhr Vormittags. 
TEE TIERE FT 


DR. J. YOUNG, 


Wichtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge 
Schiechtöfranfheiten jeder Art, Gonorrhoea, 
Samenflug, verlorene Mannbarfeit, Monats 
ftörung; Unrernigfeit de3 Blutes, Hautausidlag 
jeder Art, € ilis, Rheumatismus, Rothlanf 

Bandwurm abgetrieben! — Wo 

zreu zu kurrtren, garantiren wir zu 

Freie Könſultation mündl. oder riet, 

ı: 9Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 

7 t= Spredgimmer. — Sprechen Eie in ber 
pothefe vor. 

Behlle’S Deutiche Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Bed Court. Chicago. 
tal,uio 


Bollſtündig frei 


J Um ſo ſchnell wie mög⸗ 
+ did ere menen und 
digen eleftro:magnetiich 


n Kranf 


eiten, Nieren 

Ner venſchwãche 

ben wir eine beſchränkte 

Theilen der Stad 
1, unter Det 

ihub in Dem 

24 Dearborss 


iden, % 

v einzufü i 
bi 2eferpirt, um fie 
die Peidenden loitenfrei zu ve— 
daß dieſelben ohne A 


Ehicayo voripreden. Eprchitunden von 9 Uhr 
Morgens bis 8 Abd3. Sountagd von W—12 25fb,lj 


| Babe mid Yıer als praftiicher Arzt niederaelafien 


DR. KOERLER, 


Früher Affiitenzarzt au der Kal. Charite zu Berlin, 
Frauen- und KHinderkraufbeiten Spezialität. 
Telephon Nortn 59. 
Spreditunden: Bis Ju U Morgens, von 1 biß 3 
Zyınzim,tgio 





Stande, 


denkbar 


1 Uruchbäudern und 
erprobtem Wuiter und been Oualis 
duiien. Otto Kalteich, 


133 Glarf Str., Ede Nabijon. 


— — — — 


u 

French 
” Spacifio 
I heiltime 

j m:r alle 

! Krautdeie 

ten und unnatürliche Sen der eg 
Beide Geihledter. Lolle Aumeriungen m 

Fiaiche: Preis 91.0. Bertauft von & £. Stahl 83 
8 oder nah Empiang de3 Preiied per Erpreh ver 


‚ jandt. Wdreffe: E L. Stahl Drug Co * 
Kan Burn Sirase un» 5. livenus, ae 2 





1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Ave, 


Lutzd(o. 


Elliche der vielen Bargains 


— für — 


MITTWOCH. 


Münner- Hemden. 2, 3 


rill eits 
bemden für Männer, mit Bonpe Item 


® 
Vote und zn ae —— — 95, c 
werth 3%c, m 3%, für . 
2 Be 


Q .. Be 


Männer: Neber foren. 
ner, mit Schürze und 25e 


alle Größen, 
Doppelbriitige 


für . 
— —38 iot⸗ 


—— 


hoſen-Anzüge für Knaben, 
$1.25 per Anzug, für . 


er 


Sfippers und drford € Cies. 


Eprzial:Berfauf von rs und 


ford I 5 


Dougola Haus⸗Slippers für Damen — Ä 
alle Größen — > c 


werth SC. 
Orford Ties für Damen, alfe die 


e 6 pr 
neuen Yacons, Feine Nummern, > sat 
werth 75e0 das Naar, fitr ei, 


Damen-Stipper Ox⸗ 


alles 


DOrjerd Ties für Dam en, 
te, qı Nummern 


modiſche re, gr 
unſere 5 yırbe für . 
Seine Kid Orford Ties für 
Tuch Lace Stay, 'nenefter I 
23 bi5 7, wertb $1.; u da 

für . : b 

81.50 jchivarze u. ioh 
Slippers zum Sch 
zur Auswahl ‚alle G 


Sir, E 
Snleens. ui: ® ee 


AUppretur, reg u 
De Werth . . . : 


Rearfit. © 
Jabrik- he. N 


Comforter Greton, ber are ee 


FabrifsEnden von fei iften im: 10€ 


portirten Gingha: 
Del: 


Luce 


Q 
per x 
fei ner ſchwar⸗ 


ie 


Refter rt von 


alle > ben 


35c Die Yard . . Er 


Nil: uͤn 


per Patd Vard 


Kleider: laids. : 


_Pängen be von 2 bis 10 Vds., 


Onalität Tafel: 
14 Vards 
Mittwoch, 


Kleider· Percales. 


Etüde,, werth 1210 per Vd 


Handlüder. ;; 


das Etüd . 


Feiner Sleiders 
= ze 6 c 
Befranſte tarrirte Barber: 
a. Ic 
3 
rn Muslin, c 
nz3e Stüde, per Yard 


luslin. 
ET tal Ba" Me 4:C 
ieffing=Slangen Meflingene ause aus⸗ 


36 Boll breiter jchwerer 


ziehbare Stangen 
© fir 
dinen, Tönnen von 24 bis zu 44 Zoll 
ausgezogen — ——— 

zwei für.. 


Saſh Gar— 
—* 


Elegante Parlor⸗ 
Spihen-Jardinen. =..." 

nen, fchottiiche 
Guipure, Fifhnes, Brüffel Effeue und Novel: 
tie8, alles; neue Entwürfe, weiß und ecru, volle 


Ränge und Breite, werth von $2.75 % 89 


Zr... zu vn * Dagt, 
Procadıed Brilliantine und Open 


Capes. Work Gapes für Damen und Kins 


der, bejegt mit Epigen und Satin 


Band, gefüttert mit fancy Taffetä, 89% 


werth $1.35 bis $1.65, 
Wrapper& für Damen, 


Mittwoh für , 
guter Qualität Print ger 


Wrappers. macht, „in hellen und dunt- 
len Farben, mit fanch Araid bejett, 719c 


perfelt pafiend und volle Weite und 
alle Größen, $1.19 werth, für . 

Ganzwollene Hadets fi für ie ins 
der, in braun, blau und, grün, 


Jacels. d mit einfachem Broadeloth und 
Noveity en bejegt, gut 32.50 41 48 
+ 


nn — 
Gebügelte Shirt Waiſts 
für Damen, aus feinem 


Shirt-Waills. Vercale und fran 
Ginghbam gemadt, in Streifen und 69€ 


Karrirungen, alle Größen, 


81.65 werth, für „ 
de 


aus 


.eoe». 


.eor0% 


Etrobhüte für 
—— 
arnirt mit 


Bubwaaren. 


Bad und Blumen ,., 
Weiße Mull-Bonnet3 

für Babies, 

Be. 


> 


Groceries. 
Fancy WisconfinGreamern Qutter, p. Pfd. 17e 
Full Cream American Käie, per Pu Be 
Fancy magerer Breatfait Bacon, per Bid... Te 
Allerbeſtes Patent Mebt, > Bund für. . 10e 
Beſte Waſch⸗E fü 
Reiner Frucht Jam, per Pfund 
Fancy Santos Kaffee, ver Pfund ... 
Fancy handgepflückte Nadh Beans, 4 Dh. 
Uneeda Biscuits, per Padet * 


N 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Ziut, Meſſiug, Kupfer und 
allen en: und plattir eu Gerät —— 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u. 
Berfauft ia allen Apotheien zu 25e 1 Pfd. Bor 
Chicago Office: Wnov,bbilj 


119DOH Madifon St., Zimmer 9. 


———— — — — — — 


Samuel Zuckerman Ir., 
Deutiher Nehisanwalt und Notar, 
Zimmer 400, ASHLAND BLOCK, 
Nord » Oft » Ede Elark und Randolph Straße. 

Aller Art Rath und Austünfte werden ab: 
Tolut frei ertheilt. Erbichaften eingezogen. Voll 
machten foniularifh beiornt. Abftrafte angefertigt, 
Söhne, Noten u. Schulden jeder Sorte jehnell kollektirt. 
Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. Office-Studen: 
8ub: Bid Sant rüb biß 5 Uhr Na E immer 400, Aihland 

= Ranbolvb Ranbolvb Söapr. ta.ion.Imo 


ABS! 


Pabſt's Select er⸗ 
Br fich alle Tage 


mehr freunde ; e3 ift von vor: 
t J em Wo — — und 
u 


eines © Ar 
Schukverein der Hausdefker 
gegen fchledht zahlende Miether, 
SY1 Larrabee Str. 
Branch } Terwilliger, 232 W. Division Str, 


Offices: {| M. Weiss, 614 Racine Ave. 
2 iu29,ddja,1j 


Zelet die 


„Sonntagpof“, 


ı nie f 


| en fann; 


| Itehen, um alles genau zu jehen; 
Tarf promenirten einige Damen und 


Soldatenbrief aus Manila. 


Manila, 18. März 189. 

Unfer Zagerplat befindet fich an der 
Bucht, in der die Seefchlacht ftattfand, 
die Zeugen davon ragen noch aus den 
Wellen, und auch die Forts, die ganz in 
ver Nähe liegen, find ftarf mitgenom- 
men und die Kanonen unbrauchbar. 
Die Ausficht, die fi von unferem 
Lager über die Stadt und das Meer 
bietet, ift herrlich. 

Manila jelbjt breitet fich fait drei 
Meilen lang an den Ufern entlang und 
ein Ihiffbarer Fluß und zwei Kanäle 
durchichneiden fie. 

Die Bauart ift die verfchiebenite, von 
der Bambushütte de3 Malayen bis 
zum fchönjten Bau der Neuzeit; noch 
ah ich Jolch’ prächtige Gebäude, als 
wie ich fie bier in 15 Minuten errei- 
e3 jind dies die Sommer= 
wohnungen ber Reichen, und mie ein 
Heenichloß liegen Diefe von einem herr= 
lichen Blumenflor und von Bananenz, 
Brodfrudt- und Kofosnußbäumen, 
auch präch tigen Palmen umgebenen 
Reſidenzen im Sonnenglanze da. Alle 
dieſe Gebäude haben die Flagge der 
Nation, unter deren Schutz ſie ſtehen, 
aufgehißt, auch in der Stadt iſt dies 


| der Fall, und mit Stolz habe ich mich 


überzeugt, daß über die Hälfte die 
deutſche Flagge tragen und man mit 
großer Achtung von Deutſchland ie 
— 3 liegen auch jebt drei ausgezeich- 
nete deutfche Kreuzer im Hafen. 


Bei meinem eriterr- Yusgange, den 


ich machte, blieb ich vor einem der PBa= 


lälte, der auch die deutjche Flagge trug, 
im 


ein älterer Herr, bie, al3 fie mich in 
meiner neuen Iropenuniform fahen, 
auf mich zufamen. X grüßte mili- 
tärifch, und der Herı fragte mich auf 
Engliſch, wann wir hier angefommen; 
ich antwortete auf Deutſch, worüber 
er ſehr erfreut war. Er fragte, warum 
ich dies gethan, da zeigte ich auf die 
Flagge, und er lachte und lud mich ein, 
bei ihm einzutreten. 

Freudig kam ich dieſer Einladung 
nach, die Damen kamen uns entgegen 
und nun erfolgte die Vorſtellung; es 
war Plantagenbeſitzer Robert Kaſter 
mit Frau und Töchtern. Herr und 
Frau Kaſter ſind geborene Bayern, aus 
Tölz, und ſprechen ihr gemüthliches 
Altbayriſch ſehr gut; als ich ihnen 
ſagen konnte, daß ich das Vergnügen 
gehabt habe, öfters das liebliche Tölz 
beſucht zu haben, war die Freude groß, 
und alte Erinnerungen wurden aufge— 
friſcht. Nachdem mir die Landsleute 
ihren herrlichen Park gezeigt, wobei 
beſonders die beiden Fräulein ſich mir 
freundlich erwieſen und allerliebſt 
Deutſch ſprachen, mir auch den Tropen— 
helm mit den herrlichſt duftenden Blu— 
men ſchmückten, gingen wir auf Vor— 
ſchlag des Herrn Kaſter auf die Ver— 
anda des Hauſes, wo ich entzückt Um— 
ſchau hielt, denn von hier aus hatte 
man den herrlichſten Blick über die 
Stadt und die Berge in der Nähe, wo— 
bei die beiden Töchter mir als Sachver— 
ſtändige auf's Beſte Alles zeigten. 
Während dies geſchah, wurde auf An— 
ordnung der Frau Kaſter in einem küh— 
len „Corner“ der Veranda von der 
ſchwarzen Dienerſchaft ein „Tiſchlein 
deck' Dich“ aufgeſtellt, das auf meinen 
durch die See— und Larrıtit nit 
wöhnten Magen nen muchtige Ein— 
druck machte. Wir gruppirten uns um 
den Tiſch, wobei ich das Glück hatte, 
zwiſchen die beiden jungen Damen zu 
kommen, und muß ich ſagen, daß mir 
zwiſchen den zwei lieblichen Lands— 
männinnen der Appetit nicht verging, 
ſondern nur ſtieg; auch ging mir die 
ganze Familie mit gutem Beiſpiel 
voran, und ich habe Großes geleiſtet. 
Getrunken wurde auch deutſcher Rhein— 
wein und „Lemps Extra Pale“. Der 
Hausherr hat ſich noch ſeinen braven 
bayriſchen Durſt gewahrt und trank 
mir tüchtig zu; ich kam kräftig nach, 
und auch die Damen ließen ſich's ſchme— 
cken, ſo daß wir uns nach Abbruch der 
Tafel in einer recht guten Stimmung 
befanden. Wir ſangen einige deutſche 
Lieder, die die ältere Tochter ſehr hübſch 
auf dem Flügel begleitete. Dann kam 
für mich die Zeit des Aufbruchs, denn 
um 6 Uhr mußte ich zum Appell, ich 
berabfchiedete mich von den Land3- 
leuten mit ernjtgemeinten Dantesmwor= 
ten, und erhielt von den lieben Men- 
chen die Antwort, daß ihr Haus für 
mich jtet3 offen fei. Herr Kaſter über— 
reichte mir noch zum Abſchied eine wun— 
derbar gearbeitete Zigarrentafche, die, 
wie er mir lächelnd verficherte, mit Fei- 
nem jchlechten Stoffe gefüllt märe. Ach 
werde natürlich diefer herzlichen Ein- 
ladung jo oft ich Tann folgen. 

Unfer Regiment bat ernjte Pflichten 
zu erfüllen, denn wir haben den Polizei: 
dient in der Stadt auszuüben. Die 
gegebenen Orbers find fehr ftrenge, da 
Manila immer noch in Verbindung mit 
den Snfurgenten jteht, viele von biejen 
fih hier verborgen halten, und jede 
Nacht ſaſt einige Soldaten ermordet 
werben. 

Sett ift Folgende Order ausgegeben: 
Sedermann bat um 7 Uhr Mbends zu 
Haufe zu fein und das Haus zu fchlie- 
Ben, und es tft bei ftrenger Strafe Nie- 
manbem erlaubt, das Haus fpäter zu 
berlafien. Nur Soldaten (al® Bas 
trouille) find nach 7 Uhr auf den Stra= 
Ben zu jehen, und biefe haben das 
Recht, Jeden, der dem Befehl, ftillgu- 
ftehen, nicht nachfommt, niederzufchie- 
Ben. Diefe Orders merben jtrenge 
durchgeführt, da troß der größten 
Wachfamteit noch immer Häufer ange- 
ftedt werden. Wir ziehen jeden zweiten 
Tag auf Wache und jeder Mann bat 
dann acht Stunden Wachdienft. Unfer 
jegige8 Quartier ift die einftige Raferne 
de? 21. Spanifchen Linien-Regiments, 
und gefällt uns fehr gut. Unfere Kom: 
pagnie-Räume find luftig und bod 
und die Schlafeinrichtung iſt gut. Die 
erſten Tage hatten wir fürchterlich von 
Stechfliegen und Moskitos zu leiden, 
jetzt ſind wir von dieſen Bieſtern erlöfi. 
denn wir haben Moskitoſchutznetze be— 
lommen. Dieſelben ſind ſeht praktiſch 
hergeſtellt, in Form eines großen 


ar 


„&bendpoft“, Chicago, Dienftag, 


Regenfchirme, und werben über ba3 
Bett aufgehängt; geht man zu Bett, fo 
zieht man an einer Schnur, und ift in 
Bettqröße zwei Yards hoch von Gaze 
umgeben. Mit melcher Wonne jieht 
man dann die Heinen Quälgeifter fich 
abmüben, uns einen Befuch abzuftat- 
ten. Morgens rollt fich der Schirm 
dich Ziehen mieder auf. Täglich tref⸗ 
fen neue Truppen ein, und ſoll in näch— 
ſter Zeit der große Schlag gegen Agui— 
naldo und ſeine Horden ausgefuͤhrt 
werden. Unſer Regiment wird morgen 
ſeine Feuertaufe erhalten, denn unſere 
Orders find, des Feindes Iinte Ylante, 
die fich durch nächtliche Raubzüge in die 
Vorſtädte ſehr — * macht ‚anzu⸗ 
greifen. Wir marſchiren heute Nach— 
mittag ab — ausgerüſtet mit 100 Pa— 
tronen im Gürtel und 100 im Torni— 
ſter. Die Rebellen werden von allen, 
die ſchon im Feuer geweſen, als ſchlech— 
te Schützen bezeichnet, die das Gewehr 
an der Hüfte abfeuern. Nur einzelne 
gute Schützen ſollen ſich unter ihnen be⸗ 
finden; doch haben ſie große Vortheile 
uns gegenüber in den ſtarken Befeſti— 
gungen an den Abhängen der Berge, 
die mit dichtemUrwald beſtanden ſind, 

durch den man ſich nur mit größter 
Mühe durcharbeiten kann. 

Es wird vielleicht für manche Leſer 
nicht unintereſſant ſein, über unſere 
Ausrüſtung Genaues zu erfahren. 

Wir haben 4 verſchiedene Unifor— 
men im Süden, die erſte iſt die weiße 
Paradeuniform mit weißen Schnür— 
ſchuhen und weißem Korkhelm; die 
zweite iſt die Felduniform und beſteht 
aus einer Blouſe in gelbbrauner Farbe 
mit blauen Aufſchlägen und 4 Taſchen 
für Refervepatronen; Hofen bon ber= 
jelben Farbe, die ziemlich ftrtamm figen, 
mit denfelben gleichfarbigen Samafchen 
(Leggings) und leichte jchwarze Leder- 
Ichuhe; ald Kopfbededung den grauen 
Fılzyut; die dritte ift unjere Straßen 
und Ausgangsuniform; es iſt dieſelbe 
blaue Uniſorm, die wir in Fort Sheri— 
dan tragen, nur von ganz leichtem 
Stoff, dazu die Mütze oder den Helm. 
Die vierte iſt ein gelbrother Drillichan— 
zug für die Arbeit, unſere Unterwäſche 
beſteht aus dem blauenWollhemd, dann 
gelbem Ginganghemd, weißen leinenen 
Unterhemden, Hoſen und Strümpfen 
und weiße Handſchuhe. Die Ausrü— 
ſtung beſteht aus Krag -Joergenſen 
Büchſe, einem doppeltreifigem ſchwar— 
zen Gürtel für 100 Patronen, Seiten— 
gewehr, Torniſter, Proviantſack, Kan— 
tine, Zelt und einer mollenen Dede, et- 
nem waſſerdichten „Poncho“. Jeder 
Soldat hat eine große geräumige Holz— 
kiſte, wo er alle ſeine Sachen ſicher un— 
ter Verſchluß unterbringen kann. Wir 
tragen auf dem Marſche hier im heißen 
Lande nur das Noihmenbigfte mas 
fonjt nöthig, wird dur; Ochlenwagen 
nachgefahren. Diejes Geipann will ich 
Ihnen bejchreiben. Der Treiber ijt ein 
träftig gebauter faffeebraunerWalaye, 
bis auf die Lenden unbekleidet, er führt 
das Zugthier an einem Seile, das an 
einem eifernen Ringe in der Naſe des— 
jelben bejeftigt if. Das Ihier macht 
auf den Fremden einen erjchredenden 
Eindrud, man fieht e& diejem Ihiere 
fofort an, daß e$ nur halb gebändigt 
ift und Bosheit und Wuth bliden ihm 
aus den großen fehmwarzen Augen; der 
foloffale Körper ift qraublau und jaft 
ohne Haare, der mafjige Kopf träat ein 
ungeheueres Hörnerpaar — feine ftärf- 
fte Waffe. Er lebt . au’ Hunderten 
in der Wildniß und greift alles, mas 
in feine Nähe fommt, furchtlos an. 

Pferde gibt es hier eigentlich feine, 
fie find ein Mittelding zmwifchen Pfer— 
den und Ponies, doch find fie jehr fräf- 
tig und au&dauernd. Einen fomifchen 
Eindrud macht ed, wenn man einige 
unfjerer Offiziere oder Orbonanzen an 
fich vorbeigaloppiren fieht, die Beine 
fajt den Boden berührend. 

Hunde gibt e3 die Maffe, Fuchs- und 
mopsartig, halbvermwildert und bösar- 
tig. 

Die Vogelmelt ift fehr zahlreich und 
mit prächtigem in allen Farben fchim= 
mernden Kleide auzgerültet. 

Die Infetten find die Lanbplage 
und befonder3 eine fleine rothe Amei: 
fenart macht fih den Menjchen jchier 
unerträglid. Dieje Thierchen drängen 
in aleHäufer und nichts entgeht ihnen, 
fogar die Kleider vernichten fie, dabei 
find ihre Biffe ehr Ichmerzhaft. Wir 
tragen alle ein gemwifje3 Pulver in un 
fern Kleidern und unjere Quartiere 
merben jeden Tag überreich damit ver= 
fehen. ch will jett Tchließen, denn in 
einer halben Stunde geht3 in die Ber=- 
ge, wir haben etwa 5 Meilen zu mars 
johiren. In der Hoffnung auf Wieder: 
ſehen Ihr ergebenſter 

Otto Unger. 


— —— 


Wenn Jemand eine Reiſe thut, 


ſo ſoll er ſtets das altbewährte Heilmittel, die St. 
BernardKräuterpillen bei ſich führen. Gerade auf der 
Reiſe kommt der Magen durch ungewohnte Koſt und 
unregelmäßig eingenommene Mablzeiten außer Ord: 
nung. Die Folgen find Unverdaulichkeit, jaurer ©e- 
fhmad, nervöfes Kopimweb und allgemeines llebelbes 
finden. Der Iluge Reijende tann leicht Durch den Ges 
brauch der weltbelannten Et. Bernard Sträuterpillen 
allen oben angeführten Leiden einen Riegel vorſchie— 
ben. Die Pillen find aus reinen, heilfräftigen Kräu: 
tern bergeftellt und enthalten feine dem menjdhlichen 
Epitem nadtbeiligen Eubitanzen, Sie find in allen 
Upotbeien zu haben. ddja 


— Sin der Verzweiflung. — Quft- 
Tpieldichter (als es ihm Schwierigkeiten 
macht, ein Paar zufammenzubringen: 
„Die müflen fich kriegen und wenn fie 
der Teufel holt!“ 

— inter Gaunern. — Erfter Gau— 
ner: „Du, Yerdl, ich fomm’ am Erften 
in die neue Strafanftalt!" — Zweiter 
Gauner: „Wer hat Dich protegirt?“ 

— Zmeideutig. — U.: „Sieht man 
mir an, daß ich eben mit meiner Frau 
Standal gehabt habe?" — B.: „Sa, 
Sie fehen fehr angegriffen aus.“ 


Finanzielles. 


Geld bereit 


sum Berleihen auf Srundeigenthum, ebenfalls 


Bau:Darlehen 


von Süd Ehicago bı8 Late Foreft. 4 Prozent bis 6 
Prozent Rate, je nach der Sicherheit. 


H. O. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 
= Sypotheten sum Dertauf. 


Etablirt 1875. 





State, Adams & De Dearborn ! Str. — 


Jeuer er Kleider-Einkanf 
Das ganze Neberlchuß - Enger von I. Kuppenheimer ECo. 


Die beiten fertigen Kleider, 


Finauzielles. 


51 Die Wade. 


So viel fönnt Ahr fparen. Fangt 
jest mit einem Dollar an und holt Euch 
ein Sparbud. Zinien zu 3 Prozent 
werden Euch weiterhelfen. Das Ntejul- 
tat wird Eud) in Erjtaunen jeßen. 


Royal Insurance Building, 
169 Jadion Str. 


1cyper Tag für Privat:Sicherheit3-Räften! 
Royal Safety Deposit Wault, 
169 Zedion Strafe. dija bw 
Mir haben Geld an Hand 
|auım Verleihen auf Ehı cago 
| Grund eigenthum in alleı ge» 
| win uichten Beträgen zu den 
verleihen niedrigiten jetzt herrſchenden 
WendetEud an 
BANKERS, 4ib,6nfaddion 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557 
Umzug!?! ir 
dipn Fi 1883.—— 
Hrandeigenthums= u. Hypolheken-Heſchüſt 
bisher Stantözeitungs:Gebäude, jest 
Stock Exchange Building, 
108 und 110 LaSalle Str. 
: . \ 
"RUBERS. DUPUY & FISCHER, 
1220108 za Bar Sir. Remisanmälte. | 
Mathias Shmig. Nicholas I. Shmig. 
Mathias Schmitz & Son., 
Land: uno Heldgelchäll 
271 OST NORTH AVE. 
Feuerwerfiherung in allen beiten — 
"182 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
zu verkaufen. 
— a aeg pe 
anleiben, 
WM. F. LUBEKE, 


g ) m & 85 Dearborn 5 
| Raten, 

Adoly h Pike & Co,, 
Simmer 627—628. adr22, Im,ta,io 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum.. 

eigenthum. Erfte Sypotheten 
172 Wathington Str. 


fon,bi,do, imo 
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die gemacht werden— ein Barantie-Labe 
— die wir zu einem jo niedrigen Preife Bauften, dat; 


9 


Anzüge zu offeriren zu einer 
Erſparniß 


— sam —* 


Retail für $12.50 un 
au Werden 


Offerte 3—!5 fine Ansüse für 
* bemerken — Ihr j 


orſted Anzüge 


für M 
tifce Tweed fi 


gefüttert mit fei 
gemadht um im} 


Offerte 4 


lung gemachter, mit Yeder überzog 








wir im Stande fi 


— re 


—— 
- Churnt- uyr- Apotheke, 


| Bruhbänder. eine: Sorte ſehr Billig. | 


el an jedem Kleidungsjtüd 
u 


ıd, Erich dieje prächtigen 


Air 
Sn 
(2; 


20 


Die Mı —— nkeit der Träger von Bruch: 


Bruchbänder. : bändern mird gelenkt auf f sine große Anzahl 


neuer auf Beitel: 
ener Bruchbänder 


zu feltenen Preifen. 


” 91,26 


> Privatzimmer zum Anpaifen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich» 


bar durch Elevator). St 
patjen oder anpajjen latjen. 


Kunden fönnen da fich jelbit nach Wunich die Bruchbander anz 
Wir haben das größte Yager Bruchbander der Weitjeite. 





J.S.Lowitz, 


63 CLARK STR,, 


gegenüber Dem Gourthonje. 


| Zwischendeck 


| una Kajüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, 


Samvferfaurten von New 90 ee: 


a: 


In tag 1 Bre men, 
Aufahrt von Ghi cago : 2 — vorher. 


Vol mahlen notariell und 


konſulariſch. 


a Grbſchaften 


regulirt. Borſchuß auf Verlangen. 
Austunft gratis. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili— 
tärpapiere, Urkunden augefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 OLAFRERXSAEM. 


Office · Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9--12 Uhr. 
lmz*,jon 


Weare — 
Commission 
Company, 


Old Coiony Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


PRIVATE WIRES., 
jans, di,6ns 


‚Staus & | Schram, 


136 und 138 W. Madison Str. 
Mir führen ein vollftändiges Lager von 


Möbeln, Teppicen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Roten 
verfaufen. Ein Beſuch wird Euch über: 
zeugen, daB uniere Preije jo niedrig als die 
niedrigiten find, 19jddilj 


Suxemburg etc. | 


4 Erſte 


‚R. KELLINCHUSEN 


' 92 LA SALLE STR, 


Große Erkurſion nach Deutſchland 
| mit dem rühmlichit befannten 


Doppel-Schrauben - Dampfer 


der Hollandelimerifa-Line 


Rotterdam, 


von New Dorf am 10. Juni. 
Meberfahrts-Preis nur 827.00. 


Diefe Erfurfion findet wie in früheren Jahren uns 


en. | ter Leitung meiner Angeftellten ftatt. 


Nadı wie vor billige Weberfahrtspreife nad 
und von allen europäiigen Hafenplätzen. 


Extra billig! 


und ai: ite SKajüte r a — 

Plaͤtzen. Jetzt ift die Beit, Re t 

maden, da die Treife baldigit wieder fte ige n können. 
Wer vbillig taufen will, taufe jetzt. 


Vollmachten, Reiſepäſſe, 


Mund ſonſtige Urkunden in legaler Form ausgeſtellt. 
Konſulariſche Beglaubigungen eingeholt. 


Eirbschaften 


und jonjtige Gelder eingezogen dur den erfahrenen 
deutihen Notar Charles Bed. 


Konjultatiosnen— mündlich oder ihriftliih—frei. 
Man beachte: ddjaio 


‚22 LA — STR. 


Office auch So Vo ormittags ofien. 


H.Claussenius Ch. 


Gegründet 1864 durch 


Konſul H. Clauſſenius. 


| Erbihaiten 

| Bollmahten az 
| 

| 


unjere Spezialität. 
An den legten 25 © hren haben wir über 


RE 20,600 Erbicjaften 


— Borihüffe gewährt. 
nad amts 


cegulirt und eingezogen. 

Herausgeber der „Vermißte Erben-Liite“, 

| fihen Duellen zufammengeftellt. 
i 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 
General:Ugenten bes 
Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deutſches Inkaſſo-, 


| Notarints- und Kechisbürean. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen on 9-12 übr, 
bbja,jon 


Freies Auskunfts-Burean. 
Böhse tojtenfrei follettirt; Redtötahen alles 
Urt prompt ausgeführt. 

93 —— ⸗tr. — 6! Kanal 


ubſ. 8240 Abds. — 


Erben⸗Aufruf. 


Nachſte hen de Verſonen oder deren Erben werden 
wegen einer ihnen zugefallenen Erbſchaft von dem 
Unterzeichneten gejudt: 

Bödle, Martin und Georg, von Herrenberg, 

ar Itmer Ghriftian, von E3zed. 
dri, von Reutlingen, 

von Gihenbad. 

von Dünäbah, 
„bon Wali ng3, 


Io D. ‚Te 


Jod. Chr., 


TER 


29297 


Waiblingen, 
von Thie er ‚eftein. 
ıny, von Tüß, 
von linterjefingen, 
n Eelbad). 
3baufen. 
ı Altmorfchen. 


9000* 


Wegen Anfertigung von 


Zee Bollmachten, 


notariell und Fonjulariich, 


ER GSrhichaiten, 


Voraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


RXonſulent K. . KEMPF. 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 


offen bis 12 Up tg&jon® 


So ntags 


Cie Gle Transatlantique 


Franzoſiſche Dampfer-Linie. 


Alle Dampfer dieſer Linie maden die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 
Schrelle und bequeme Linie nah Südd utidhland umb 
ber Schweiz. ddiljllj 
71 DEARBORN STR. 


Maurice MW. ‚ Kızminsk, & — — 
Tödtet 


Gebraucht 


nn 4 ELECTRIC PASTE, 


Seicht angewandt, beite Refultate. Ratten 
freiien e8 und frepiren außerhalb des Hauies. 
E53 it garantirt. Zu verfaufen bei Apothefer 
und Srocers 2äe die Schachtel. 


Stearns Electric Paste Co,, 
CHICAGO, ILL. 4apodſasm 


_ Eifendahns Fahrpläne. 


— 


Weit Shore Eiſenbahn. 

Bier Timited Schnell üge täglich zwiichen Chicago m 
Et. Louig nad New Port und Bofton, via Wabafb» 
Eiienbabn und Natel ln te-Bahır mit eteganten Ehe 
und Buffet Schlafiwagen dur, ohne Wagenmwedjel 

Züge gehen ab von Ehrcago wie feigt: 

Tıa Wabajih 
Abfahrt 12:02 MigS. Sutaafs‘ in Nem Dort 8: HNadm,. 


= Bofton 7:00 Ubd3. 
Abfahrt 11:80 Mtg8. a "New York 7:50 Niygs. 
Bia Nikel 


’ Boiton 10:20 Abbe, 
—— t 3:00 Nadı 
10.20 Yorm. Untnnft in New Por achm. 
———— a Boſton 4:50 Nachm. 
Abf. 1015 Abds. > „Nem — * 50 Mras. 
Bojton 20 Borm. 
Büge geben ab von Ei. Louis «7 ER 
Dia Wabafh. 
Ubf. 9:10 Borm. Untunft ın New York 8: 30 Nadım, 
Bofton 7:00 Abds. 
New York 7:50 Mrgi, 
Boiton 10:20 Bor, 
legen weiterer Einzelhei ten, Raten, Schlafwagen⸗ 
Ylag, u. j. w. ipret vor oder fhreibt au 
©. &. Kambert, General-Paflagier-Agent, 
5 en ent ort. oh 
MeGarthn, Seu eftern Paffagier-Agen 
3.3. 205 Soutd Slart-St., Chicago, YL 
Sohn WB. Goot, Tıdet-Ugent, 205 South Glark St, 
Ghicago, I! 


Jninois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
hof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge nad dem 
Eüden fünnen um Ausnahme des N. O. Poitzuges) 
ebenfalld an der 22. Str.», 89. Str», Hyde PBark- 
un d 63. Strake-Station beftiegen werden. Stadts 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditoriun«Hotel. 

Abfahrt u 

Nerv Orleans & Memphis —— "55ER ILISS 

Monticello, Ill. und Decatur 26 

St. Louis Diamond Spezial 

St. Louis Daylight Spezial. 

Spri ingfie 1d & Decatur 

Gaitd, Zagzug. .....rsonnncreee.- l 

Springfield & Decatur . 

New Orleans Poftzug 

Blvominaton & Chatsworth * 

Ehicagd, & Catro Expreß ......... 

Gilmaän & Kankakee 

Rocford, Dubuque, Sioug Eıty & 

Siour yalls Schnellzug 330 N 
Rockford, Dubuque & Sidux City. — = 
Rodford Baflagierzug N 
NRodford, Dubugue und Lple.. 

Rodford & fyreeport Srpreh... 

Dubuane & ’Rocdford Erpre . 

aSamijtag Nacht nur bi Dubuque. "Täglih. ITäg- 
lich, außgenoinmen Sonntags. xSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


Burlington:Linie. 

Ehicagos, Burlington- und Quiney-Eijenbahn. el. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zidet8 in 211 
Slarf Str., und Union-Bahubof, Sanal und Adanıs. 

Züge Abfahrt Ankunft 

Lokal nach Galedburg 830B — 6.10B 

Sttawa, Streator und La Salle...+ 8.08 +610NR 

Rocelle, Rodford und Forreiton..t 830B 215% 

Xofal-Punfte, Jlinoig u. ze. 11.08 *215N 

Elinton, Dioline, Rod Y8land . a 1.301 iz 2.15° 
Fort Dadifon und Hteofut.. = N 2 = N 

Denver, Utab, Galıfornia zen... 

Galesburg und Quincy 

Lttarva und Streator 

Sterling, — und Rodford.. 

Kanſas St. Joſeph. 
Fort Wortb, Dallas, Galveftor. Ei 

Emada, 6. : Bıuffa, Nebrasfa.. « 

St. Paul und Minneapolis...... 

St. Paul und Minneapolis 

Kanſas City, St. Yojeph.. 

Quinen, Heokuf, At Mabilon... o...“ 

Omaha, Lincoln, — 

Salt Yafe, Ogbden, Galifornia. „... "11. 

Deadwood. Hot Springs, S. 8... 11. 
"Täglich. FTägl &. ausgenommen Sonn 

lich au ögenommen Samftags. 


CHICAGO & & ALTOR-UNi ION RASSENGER STAT TON en 

Canal Street, between iso: ts. 
Ticket Office, 101 Adams Sr treet. 
*Daily. +tEx.Sun, 

Pacifie Vestibuled Express. . 
Kansas City, Denver & California... 
Kansas City, Colorado & Utah Ex 
St. Louis Limited 
St. Louis *Palace Express” 9.00 
St. Louis & Springfleld Midnight Special.*| 11.45 PM 
Peoria Limited + 11.15 
De ıria Fast Mail 

eoria Night Express 

Tollet & Bloomington Accommodation.. 
Joliet Accommodation 
Joliet Accommodation . 
Joliet & Dwight Accommodation 


·2222* 

S*3— — 
NARKSERERERER 
Sg gsezsessuue 


2 
222222 


aas. 


3J 
< 


„nur 


— 
SBEESTSLELTEERE 
EESSEFSEEFZEZ" 


MONON ROUTE-Searborn Station. 
Zider DOfftced, 282 Clarf Straße und Hubitorium. 
Abgang. Ankunft. 
” ‘a - B. 12.00 M. 
12. 00 M. 
626 N. 
EN. 
+ SION. 
1 5ON. 
10:45 8. 
1238. 
.7:38. 
ı Nur Sonntag. 


nbianapolis u. Gincinnatt.. 
aiyton, Balt., Phil, N. 
Rafayette und Louisville.. 
Andianapolig u. Gincinnati.. . 
— u. Sineinnati.. 
nbdianapoli® u. —— 
dafavetie Actomodation.. 
Lafahette und Kouisville.. 
Indianapplig u. Cincinnati... 
® aalich + Sonutag außg. 


Chicago & Brie-Eijenbahn. 
Zidet-Offices: 
an 242 ©. Slart, Auditorium Hotel und 
Kearborn-Etation, Poll u.Dearborıt. 
Mbfahrt. Ankunft. 
Marion Bofal. 


+1.:08 7.05% 

New York & Bojton *8.0 N * 9 N 

Kamedtowwr und Pıurkalo 3" R 

Roceiter Accomodation.. LION * 02 

New York und Boiton. ON "7.358 

Golumbus und Ytorfolf, Ba.. .9.ON 7.858 
Taͤalich. * Ausgenommen Sonutaas 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tidet 
Office: 193 Elarf Str. und Audrlorium. güge ne ertra 
Fahrpreije verlangt auf Bimited Sägen. Si Züge täglid. 


Ankunft 

8 — nn SB 2 NVON 
ew York, Waihington und Pittd« 

1 198 

Gleveland und Pittsburg Ezpre TON 7508 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Rouis:Eifenbahn. 


Bahnhof: Dan Buren Str. & nahe Clart. 
Ale Züge täglid. Abf. Ant. 


10.208 A15NR 
New Nork & a Expreß 223134 


New Nort 

New der: & Bolton Ervreß = —— = 
ür Raten und Schlafwagen-Uffommodation Ipre 

J oder abdreffirt: $: borne, Zidet-Hgent, 111 

Adams Str., Chicago, 


ChtcaG0 GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 
(Station, 5, Ave. und Harriion Straße, 
other: 115 Adams. Lelephon Main. 
"Zäglih. rAudgen. Sonntags. Abſahrt Kutuuft 
Des Moines, arihalltown )"10.OR 23: 
Winneapolis, 4 oz Du 22 ni 83 


teph... 202 
—— —— ah ec SON aD 
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